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Lage und gesehLohtLLone En
v1 ok1Lung desrelses 6ra 7

s chaft Hohenste tn.
Der Kroeis 6rarschaft Hohenstein 14egt un

Südrande des Harz es und vi1det den nordöst-
11chen Tei1 des Regterungsbezixks BrTurt. Er
umfasst 8. 49 geographische (wadre tmetlen und
besteht aus einem zusanmenhöngenden, zLerich
abgerundeten Hauptkomple und einer kLeinen
nclawe. Der geschlossene Tei1 wird west11ch
von Kreise Horbis, süditch von den ehema1igen
Frst ent mernchmarzburg — Sondershausen und
Schwarzburg — Rudolstadt, östLch vom Kreise
Sangerhausen und dem hannoverschen Antet1 der
6rarschart Honenstein, endich nörd1ich von
eheraligen Herzogtum Braunschetg und der—
vAnz Hamover begrenzt.

Das Lertoxum des Ereises 1st zusanmen-
Soserar:

1. 4Aus den vora1Ligen errhaften Lonxn— — Amnte kenneentenstein.
nen vn vure ——



Lohxa, ursprungtch tu Thürtngen
gehörig, kam 1m 13. Jahrhundert en dte Cxafen
von Beichtingen, 11 14. Jahrhundert durchn
Kauf an dte 6rafen von Hohenstein, nachgen
diese cꝛettonders, anfingLdch ein magdeburgi-
sches, sett Lz57 aber ein hal berstädtsches
Lehen, schon Fruher, un 1266,an stch gebracht
hatten. De Haupt Lnte der 6xafen von Iohen-
stein starb müt dem 6xafen
Ernst am 8. J.1 1593 aus. Ps To1gten Lang-

„verige Streltigkettenüber die Besitzungen
des 6rafenhauses zwLschen Braunschneig,
vohmaraburg und Stolbexz, die erst der west-
FüLsche Frede im Jahxe 1048 endgültig veen-
dets. pe lerrschatten Lohre und cet tenberg
Tielen als vertinenz det Btstuns Halberstadt
an Prand enburg. Hx cdxvch 1hc der Grosse
Kutüst be1teh ni Lhnen 1m Nahre 1650,vald
uach Lhrer Festtzegreifung an 19 Jul 1650
setnen Geheinen Kat, den 6rafen Johonn von
Sen-ittgenstnKurfürst Frä edrich III. d
qedo ch cLese Lehnwerbndung auf undiidernam

8
* im Jahre 1609 (12. Dezember)selbst die Re-

gterung bsider Herschatten, welche sonon

mals gcmohnLLoh mt dem Gesamtnenen der —
Grafschaft Hohenstein bezechnet wmurden.



beiden anderen Teile zunächst noch Im Be-
sttze des fürst1iohen Hauses Schwarzburg
bLLeben. 6egen Ueberlassungder Gemeinde

Rys chenrode trat dies einen dersedben schon

1676 an Brendenburg ab, während der andere
erst im Jahre 1741 durch Kauf unter preussi-
sches Scepter kam.

Durch den TLLsiter Freden ging der
gröosste TeiL der 6rafschaft Hohenstein an

das Köntgrotch Kestfalen über, kehrte aber
nach den Pest immmgen der enex-Congress-
akbe unter preussische Herscha?t zurück.
416 imn Vahre 1815 dte BLLdung des Regierungs-
oez1rks Erfurt sxogte, traten 1hre einzel-
nen BestandtetLe 1a engere Verbindung und
es urde aus Lhnen der Hohensteinsche Kreis

zus anriengesetzt, velchem sett dem Jahre 1817

auch die zufoLge der Staatsvertriigevom 15.
und 19. Juni. 1826 von öcharz burg —Sonders-
hausen resp. Somarzburg- Rudo1stadt abgetre
benen Uttanode und olkranshau-

1
sen angehören.

1). Statistische parstellung des Krei ses
nordhausen 1m Vahre 1863.



6.

6 er UWe bv e nutvon1nnnr1e 1

Rohenstein.
A.

KaunsvebereL.
a) Geschichtche Eutwckdung vom Jchre

1442 — 1.740.
bie Leinmand war den früheren Ge-

schechtem ein vnentbehrLches Erzeugnis, ohne

das keine Lrtschaft bestehen kounte. Was die
Heausfrau aus den FLachstasern spann und wob,
Fund die manntgfachste Verendung im Haushalte,
denn es mussten nücht nur Hemden, Handtücher,
BettLaken und Ueberzüge, sondern auch Sücke
und PLantiücher vorheiden setn. Desglei chen wu-
den Küttel., Hosen, Jacken und a1LerLei. Frauen-
kLetder daraus horgesteLLt. Leineme KLetdung
war dLe aLLtägiche unserer VoreLtern.

AnfingLich befand süch wohl 1n edem
grösseren Haus halte ein Kebstuhl, auf dem eine
Meagd oder auch die Aausfrau das nöt1ge Leinen

vod, e es in norddeutschen Bauernhäusern noch



3otzt hän und weder geschieht. Da aher de
Arbeiten im Hause und im Felde stch mehrten,
übertrug man einem Ueber von Beruf dte Ar-
bei.t, der das 6cmebe auch gLeLochmäissiger und
besser horzustcLLen verstand. 30 1Löste sich
die Neberei. alz ch vorn Hause L0o8 und vmr-
de ein seLbständ iges handwerksmässtges Cewer-
be.

Diese a1LLgemeine Entwickung hat sich
auch in meiner Heimat, der 6rars chaft Hohen-
stein, voLLzogen. Bald erkannten auch hier
die Weber ihre gereinsaren Interessen und
schlossem sich, wie das im Geiste der dama 14.—

gen Ze1t 1ag, im Jahre 1442 zu einer 611de
oder Innung zusamen. Thxe Satzungen 1egten
ske 1n einem Statut fest, das von dem rnren
von Hohenstein genehuigt mude. Dartn Torder-
ten sde von zedem Mitzltede nicht nur Ehr1Li ch-
kett und Treue im Handwerk, sondern auch ei-
nen christchen und ehrbaren Tebenswandel;
ja sogar der Macheis aerene1tohen Ceburt
musste erbracht werden.

Aänt1iche in der 6rafschaft Lohre an-
Süssigen Keber uussben der dunft, die Lhren
s1tz in Blei cherode hatte, vettreten.ie in
der Hervschaft C1Let tenberg vohmenden weber

hatten ihre Lade in E11rich. Ia Vahre 1605

uden durch den Herzog Huläus von Brauns chne



öe ötataten der Peicheröder Leinemeberzunft
etner Reviston unterzogen und sind uns in der
hnen damals gege benen Fassung noch heute

1
erhalten.

1e aus etnen Inmngsbriefe ers Loht 11ch,
nachte dte Aunft nicht nur über dte genenb-
Liche Tättgkett ihrer Hitg1Leder sondern auch
über ihr Prd vatleben. Wir erfahren auch, vie
der Weg 1ief, der zur Mürde eines Innunss-
weisters fFührte. VoLLte ein me-
ber verden, so me1dete er stch. betl den 2unft-
meilsterm, dte den Lehkontrakt ausfertigten.
Der Lehrunge msste zwei, später drei Jahre
Lernen und ein best immtes Lehrgeld zahlen.
Ldess seine sittLiche Aufführung zu wüns chen

übräg, so wurden Uhm darü ber Vorsteungen
gemcht, anderersetts durfte er auch auf den
Beistand der 2unrtherren rechnen, wenn der
Meister seinen Verpf1Lohtungen nücht nachkan.
WoLte der Lehrling seine Gese1Lenprüfung
ablegen, so neldete er stch bei der LadeDann
erschi enen die Meister imn seiner Wohnung, stärk

ten stch erst auf seine Kosten durch Speise
ud Trank und 14essen demn den Jungen Mannnter anrer Aufstont eine 14e Tetnnand neben,
nachden ate vorher einen 8ege1 auf das vor-. hendene Genebe gedruckt hatten. Dann vurde

3 — 16t 1 anhang nõrtiicn
vedergegeben.



hinter zjede Sperrute ein solches gesetzt. Har
dte B11e Zeng gewebt, so schnttt man sie ab,
was natürLch tmner em Anfange oder am Ende
etnes Schockes geschah und de ponterte sie in
der Zunt 1ade.

Var die Arbeit zur Zufriedenhett aus-
geralen, so wurde derLehrunge auf der
nächsten Quartalsstzung zum 6ese 11en exkLnt
umd hm der Gese1lenbrier ausgehändigt,der Ihm
auf seiner dretährigen Kanderschaft als Pass
daente. Dann hatte er etne best imte kleine Sunmne
zu erdegen, die gemeinschaft1ich vertrunkenwurde.Hi emand konnte als Cese11e arbeiten, der
nicht einen6ese 11enbrief hatte. 2u jedem quar-tn versanneLten sich die Zunftgenossen in
Uhrer Herberge Solange die Meis ter unter sLch
beratschtagten. muss ten die Gesellen schheigen;
erst wenn der L1tgese1le das ort nahm, konn-
ten die 6esellen 1hre wünsche vorbringen. Zu e—
der S4tzung, zu der durch einen Boten e Inge 1a—

den wurde, nnste die Lade aTgeschtLossen
verden, danit Zederhnmesende stch durcn den

Augenschein überzeugen konnte, dass die SchriT-
ten der 2unrt und die

&c0llenproven noch vox-
handen seien. Nax die Sitzung voenaet, 80 vurde
auf Kosten der 611de getrunken. In krannhotts-
uns Sterdorunden zanite ate Zuntt gentose Un-
ters tũtzungen aus, deren Höhe auron Herkonen
geregelt var. Bet dem Begräbnis uitseaes

X
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eiigte sich dae Zunf't durch aie 41t-
neisber. Bei gronsen Toterchkeiten,
spfelssise bei der TrauerTei cr für Fxt edrich
IAhelm I. im ahre 170 un Fredrxch den

6wossen au 17. September 1780 zog due ganze
Zunt mät auf.

Der Preis sines Genebes ude vonoer
zunt᷑t Festgesetzt und durfte nicht herabee
setzt verden. Rin Stüct Letnmrand var in der
Rege1 5/4 E11e breit und entnielt 22 — 26

oder eine anrst mt, in die sich—
auch Jeer dabei aus und nur 1n ve1—

beneren Fä11en ernielt er a1les.
Die Zunrt nura⸗ in der vontrautsenenZ8t ugehoben und von yreussen nach aer

Si tasrreifung des Landes nacht weder exeuSt „1e Im benachbarten nannpverschen ccpꝛet⸗
Mit ihr versc!hand eine enxu ruge Runrten-
tung, die ohne 2neiten Schr 6ut es ge1kt nat sowohA rüdas eſren ** ruratren—— — Mteeaer.



1.

17. Jahrhundert übte der 50 Jährige Krieg
se ine verncht ende wrkung auch zuf dieses ce
verbe aus, sodass nach Schluss desseben in
BILrich nur noch 6 Ueber mren. Lehniich wer-
den dâe Verhätntsse 1n BLeicherode und Um-
gegend gelegen haben. ErTst 1n den 1etzten
Jahrzehnten des ermähnten Jahrtunderts 1eb—

ten Hendel und Nandel waeder auf. 2Zu aieser
zet muss ein nächt unbeträcht1icher Hand e¹
in Linnengarnen und o11e getrieben worden
sein, der aber von gertebenen Faufleuten des
Untereichsreldesnach Bexrnterode und Neustadt
gezogen urde, wobei ihnen die Mainzer keg erug
Vorschub Leistte. Dese Hinmer sorgten an—

rür, dass dde Lonkurenz Bleicherodes gründ-
LHch beseit igt mzde. Konnte der Schuthe1se
nexncke umns Ja 1690 noch für 2000 Taler
o1e verkaufen, so gelang es setnem Nachf ol-
ge 20 Jahre später kaum noch für 100 au1en
abzusetzen. Aie mt der dLe, so erginges
auch mit den Linnengarn, sodass dte Bleicherö-
der Jetzt oLAe auf dem Eichsfe1de und IHHnnen-

garn auf 4 Mei1en deges in aer Uugegend auf-
—Faufen mussten. Das ganze neae hatte sich

in den beiden ermihnten vortern henentrzert.
Deselbst wunden nach dem Janre 1700 a1jäh-
Uch Tür 10 — 12 o00 72. Fdacht- und

Heae-
Lünnen ungesetzt, nach dem aanerte der Vor-



AugeMu
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krie gszeit also Für 120 — 150 000 HMark.
Pude des 17. Jahrhunderts scheint mch

ce oLTabrLkatLon Im Kretse aufgenormen wo—

dæu zu ssin. Die ersten bestmten Machrich-
ven dawber sind vom Jahre 16835. In diesen
Jehre vnrde dte erste Ko1manuaktur von den
Schulthetss Johann Andresa Becker in BLei chero-
de errichtet. Es vurde Chalons und Rasche
(nasche nach der Stadt 4xras benannt),wo es zu-
erst gerert igt wmxde )angetert gt. Die KHexstelung
ant deses Letzteren Stofes mrde durch einen
=chsfeLder Hragoner nnnens Dogenhardt wiihrend
8veien Wintarqart1ere 1n Flandern erLernt,
Har im Jahre 1692 in KLain-Bart Lorf auf dem
ichselde etgene Raschst hle aufste Llte. Von
hier Fand die Lhren Bingang 1n der
Grafschart Hohens ten.

In den zOer Jahren des 16. Jahrhunderts
trat pLötz1Lioh ein solcher vo1mangel ein,
dass die Fabxikant en enen grossen Tet1 der
Feber entlassen mussten.81e trugen s1on 80—

gar mit der Absicht, die Betriebe võLLig etn-
gehen zu 1assen. Pa griTF der Konte Fi edroh
NLhelm Ien und ertdess ein strerges VolAans-— a1 Imih1 ch aexſenel beho-3 *1ben vmurde.

Fehe Amhang.E Eugelmann: Die arbenette⸗ Ent-



b) 6 e scnLontL1 s be n
unnzon F 6

1 7 4 0 — 1 606.
Einen kraftigen Auf'sschang nalm die

Veberet such in der6xfschalt Hohenstein un
ter Friedrich d. 6. Ohne Zweifel hatten seine

ecisrngsmesSuhmen ossen nacufxage,
ate nach dem Leinen nerze chte, 1hren Tei7 vei-
get racem. Schon an 27. Jul 1742 erltess er
aine sogenannte vlnnand- und Schleterordnun
duch welche* inAnsehung der Spinner, Keber
BLeicher und canserumnLe eine so1che Ordnung
eingerührt woden so11, dass acrengenenas an
Linge, weite uns Cüte tüchtige Hare verTe
tigt, engeknuf't anc ansserndetz verahren,
mithin éer credit det 4nnrgon konservter

—die Kem'nnnschatt seLbst aber von .
Für dae Garne nxeen fFerner 1n den r
1743, 1744, 174 usn.

Cenebe cle Me
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KeurLeube das Recht haben, Leinsanen en gros,
d. h. 1n ganzen Tonnen,zu bezlehen, und mur
zum eigenen 6ebauch so1te es gestattet seln,
solcnen Semen unmtttelpar von Fxankrurt, —
StapeLpLabz des Ostseeleins,komen zu Iassen.
Umn Verle chungen des Rigaer und Memeler

Leinsnens zu verhindern, wurde durch Z1xku-
Lar vom 15. Mai 1776 zeder Böttcher, der 6erãs
se anfertigte die den Rigaer oder kenel er
Leins anentonnen ähntch naren, mit 50 Tur.,
und Jeder Kaufnann, der mit aus Lmnc 4schen
Iein handelte und in1ändischen ankaufte,rit
100 Talern Strafe bedroht, ebenso wenn er aus-
Nindischen verfäschte, was ausserdem noch

1)den VerLust der Konzession nach such zog.
—Dia bekanntesten Fabrdkanten naren zu

zener 2eit in BLeicherode Trautvetter und
Mil 1er, die at1BihrLch für 23 ooo Taler
Fetnennad und 7ux 50 — 60 oo0 Taler elaren
exporstertan. Nie die 2Zahlen ersehen 1assen,

var die Woebere dena1s bedeutender als
ate Leimreherei. 4ussenden genennten Fabr
kanten stelLten 1n Bei cherode noch andere
No1Asboffe her. 411e Zeugnscher 11essen unre
oLle auf dem nshen Eichsfelde spinnen.80
gab es, werm wan das Dorf Rehungen mit da-
— 50 Spannern ausnimt, in1) Jahrbücher Für Hat 1onalkkonomie una

1869. Bd. x.



—

3, ann Friearichsrode 7 une zu ———
A1e vorsnohe, die No1Aspinnerei zu heben,
schngen fehl, da die Bewohner bei aen vacns-
pinnen mnd bei der Feldarbeit mehr verdien-3)
ten. uf Bes chwerden der VoMspinner zu over-
gebra, Fri edri ohsrode und Belungen,
Ble icheöGer Zcuguacher ihre o1le nur n7T
deim ELchselde spinnen 14 essen und ihnen
er Verdienst entg Inge, mussten d§e Seicherö-
der auf geheiss des Röntgs hin (im Jahre )
von nun an Thre 7o11e in oben gensmten orten
spinmen Lnssen. 4118 ihre Einuiande, dass a1eer de 6rfschat iren eru nur in z1 5
ten der Hot, resp. zm anter nachgingen, un
s0 gegenüber den sichsTe 1dischen 8Spinnern,
die das genze Jahr hindurch sponnen, ein
minder gutes Exzengnis herstelten,
SrfoLgLos. Des Keiteren vandten sie gegen
däe köntgläche Verordnung ein, dass ste
demn Pichsfsdemit den A1busgelde (
te Sberrünze, die zum exsten Male unter
Raiser kerd Tv. 1360 geprägt und setner

esticen Deutschland üb11ch nar) zah?



und da ste es im In 1ande nächt ohne
absetzen kbnnten, so wären s16 schon ge-— es auf dtese ſeise vieder zu veraus-

Trot? aller dteser Einrinde murde
ihnen erörnet, dess sze bei Entzi ehung aes
Sererbes resp. Hintennanste1Lung hänter aie
Aus Linder, den Befehlen des Königs nachzu-
kormen hätten.

We Fredrich anersetto streng anraut
Sah, dess dde BLei cheröder Zeugmacher ihre
Wo11e nur in der Grafschaft spinnen Messen,
80 soxgte er auch anderseits darür, dass 2..
das Beute1- und Stchtetuch, das in der erar-Schaft ncht hergestellt urde, aus demPreussi schen und zuar von Halberstadt,
AchersLeben oder Magdeburg einkofuurt murde,
obrrohl ss vel be uemer genesen wäre, dasse—
be vom nahen Pi chsfed zu beziehen. In Jahre
1767 wden z. B. aus oben geuamten oepie ten
eingeriihrtnch Bn 60 11en

* Blecherode 2 „

2 „

Benneckenstein 6. *

Surr 126 21en.



17.

oder memnn bemtzte aintxn ein Stück an-„
un 2. Dezerber 1779 rongte ein strenges

Verbot des Königs, aus1indische baumoꝛeno
Mtzen, Strimpfe, Hanoschuhe, aus lãndische
Kessepücher in der Breite von 5/4 Berineren un darnter in preussisches Cebiet
diessetts der eser annsoh1ess1tch schle-
sten, enzufihren. Fne Ausnahne so1ten
nu ostindtsche Resseltücher über 5/4 Be-

Liner BLlen machen, wei dieselben in den un-
Lndischen Nes seltuchfabriken noch ncht vrgesteLLt mden. pie Stenerrite muxgen ange-

halten,die Kaufeute auf dieses Vexbot
sErengstens hinzume isen und gleicnzeitig ih-
nen dte Weisung zu geben, sich im yalle des

6
Sodanes an genisse benannte Firmen zu „n
den. Den Hohensteinern wrde die hesseltuch-
veberei der 6ebr. Borchardt in nalberstaat,
da a mät Lechter Mühe zu erreichen2—
enaprohen.

nagaetun n.4
„ —



6Leichzetig mde durch den König
PLan des Pomanenpächters Saã.an auf ronrbgt, ausLimnd Lsche voeber vomven 3
Tode hereinzuztehen und in einer Kolone
anzusLedeLn. Hach den Worten des St1tungs
bretes vor 44 Mai 1779 s011ten — no1
ve ber und Spänner herangezoen nerden, und
aut den Hohensteinscher Pounen und cutern
erzeugbe uo11e zu vernerten und den Veberei
en in Bleicherode Hateriul zu verschaffe

5
cuantum nu 550 — 600 Ctw. votrug,
man den benachbartennenn
vexrschen Lande auf.

gossen ufs cmung die
un Leineninäustre genornen hatte, seh

dnrous, dass im Jahre 1750 an der 6
vorangen vnren.

758 Stühle Für —0 stun⸗



19.

Zs mden hergest⸗t 8188 Schock LeIn-
Wnand a co ELLen zun erte von 42 063
An VoLLnaren wuxden aLein avs B1LScherode,0 70 5 tihe im Betriebe en, Für annhennd
60 900 Zalennsgefihrt.

Von vexschtedenen Seiten weden diese
Angaben über die Leannandproduktion a 18 zu
gering angesehen. F. Krönäg schätzt die 3äh-
LRche ProduktLon u mindes tens 16-18 o00

chock Leuenand.6 as die Quatitit und
Deise der Leinnand betaTTt, so nurde das
Schock davon xohe a 50 Bertiner E11en zu
drei bis vLer Kt gekauft, sodann auf den
VosSen RasenbLetchen in BLechewode ge—

eR

—bTeLcht und hi eraur exporüient. Nur ein ge-
vinger ei1 murde in der Grafschaft selbst
VSbuucht. Innerhalb des Preussischen 6.—
bäe bss naxen die Btiüdte 1e, Magedeburg
und Peadin die bedeutensten abnehmer. Auch
nach Heuabug, Lübeck, Os tfredLand, Cadix
und andeen auswärtigen Handesplätuen gängen

bedeutende Menen. Da die Steuerbehörde in
den brandeburgischen Stid ten vor schock
572 11r. Accse Srhob, das Teinere Gemebe aber
einen höheren Uert hatte, so kann nen den et
des ausgehrten Leinens auf mindes tens .

30 c00 71. vexanschLagen.Es sind das für
——. Tabelle Ir.1 1m Anhang.2).F.Kronig, —ꝛ6 von NMLedergebra.oe.



2o.

zene Zen ten recht respektable Surmen, die die
Bedeutun dor Ko. umnd Leinemeberei
6xeTschaft kennzeichnen.

Fech ven diese Surmen nicht reiner
Cerinn, denu der zrösste Tei1 des paonses rür
die Hersaung des Leinens russte eus aemn

uschen um Halberstsatischen bezogen
nerden. Läne Sbetgerung der ohmedtes schon 3

in voLLer Büte stehenden eigenen achserzeug-
nng u ncht nõglach. Jedooh wurde der einge-
rührte achs in der 6xafschart gesponnen und
verbettet, sodass inerhin grösstee der Be i Iende bie.

TnzMschen var auch im Jahre 1775 von
zengnacher Kiebisch In RBleicherode eine neue
VoLabrik ange 1egt worden, in der nnuptsch-11en Etenne, welcher hete unter den Hanen

— in den Hande! kormt, gefert gt
— S

mrde. anoh 1n Ranxxcht natte sich ate Io1den-
nede ve aebreitet. Im Jehre 1790 verarbei-
teren “01.t 24 Meister 168 Ctr. o1L1e, doch

deschr uan sich häer auf grosSereStofre,8 6 7ar Fanene und einfache Fücher, aie
cSteateAs für das Ausland best imt

—ꝛ

„ inF in aer recebet v.
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sog. blaues 40er TuchLaifarben 40er Tuch
sog.blaues 36ex Tucheisses Tuchroter Boyweisser FLane11roter FLemel1.

Camlotschnarzer Struckgrünes Tuch, RaschbLauer Chalon— Struck——
—.
roter
rot u. bLaues Linnen
gelb, bLau u weiss. Linnen 206Gewebe m. blauen Kett-u. gelbenschlussfäden 20 6/4weissFLachsgespinnst n.
weissFLachsgespinst m.eEins te1LLungen

N
V on d en Puohnach 6 N

Preis Preis
Länge in Breite pr. B1e pr.ötck.EL1en

32 9/4 11 Rt1. 14.632 9/4 10 13.932 8/4 9 12.—32 9/4 8 1L0. 1660 2 7 1660 2 4 1060 2 5

Von den zeugnacnhern.
5/4 10.5 1

5/4 10.5 S

Von den Lenenevern.
u.ve1sser Dri LLch 20 6/4 8 6.16

20 7/4 10 8.8
20 6/4 6 5. 6/4 6 5

5 4.4
engenbinsteLLamnge 20 6/4 3 22tw. breiteren

20 6/4 2.5 S
e in Blei cherode in 25 verschiedenen Must ern hergeste11t.allen Farben.

Im Iauf'e der 1etzten Jahre des 18. Jahr-
nnderts hatte sich eine al1gemeine Unzufrie-
denheit über die 611cen brei tgemacht. 71
hõren von einer * Vorstellung sümnt11 cher
Leinenober in den Dörfern der Herschart
Lohre wegen vi eler Unordmmng bei der 61148
zu Beicherode und Separaton von selbiger
auch Haltung einer eigenen Lade.* Die
cet tenbergexenamei ster besolmerten stch 4

3

wer ate Rnarcher Steatneister. 816 no11ten



den bnen so 1Läs tagen Inmmgsknang vörg
beseirietvssen, wodurch der renertanaen

nnrtenbensr forteren wiürde. Als Beisvie
sie das nahe Exchsfeld an, des3ohen1en
stch dex Zmemgsnmngen entLed1gt natte. 6
P 18 abenaes nicht genemigt würäe, s0 ba-
ten stevngstens das Aufdängen, LosSproohen

8sone das Asster- und quart ageLE auf a6
Rünte nerabzusetzen, 41s mmn aber auvcnein
vexvet vVoE17. Novenber 1766 der gs

0bnehoben m somit jedermann das Ieine- 6
wandeben gestat tet war, wrden ba d vieder
St inuen Laut, wäihrend bisher die Neocnneraen
von Land gegen die Städte gerichtet varen, k

wurdejetzt Beschwerde von den Leineneber- 6 ½te n den hhensteanischen3t⸗aatenS vegen Beeinträchtogung 1hrer Hahrung auxon

aue Ieneneber auf den platten Iende ge—

Führt, die den alten — nieder nr 6

geatenit sehen vo1L1ten.
De brach u Jahre 1806 der r

uuckZch vertaufene KHrie g aus, i



schoss 1eh der Fabrakant 1f1er 1n Beiche-

e) 6 escnh1Loht1LLohe Rntn11ck—

Lung vom Janhre 1806 — 1840.
Mi.t dem biege von Jens mrden die Pran-

zosen Herren unserer Heimat. PDie 6rarschart
Hohenstein wurde derEichsfeld-Erfurtischen
Kre gS— und Doumenkamner zugeschLagen. Am

z1. November 1806 ert4 ess napoleon von veran
aus ein Dekret, dase jenen Zus tand nervetturt
den man als Kont nentalsperre bez 1chnet.

ne bose Zett nar nexeingebroohen,
auch für unsere TextiLndustrie,die vö1LLig

adaneder 1ag. Der ert der in Rleicheroae
erzeugten Fabrikate nar auf 74 der Trühe ren 5
Produktion gesunken. Vor 1806 var der vsatz
nach Magdeburg und Berian, scwe die ausTuh
nach FrankreLch, Spanten, ITtalien, der schnelr
und RussLand bedeutend gemesen. IufoIge des
schLeppenden Geschftes varen viele Vober
brot 1Los geworden und gezuungen, sbch andere
Arbeit zu suchen. Frotz dieser bosen Zeit ent- 6

voge in Jenre 18 08 an 1pperrluss edne ax-
mühezu errichten, dte aber im Jahre 1822 von



—.1½ 7Zaer e ausgeführt wurde, wurde im 1. quar-
tal nur Tür 553 Taler ausser Landes ver-
keutt. 4us den Hauptueberdorfern so11stedt
una eabodungen wurde übezhaupt nachts mehr
msgeführ.
t éem Sturze Hapolecons F4oA auch das

Kont inentalsystem. De engschen Varen drange
Inter cen Heeren der Verbündeten in ungeheu-

ren Mengen in 1814 a1Lein
für über 21 M1LLionen K* Da der zusam-
menrch der Sperre z plötzLch erfo1gte

keine Vebergangsmassrege1 dic Industrie
schtzte, hatte die Ueberf luatung mt engLi-
schen Naren sehr verderbLtche FoAgen Tür das
einhemsche Gemerhe. Ein algeme iner Preis-
sturz brat ein, denn äte ZEngänder Läeforten
überuas pi111g. bie Produkt 1on ging stark
zurck, und die Hot unter den Hebern murde
beäenlch hoch.

Fs kann nicht zweifeLhnft sein, dass die

BxLnng der Generbefreiheit und die damit

vebunc ene Laxere Handhebung oder voLAstindige
Kichtnohtmg der die TextiLindustrie vetrer-

Fenden Beneents verhängmisvon1 Tür dtesen
ewerbeznng gemorden 185.

Zmachst hatten stch die —A 1815 anscheinend mieder etnas—
1ese Zahlen beziehen s1ch nur aut

termann:BiLder aus d.
1 m—— süchsischen vater üdes.



der Absatz im Inlande hob s1ch mit rückkehren-
dem Frdeden und auch der Rport nach aen aus-
Lande ne1gte eine aufsteigende Tendenz. Das

preusstsche z0118sten, später der Abschluss
des 2011vereins wärkten günstig. Aber in gan-
zen urde die Lage nächt besser, sondern nmer
schLimer.Die Konkurrenz der Baumo11en
der bi1igen engtischen und 1x schen leinen-
brodukteedrückte schner und 1ne schnerer.
Das Sinken der Leinmandpreise vegann bes on-
ders in den 20er Jahren.

Im Jahre 1835 wrden mehrere Ieinnemns-
hiindler des Kreises Grafscheft Rohenstein und
6es nahen Freises Worbis bei der kongltohen 5

neterung zu Erfurt wegen Einführung von —
nanalegen vors teLLig, da sie die xintunrunegelbe im Interene er Rnrts
veber rür sehr dringtlich hielten. In nlenten
Jahre nurde settens der Regterung dte zu-
vrins gegeben und gLeichzeitig ate ntte
— —— erfũt, die Schau- undv
ans palt in Bleicherode in Bleicherode zu
richten, da Ble icherode un uttepunxt 11

vMoons gendentrei bende vesass.80kan de
—— zum ersten Mate mch den vchc



1. der Fachshandel sonohl in —nstcht an in Hinsicht des Hendels 18t 8
frei un nmeingesahrtinkt.Da in hiesiger —
gend so vüeL F1achs nä cht erzeugt nexden ran,
als der Pedarf errordert, s0 18t sonohl der
arne Tacelöhner, als der Vchlhabende genöttet.

seinen Flachsbedarf aus den aus 1ndischen und
1n15mndischen Kärkt en zu holen.

2. Das Garnmass nmss ganz gletch sein vs
einerlei Länge von 272 ELLe. Das stuer

de 40 paden enthalten.
3. Die Haspel muss gestenpeit sein.

Verkauf gebracht nerden.
5. De WebebLätten müssen umeingeschrink
Mndestbreite jedoch 9/8 ELle sein.
6. Die TLeinnrand muss gut gemebt —

nen Bevokerung 1sroto, nicht noon



27.

1835 duzch Gründung des deutschen Z011vereins
der darauf ruhende Z0L1 bedeutend ermissigt
mnxe, txat de Kat tuneberei alnähLäch in
den Vordergrund und die Verarbettung des
Läunens ging zurück. Um den hohensteinischen
Nebern den Bezug des Baumol1garnes zu eT-
Leichtern, unterstützte die Regierung den
onnerzienrat Schulze in Fordhausen,der in

Brei tennoxbis eine Gaxntieferung einrichtete,
von vo däe eber das Garn bezogen. Da aber die
ser Bezug mät ei.LLäuf gkeiten verbunden war,
holten dte neisten Keber unserer Gegend Lhr
6arn von den KaufLeuten HüLLer in Crossbo-. amnnich
aber konzentzerte sich die GarnLieferung
in Bleicherode , venn auch einiger Mordhäuser
und MihLhäuser Fämen noch In der Grafs chaft

1)
wSeben Lessen.

d) 6 e scuLohnhtLLohe Entn1o k—

1 u n g vom Jahre 1840 — 18901

pen grössten Tierstand verzeichnete aie
Rausne berez nohl 1n den aoer Jahren aes vort-
gen zchnaerta. Hendel und Gemerbe 1agen
darni eder. Infolgedessen kam es zu gros sen
4rbeiterent1ass ngen settens d er Fabrikauten,
nas vederu grosse Le bensmitte not zur Fo1ge

. krönig »cChronik von Miedergebm.



hatte, de ausserdem noch äurch eine
äusserst schechter Emntezjahre vorsohtxt nun
de. In Jahre 1844 vextchtet z. B.der motopy
rõder Magistrat vörtLich an dte Regierung:
„Per Nohlstand sLnkt bei den nahrungs10s en

2eten imner mehr und nira aie not dei der
ãnmeren Bevökerung imer Schxoohlcher, da
sebige negen Mangel an Arbeit una vortenst
ausser St and gesetzt nerden, süch die notnen-
atgsten Bedurrnisse zu beschaffen. Hemdel und
Cenerbe sind gänz1ich im St ocken.yie teinen-
veherei 1st ruintert, vas besonders auren
due Umasse und bLLLgen Preise der Haumor-
erz euge nerbengetührt wurde.*
Sahrend z.B. 1n Bleicherode noch in Jeune

18a0 vor
„

1265 Kebsbühde en Ben- und Iappaumon1e
vo1e 8

60 „ einnand

anden vuren

sutch ernerosneise
und 17 rür Leinnand als novenvesonnten e ae 1843

Wo1e
65 — Leinmnd

santren erwmenbe—
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Soger nur noch
197 UebstühlLe In Baum- und HaLbbaumoi1e

57 * MoLLe

21 * * Leimand
SEmt1 ch ermerbeweise
und 11 für Leinend als Hebenbeschärtigung.
Diese zahlen reden eine deut1H che Sprache
und bestät gon den eben angeführten Bercht
des Betcheröder Hagistrats. Die grosse Tebens-
mit teLaot brachte grosses Elend über dte ohne-
hän schon schmer ringende weberbevolkerung. Die

Zus tünde mxden inner trauriger.Es Fand6ich

n Bleicherode eine Anzahl nohLhabender
Bürger,S 1e schon viele Jahre hindurch die
armen eber durch 6e1Ld und Lebensmittel un-
terstützt hatten, zusmmen und gründeten im

Jahre 1847 einen Amemmters tützungsverein, der
nhrend seines Bestehens eine segens

reiche
Tätigkeit entraltet hat. Von Seiten der Birger-
schaft TLossen in soLch reichlichem Masse
Mittel zu, dass er setnen Aufgaben, die er sich

geste Lt hatte, voL1 gerecht verden kopnte.Es
gab selnerzeit 164 anme weberfani14en in
Bleicherode. Diese Lben mrxden in 3 KLassen

eingeteLtDMe erste Klasse erhtet wöchent-
ch pxo Person 1Rrot ert 5 8gr.)rür 3 Sgr.
Die 2.Hasse erhzeLt wöchentLich pro pexson
ein Brot uert 5 S8gr. )Für 2 Sgr. Die 3.Hasse
erielt võchentLchpro Person 1 Brot Gert
5 Sgr )gratis dazu wöchent 1ich noch exnna



Suppe.
Inzutschen var auch eine 4enderungin ser

Betrebsweise eingetreten. Hatten die meber
bisher das Gar selbst angekauft und die
kertige daxe für eigene kechaung 1egenn
gen, so entnahmen ste nun das 6arn einen aer
sog. Ideferungen in BLei cherode, von aenen
dieqenigen von Reinhold und Fütterer dte an-

sehnlichsten waren. Auf diese Neise stenerten
sLch die Neber eine dauernde zescnartigung,
gerteten anderseits aber Trei LLch auch n
hängigkeit von den GarnLieferanten.Un aiesen
gegenber aber besser Lhre Rechte varen —
köunen schlossen stch im JuAi 1649 in Bleiche-
rode die deb- und Wirtneisterzu einer Innung
zusammen, der in kurzer Zett 121 Meb- und
dirtueister — auen 3

1358 urgen
CLettenbeng
ben gerufen

Merkuürdigermeise kounte zeaoch ein
Neber a16 rertige Mare nücht —

.



über land abtLefern vo11te erst Für 3 PTg. elne
mnnennean von der Ortsbehörde Lösen und
dens eLben dem Steuereinnehmer 1n Bleicherode
zur Abstemplung vorLegen worauf er als Iegiti-
natkon däente, dals ein Gendarm danach fragte
o1LAte aber z.B. ein Meber in Meustadt oder
Gross- Bodungen seine Hare abgebenm, so vurden
ihu die Oxte genau vorgeschrieben, die er
zu nnteren hatte. Erst in den 50. Jahren wur-
de diese Lästige Kont ro11e weder aufgchoben .

Das Leinengeschäft kam Ende der 40er
Jahe InfoLge der bi1L11gen Baumo11preise und
der sclmerfLLLgen Verarbettung derILRnen-
Hendgespinste sonie der schlechten danals ib-
Lächen KalkhLetche so herunter, dass der
grösste TetL der Leinenneber zur Baumno11mebe-
rei übergchen nusste und nücht 10 oco Stück
Lenen, meistens ganz gemöhntLiche Uare im Krei-
8e Fabrziert vmuvden. Berun und cCöln waren
dexr Markt für diese Ieinen, gingen aber, da dievabxakat on nächt mt der Zett fortschritt
Für unsereꝝ 6egend auch noch

Binen Unschrung Tür das gänzLich darnie-
dexegende Ceschäft brachte die Pinfährung
der HaschLnengarmne Neber und Konsuenten
wehrten sich aufangs energisch gegen diesen
Fortschrtt.Obschon sett 1844 Maschinengarne

1) F.Krönig 1Hetmat 1and“ 1910. x.20.
—



.

geruhrt mrden, vetrug der Konsm im Jahre
1855 nur wenige 100 pack. Von da ean trat
zedoch eine mächt1ge Steigerung in der Ve-
wendung ein, da Weber und Fabrükemten khre

Rechmung dabei fanden und die Käufen aer
Lelnen-are zufriedener naren als müt den

Frheren FabrIkaten. Im Jahre 1855 wurden schon

nehrere 100 Pack und 1861, vor ausbruch desamerike nischen Kreges, vohl ca 30 o00 Pack

Leinenes Maschinengarn im Kreise verarbeitet.
InTonge der durch dtesen Krieg entst ndenen

Teuerung der baumo1Lenen 6arne bekam das

Leinen-Ceschäft einen neuen Aufschwung und es

mögen im Jahre 1863 wohl etua 60 ooo 3t dolt

Leinen Febrzert voxden

an ebstühlen vaxen 1n dtesem Jahre vor-
handen:

2 787 Für Baum- und HalbbaumoLLe

9 „„ Vo1Le

714 „ Leinen
430 „ andere Gewebe mt

1nsgesant 4 189 webern, von denen aber nur
313 in den FPabr?ken se1bst beschäf tigt mrden.

An dem Audschunge der Le inen-eberei
aber natte auch dte BLnführung der Demast-
weberei 1n Reicherode regen AntefL. De

penstweberei wurde durch einen gemtssen

1) Festschr.d. Handelskaner 2.Korducsen
1859 bis 1909.

2) Statistische Derstetlung des Kretses
Kordhausen 1865. 8 „55.



Bender eingeführt. In den 50er Jahren errch-
tete dessen Sohn mtt tetkrä tgev Unterstätzung
der legerung 4r Belchexode eine Musterechude
Fü Domastnebere., de etnerosse Anzah1

von Schienn heremgebiLdet hat. Das Unterneh-
men schen uasorehr einen gten zukan't ent-
gegenzugehen, als Bender jun., wie auch sein
Vater weniger für dte Ie inenhändLer 1n BLei-
cherode webte, sondern se1bst Auftrige ent-
gegennahm und diese 1ben duxch seine Schüler
ausertigten 11ess. Seine Kunst fertigkeit hatte
hm auf nehreren grossen 6enerbeausst e! Lungen

mie Künchen, Gotha, Mühlkausen und Parts Prii-
mien eingetrngen und elnen guten kuf ver-
schafft der sein Geschüft zusehends hob. Aber

im Frühhahr 1361 verschhand Bender eines de-
ges, warun, veiss men nücht, und die Musten-
schmle 15ste s10h auf. Damit nar auch die
Blüte dieser Kunstweberei zu Ende und die —
ber massten wieder uie vieleihrer Berufsge-
nossen Für aen Znschenhudel weben, der süch
namen tLLch in BLeicherode aufgetan hatte.

Inzmschen hatte auch die DreLweberei,
die noch in den 50er Jahren nur utt wentgen
stünen vetrieben mure, etnen xrartieen aur-
scnmng genoumen, Im Jahre 1868 naxen es

on e 0 stcne, aue aarür in Zetrtep

₰ N ont der Bordhauser —von Jahre 1868.



Da kam das Jahr 1870 heran. Die Ueberei

ging T1ott. Bs schtes gerade für die Tetnen —
ndustrie eine bessere Zett gekomnen zu sein.

Die best inmt zu erwartenden höheren Varen-
preise stelten, da Fast alle Fabrikanten noch

binnige 6arne hatten, reichen 6ewinn in Ausstcht
aber der Krieg vernichtete alle diese schönen
Horfnungen. Das Geschäft 1ag nun überal1 giinz-
Lch damteder. Die Preise waren rückgingtg
und der Absatz ein schr schhacher. 2u Mi1LLtir-
zwecken udenmar im allgeneinen grosse Posten
Leinen gebraucht, alLein da die betrerfenden
Sorten in hiesiger Segend wenig hergest e11t

vmxden, muxden aus dem Kreise zu unbedeutende
posten Cexartige Uaxen entnommen, als dass dte-
Selben such nur einigermassen hätten Ersatz
rür das entgangene rege Imisstge Ceschif tAge-
wihren können.

Di.e auf den Fredensschluss fo1genden
Monate drechten nun vö1L1LAgen ZPrsatz. Der Ab-
satz nar ein so1ch grosser, dass bald ein
Mengel an Varen eintrat, 1nsbesondere in den-
Zenigen Artikeln deren Verkauf während des

Kreges an schLeppendsten genesen nar, nim-
Uch in Teinen Iednensorten, 71sch-und Bett

1)
zeugen, überheupt in Ausstattungeart ikeIn.

Nochst cheude statistische notizer nercne
S Ir Nordhäuser Hande!1 skemmer vor

Jahre 1871.
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chx zu nLodrig als zu hoch gegrtffen stnd
ze Lgen deutLLoh ein Bä. Ld von dem Aufschrunge
der TextILindusträe hauptsächLch in BLei che-
Tod6.

Der ehemnige Viderstand gegen dte Pin-
Führung derMaschinengarne var Längst über-
wnden. Jetzt waxden 1einene uaschnengnne
Un sehr bedeutenden HMengen aus Deutschtand,
Böhmen, Engtand, Belgten und krankreioh ve-
zogen. Etma 25 Letnen-6arnspinnereten 1Liessen

s160h Für die BLetcheröder Gegend von haupt-
sächLLch in B1echerode wohnenden Agenten ver-
treten.

Däe BLetcheröder Fabrkanten und Fak-
toren Liessen ZährLLoh mehr als 1L00 ooo0 Stck.
Letuene Waren arbeiten, ausserdem 1ebten fast
auf jedem Dorfe im Unkretse von 2 Metlen
um B1i cherode Faktoren auswärtiger Fabriken

und kleinere Fabrikenten. DMese sonie die
Fabrikemten der nächst1t egenden Dörfer des Eic

reldes stelten zusmmen sich ein noch grosser
Quamtum her als des, vas Für B1ei cherode ge—

nannt 1st. ie bedeutend zu zener Lett ate
Bleioherocer Lefuenudstriewar, erhäLt man

em besten aus foLgenden

Im ahre 1872 sind auf Bahnstat 1Lon

Bie 1 cherode 22 031 zentner 11nene und baum-
— Bericht der Morahäuser land ektuer vor

Jahre 1872. 5
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noLLene (netst Leinene) Garne angekomen,
10 6c03 26r. davon gerertigte Naren sind abge-
gangen, Im Jahre 1871 stnd auf Stat on
xMxn BicLefeLd ca 21 500 Ztr. Leinene und

Hanfgarne ange kommen. 4130 sind m Jahre 1872

ca 500 2tr. Carne mehr in B1ei cherode ange-
konmen, a1s 1m Jahre 1871 in Bielefeld, dem

Ur de Leinenindustrie so bedeutenden PLatze.
gs dert Jedoch hierbei nicht übersehen

werden, dass 3e1efe1d ausserden noch sin
sehT bedeutendes antum 6arne aus den dort1-
gen Spinnereton bezog. Unter den 21 500 Ztr.
sänd auch anderseits 6arne velche zur BLei che
nach BeLefeld güngen und soLche, die von
don Btelofeldez Carnhndern in andere
Distrikte versandt wrden.

In den 70e2 Jahren hat die Text 11Lin-
dustre des Keises, scweit es sich nenigstens
ur selhstverrertige⸗ Fabrikate nangeit, keine
verzrðtserng erfahren. ALLerdings 18t ein
nücht unmesen t1LLoher Aufst teg im nende! uut
auswiirtãen Text1Fabrkaten festzust elLen.
her deenaige Unang der Text11industrde 1n

der Urgegend 7on BLeicherode ergibt sich
anniihens aus ro1genden zenlen. In Janxe
1361 kemnen auf PahnstatLon BLeicherode en

284 00 kg. Leinene und baumo1Lene ſaren,
1 102 430 kg Renekes Carne, metstons
Leinene, resp. würfle süch das darunter ve-

2 rtnache uantum haumoLene 63ne nxt dem
1). Bertcht d.Hordhsuser Hande Iekanrer v.Jahre 1661.



vstuu Letnener 6exne, velche auf den nächst
ge legenen zul KrSse gehbrenden Stationen an-
Ekonuan sna, angefäh ausg 1eLcht. Mit der
Bahn sind L 152 059 kg 1einene unò vauro11ene
(meistens JSd cch Lelnene) Naren versandt vor-
den.

Soviel als in dieser 2ztffer an baumno11e —

nen Maren und an so1chen Maren, die hier
nioht Tabriztert, sondern fertig bezogen vur-
den, enthalten sind, so vdel beträgt män-
destens das uantum Leinen, velches von den
Hansierern als Dassagtergut 4. Klasse ee auf
anderem Wege als per Bahn berfördert worden 16.

Aut 6rund obiger Zch1en kann die dama-
Lige LetnenpwoduktLon im Umkreise von etna
snex de11e um Bleicherode aut 200 o00 Stück
vexschtedener Teinerer Varen mit einem nerte
von 4 5 oo00 oo00 ℳ geschätzt verden. Diese
Naren stellen ete 3/4 Mi11 ℳ an Axbeits16h-
nen aar, velche in den kleinen Bezixken aus-
gegeben sind.

vährend Trüher ungebLetchte 6arne vexr-
nebt worden stnd, wrden Jetzt nur noch ge-
bLetchte 6arne und zar rast ausscnliesenen

deutsche CespLnste vernandt. kine süchsis che

B1ciche 1Hererte im Jahre 10 aLLein nach
station Rleichepode 42 240 vach gebletchte

1Leinene

—Fricht der Hördhäuser — v.
Jahre 1881.
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0) utne 1ungvon abve
1890 — 1914 „

Im me der 90er Jahre hatte die fHiand-
weberei des Hreises hren Höhepunkt er-
reicht, dann ging es nt 1hr mit Riesenschritte
bergeb, bas ste duxch den Krieg den 1etzten
Lodesstoss bekam.

Die Fabrikanten machten grosse An-
strengungen, um Uhre Betriebe auf der alten
Hohe zu halten, aber müt dem nun mehr auch
im hiesigen Kreise aufgenomnen mechantschen
Bet rieb (abgesehen von einer einzigen schon

Im Jahre 1664 in Oberdorf entst andenen mechani-
schen Keberei.) 1n NeLchem Leinen und insbe-
sondere HaLbLeinen hergest eLLt wurde, konnte
dte andweberei gLatter 1einener Art Lkel, 1ns—

besordere der Ln unserem Bezirke vorzugsweise
hergpsteLLten bä11gen Sorten, ntcht kon-
kueren.

Dazu kan noch eine vetltere Beeintrüich-
tAgung danch die unbeschränkte Ausdehmnt,
die der H aus erhande 1 gencmen
hatte.

In venigen anderen Indust riezweigen
benrkte der durch dte Cewerbefreheit 80 be-
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günstigte Hausterhandel oinen so schidLichen
Pinnss, als gerade in der Leinenindustrie
veiL speztelL die hiestgen Fabrtkate,die ohne

zede Appretur waren und oft im Zustande,we

s1e vom Vebstuhl kamen, verkauftwuarden, sich
zum Absatz durch Hausierer etgneten, die ste
als se1batgefertigtes Leinen auszugeben pfLeg-
ten. Der gzcoste Tet1 der Heaus terer verk aufte
diese Ware nach danselben Segenden velche
bieher schon das Absatzgebtet Für unsere
Feinenindustrie gebLLdet hatten. Dadurch nun,
dass die Hausterer dese Lben Fabrkate von
Hnus zu Hens trugen, aber ntcht müt rege 1Lmissi-
gen Faufmännischen Hutzen, sondern oft zu
Spot tpreisen soLohe anboten, wunde den Kauf-
Lenten der betreffenden 6egend das Ceschärft
in diesem Artkel ganz verletdet. Der Absatz
an die Hausterer Führte aber die Fabrikanten
zur VerschLechtexung des Fabrikates,Vei1
erstere nur auf die Bi1L1äigket desseLben s ahen.

Dahingegen hatte der regelmässige
kanfännische Verkehr stets Fortschritte in
der FabrikatLon ni.t sLch gebracht, ven1L hier
auf ReeLttätdes Fabrikates Mert gelegt nurde

und aabei der Konkurrenz anderer 6egenden die
Spitze gebotan werden musste.

In velchen Masse der Hast erhandel 1n
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Lenen zugenomnen hatte und den KaufLeuten den

Absatz Ln Leinen Fast unmögLtch gemacht hatte
1erseht man aus ToLgenden Zahlen: Im Jahre

1395 warden ausgegeben

a) 57 Gewerbescheine , veLche auf alle zu-
1Läissigen Gegenstünde Lauteten und deren Inha-
ber meistens auch Leinen Tührten.
b) 345 Gewerbescheine, auf Leinene undbaurmole
ne Maren. Rund 499 Gewerbescheine zuf Leinen-
handel.

Eine grosse Anzahl dieser Haus Lerge-
nerbescheine Lautete ausserdem noch auf 2

Personen. Das Bi1d von derRMehachte 11igung
des LoAnengeschäfts durch den Haus1 erhandet
vLd duch die nachstehenden Angaben vervoL-
ständZgt.

Das Gewicht, also das Quantum des von

BLei cherode versandten Stückgates, meistens
aus 1einenen aren bestehend, war sich seit
Ende der 70e Jahren annähernd gLeich gebLieben.
anrend nun In den Ner Jahren an Ztr. Z2ahl mehr

alg 1n den 90er Jahren versendt 1st, beträgt
die Zahl der einzeLnen Versandtpesitonen zu

Anfang der 90er Jahren ca 3 nehr als Ende der
70exr Jahe, atso etne uniderruf1icher Peweis

dafr, dass das Ceschäft aus den Hiüinden grosser
Facht der Hordhüuser Hande1Lskamner vom

Jahe 18395.



Funden àn die Hinde kdeiner Kundschaft, und

zrar dor Heusierer, übergegangen 1st und dess
1es zur Erzielung etnes ntcht einmal ebenso

grosem Abtatzes einer grösseren Anzahl Käu-
rer bodunfte, demnach auch nehr Unkosten verun-
Sucht vmxden und bei der kLeinen, zum grossen
Let1 nouen Kundschaft auch noch eins gossers
RisLko getragen verden msste.

mn meisten zedoch hat die K a 1 1 —

Lndustre zu der schneLLen Abnahme

der aus Industxie begetragen. Dieselbe hat
von mumehr 20 Ach ren ihren Ertrag in der demn

Südharz vorgeLegenen 6egend gehalten. Ende

deꝝx 90er Jahre warden zum erst omale bei
Bletcherode Bohrungen nach KalLä. vorgenomnen.
DieseLben endeten mt einen voL1en Prfolge
und settdeu sünd in südwest Lchen Teile des

KRses und deu bens chba xten Ei chsfoLd eine

grosse Ahzsh1 Kaliwerke entstanden, die Zetzt
eine vLetköpfige BeLegschaft haben. Heben

den stasttLchen Herken bet BLeic hezode und

KLednbodungen stnd as bes onders ale Deuts chen

Katierke und dde zur Schmtdtmann-Konzern

gehörigen KeL Lneke 3o11stedt, die hier ge—

Legen sind. Die grossen Horfnungen, die man

anf die Kainaastxie gesetzt hatte, haben

stch in den ersten vonen a 11lerdings nur in
sbhr beschrähkten Unrange srfüLLt. Luf den



Kalschächten nahm man von den Webern nur
sehr wenige au. Man Lehnt sie ab, tei1s
we1 ste den Ansprüchen nücht genügten, we1-
che an die Gesundhett gest elLt werden misse,
tetAs we1L sie über das A1ter hinaus varen,
zudem eine Bergverwaltung neue Leute ein-
steLLte, Fast alle Teute über 25 Jahre wurde

abgenmeseu. Ein Hauptgrand dafür so11 die
Rücksichtnahme auf die Knapps chaftskasse
gemesen sein, vo1Lche durch Einstet Lung

a1torer Leute zu sehr belsstet vorden wäre.
Ein grosser Teil des Rotstandes unter den

Nebezm hätte sofort durch EinsteLLung so1-
cher mehr als 25 Jahre alte Leute, deren
cesundheit nicht ein offenbares Hindernis
bäLdete, aus dem dege geschafft werden

Sönnen. em die Ieute auch nücht mehr zur
6benabeit gebaugt hätben, so hätten s1e
sLcher äber Tece 1n der Fabrik, bei den Ma-
schnen und den Beförderungsarbeiten Lhren

Maan geste11t.
Anderezseits aber vermochte däae Kali-

Undustrie info1ge ihrer hohen Lonne be—

sondens die Zungen Axbeiter an steu zu
zMchen. Die innerhin noch ganz Stattitche
Zahl der »sberkänder , die s1ch auqahr-
Lch dem eltoxichen Berufe zurandten,
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sohunpb chr und mehr zusamen. Es 18t

kLar, dass eue Industrie, deren zunger Mach-
wuchs au Abetexn sich einen anderen In-
duLLAezwge zumendot, der Untergange geneiht
1sb. 80 snd deu tatsächtLäch dte Han sweber

Im hesigen Krei. se im Laufe der Jahxes rege-
reclt ausgestoben. Das GekLapper der eb-
stühle in den DörTern und Städten 1st ver-
stumt. Mät Ihnen kst ein uraltes nät unscrer
Helmat eng verbundenes Hendwerk, das epnst in
höher BLübe sband, umderbringLLoh dahin.



B.
Mechanlschee be re.

6 „ ebhehtobhe Untn6 —

1 ung von Janre 1864— 1919.
Diemechenische Weberet,die 1m übrigen

Deuts chLand teiLeise schon sehr früh festen
Fuss gerasst hatte, hat 1n niesigen Kreise
erst verhältnäsmässig spät Ringang gerunden.
Imn Jahre 1864 wmurde an die in Oberdorf ge-

Legene Anmermühle von den Gebr. Hirschfe1deine
mechenische Baunmmo1 lweberei angegLiedert , a4
mit ca 20 Stühlen den Betrteb auf nahu. 418
Trã ebkraft mxde der Mpperfluss bemtzt.
Schon im fo1genden Jahre wurde 1n Salzer
obenfals eine durch Masser get rebene ne-
chensche Baunno11nsberei m1t 10 stühlenIn Be-
trieb genonmen.Es Folgten nun 1m Lauf'e aer voer
und 30er Jahre die 6xmaung von neohanischen
neberelen In Keinnerther (die in wtmortner 8
gegründete mechantsche Heberei ist vor ca.0
Jahren vleder eingeganzen und EA1rich). v1
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Nebereien begonnen wurde. A1s erste mrde im Jahre

1888 de mechanische Heberei von Karl Helft er-
rLchtet, es Fo1gten mun in kurzen Abstimnden die

übrigen heute noch bestehenden HebereienTei1-
vette sind es Neugründungen . tei Letise
una das g14t vohl an der Lauptsaone rür Rletcne-
rode, sind es Betrtebe genesen, deren Inhaber
schon seit den 70er Jahren dazu ünergegangen v
ren, Für 1hre Handeber Kebesüde zu exrchten, un

deselben möglichst an Ort und 5te1LLe

schaftich zu veschäftien. Besonders die ä1-
teren mit der Handueberei aufgenachsenen Fabri-
kmten varen für die grundlegende Aenderung,die
die Umandung Uhrer Betriebe in nechani sche

exforderte, schuer zuginglich, vde za überhaupt
in gxemen zetten alden Keuerungen mit grossem
Misstrauen begegnet mxde 80 kKomnt es, dass noch

bis in die züngsten Jahre hinein mehrere solcher
alten Handmebereibetriebe bestanden.Die vaprikan-
ten msaten aber schidesslich doch, venn ste inre
Betrtebe nicht zur vC111gen Bedeutungs LosLgkett

herabs inken 1assen vo11ten, an StelLe des nand-
dn nechanischen Petreb etufhren. A1erdins
nar es gar nücht s0 1etent, die eigene nana-
veberei in nechan ische berei wereunen.
Denn mit der ustetung von nechantschen
stünLen alLein nar es nächtSescnenen.8 —
auch dasr6 — — rür n
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Handuebet vaxen metst ntcht zu bewegen, 1n

die mecahmischen Heberelen überzugehen. To113
1ag es daran, dass sie nicht gerri. LLt varen,
ihre Hausabsüt mt der Fabz karbeit zu ver-
tauschen, te1s schetterte es daran, dass es
Tür dte oft stundenmett vo Nohnorte des Fabri-
kanten entrernt vohnenden alten Heber ntcht
mögLLch war, tägLch den weiten deg zur Arbeits.
stätte zurückzulegen, voralLer wohl auch aaran,
aass ate Handueber, dzc 3s diesem Beruf grösstei
tet nur im Ninter nachgingen ihren anderen
Beruf nacht aufgeben no11ten. 80 waren denn
anangs die Fabrkanten auf meist zunge uner-

fahrene Krüfte angemiesen, die ihnen auch,
da Uhnen za eine bessere VerdenstmögLich -
kett ie an der Hausweberei geboten var, in
reichLächer Masse zutvcrten. purch die ende

6 dex 90er Jahre argetœrnnene Kaliandustrie ist
dann die nechaniche eberei in etne schmieri-ge Lege versetzt voxaon. ve deperelen konnten
nat r11ch nicht an nonen Löhne geben, aie in
der Ka1industrie genanzt wuden. Dazu kem

7 de xũrzere arbeitszett ( 8 stungensonoht6 gegenüber der 12 und dann 10 stündigen 1n den
ebereien. Schr vele vever kehrten der ſe-
bere den Rücken und gingen 4n die Bergnerxe.
RHeutzutae aas veꝛbꝛaene ſkenent unter

den vepern — —

— ——

—

—



invaliden, deren
1n den Bergneken und anderer annnrte8
me ar ausreichen.

6.
B1etebere

Eng verfLochten mät der Meteneroaer
Leinenindustrie sind die BLetchen in und ven

verden mmss. Lede 18
eres rest zust een. Fest stent 3edenfals

— Stemt

²8— wtblechen. t1ch Wb

— aur denen denais zrter
Sruer — — mraon. vnLen
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Auf einer BLeiche befanden sich genöhnLâch
100 bäs 200 Stück Leinen, das Stück von 33 —

40 m Länge und ca 80 cm Breite. Der Reich-
prozess var etn zdemlich einfacher. DIe KHaupt-
arbeit Letsteten Uasser, Sonne und Lft. che-
misch wurde nur wenig nachgeholfen. Die Bleich-
zeit eines Stückes Leinenand dauerte ungefähr
S-10 Mochen. Mt zunrune der gebLeichten
Rohgamme wxde natürtch den hiesigen BLetchen
ein grosser Abbruch getan,da rür däe aus dte-
Scu garn Tabrizierten Stücke nur noen eine
Vachbleiche von ungerähr 8 Fagen nötig war. Mit
dem allnih1ichen Verschnden der Handmrebe rei,
der Rein-Leinenneberei und aen Aufkormen der
nchanascnen Neberet, dte 1nder kauptsache Halb-
einen rabriaext, ist auch die Blütezett der
Beiche dehin. Nährend noch in den 80er und o0er
Jahren des vorigen Jahrhunderts das ganze BLei ch-
tal sowie die anhohen zu beiden Seiten bis aucht
an die Mauern der Stadt heren vcœn Frühqahr bis
zun Herbst in weissem Lännen ergtänzte, hat die
BLeicherei im Iaufe der 1etzten Jahre sehr
sbark abgencuen. RLn grosser TeiT der —
18t aurgerorstet, ein anderer Tei1 1st in

bhende 6irten und Obstplantagen vexuandelt.
nur noch venige Reichen s ind vorpe den, aver
vcunetist.

.
1
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KH.
bn i ehe 11raenttte

a) Der sLte und diüe neuen
1ar i iriebe vf tn a—

11Lohen VebstühLe
hrend noch zu Ende des vorigen 7ahrhunderts

die vsberei in der Snohefnmbein mitten

Un dem Kanpfe zwischen kleinem und grosSen

Betrieb, zuischen Haud- uns Maschinenerbeit
stemd, haben heute die Fabriken mit mecha-
nischer Arbeit endgi1t1g gestegt. Die Aenderungen

in der Techik des ebens sind mehr Ver-
besserungen als grundtegende Veränderungen ;
dLe wchtigsten und fo1geretchsten varen auch

au Handstuh! anzubringen, ha teilneise varen

s1e aur von ih auszunützen. Der Maschinonstuh!
nat in der Hauptsache dtese 1ben Konstrukt Lonen
vie der Handstuhl, er nird nur von der necheni-
schen, statt von der mensch1Lichen Kraft bewent.
Lange Z81t arbeibete der Haschtnenstuh sokan

teurer als der Hendstuh1.
per alte einfache ebstuht, wie er bis

zum Beginm des 19. Jahrhunserts so æench er-
a11 übLich var, 186 beinahe Jahrtausende at.
z1r Tinden Uhn 1n den Gemächern der venelope, m&

n den Frauenhäusern auf den grossen mertrore
und Pommen Karls d. 6x. Es 18 dersee ev-
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stun, an den später aie zahneichen ntederdn-
dischen Tuchuscher sützen, den die Hederlinder
von da über ganz Norddeut schLand verbreiteten.
Uur etner etwas verbesserten Einrichtung durch
eine Mehzahl von PxZtten und Schäten vedurtte
es, u die im 17. Jahrhundert aus den Niederlan
den nach DeutschLend xbrachte Heberei der
künstLerã sch gemasterten m der Dre11e
und Damaste zu ermögLchen.

Dor iHandstuhl, wie er rxihe häier übLüch
var, und vVere inzeLt auch Zetzt noch im Betrie-
be 18t, besteht aus etner Trittvorrchtung nit
zmel Schemeln. Mit deuaselben murde gLatte und
zwechktige Vare hergestet.1t. Für Köper
aren 5 — und für Dre1 und Jaquardt 8 — 16
Schemel notnendig. Die Ende vorigen Jahrhun-
derts eingeführte Jsquarduaschine eraubte
dann die genmaterten Gewebe dadurch 1cichter
herzustelLen, deass die Hebung der Ket tenfädern
in veniebiger Medse nach best amten Mus teru
reguLert wrde. Diese Jaquadmaschine vxd
nch heute auf mechantschen Stühlen vermand.

Die Leistung eines einfachen Nnastun!es
nax netüraich e nech der Breite, 3e nach den
Store, somie nach der Feinheit des Garnes
sehr verscheden.Die Purchschnittsmaben,Ve1—

che darüber Früher oder später gemacht wurcen,
zehen zugLeich häuftg noch in Bechnung, dass
ein grosser Tei1 der neveruus nur einen e4

des Tages 1m war. nagt davon ab, 5
= aer vober—— eit verxiontet0 8
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er dae Hi.LFsoperat onen selbst voxnehmen muss
oder nicht.

Die Hauptverbesserung des geröhn1ichen
Vebstuhles 1st der r1Ldegende oaer schne11-
schütze, de⸗ nücht mit der Hand, sondern me-
chantsch bewegt wird. Der Schne11schitze setz-
te den Keber in den Stand, in derseLben Zeit
Fast die doppe1te Zeugnenge und von jeder be-
Liebäigen Breite anzurert igen. Eine zwette
vicht ige Verbesserung var ein Aechanisnus,
Kettenmächter genannt, velcher das rertige
Zeug von selbst aufwickelt und die Kette von
seLbst weiter abwickelt. Durch diese Neuerungen
mude „ ngleh, dass ein Meber gLeichzeitig
mehrere Kebstühle bedienen konnte. 2u den aus-
gezeichnetsten =rfindungen gehört unstxeitig
der kaschinens tun!, velcher durch asser, Dampf
oder Rlektrizttät 1n Benegung gesetzt vrd.

Däe mechen ischen cperetender —
schaft Hohenstein sind fast 6n modern
eingerchtet.In der Hauptsache werden Unter-
schtägerstühle verwandtEs sind teis engdische
(sog.Suith'sche)tei1s deutsche Stühle. over-
schlägerstühle sind nur ganz vereinzelt anzu-
vxerten. Hauptsachoh verden glatte roinen-
und Baummo1 1Lmaren gewebt, rür die vierscht tige
Stühle benutzt werden. Für Hendtüchermetts
und Snxꝛentouc s1nd sogenannte roneterune

. 50.
—— Deutsche KLeingemerbe im 10ert 8. 492.
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Un Betriep, teils sogar mit einer echs enade,
um mch farbige Kanten damit herstellen zu
können. Pür TIschtücher sind auch Schaft- und

Jaquarduabeheinen Im Betrieb. Die B1eicheröder
Jaquandweberei vernendet gröberes und nücht so
feines HMat erials wie z.B. die NiederLausitzer
und schLestsche Jaquardweberei, deren Maschi-
nen bäis zu 2000 und mehr PLattnen haben, wüh-
rend die hiestgen reinsten Jaquarduaschinen
höchstens bis zu 800 Plat nen haben.

Es snd und verden noch andauernd tech-
näsche Verbesserungen eingeführt und venn es
mögLich war, dass dte hesige Tezt1Lindustrie
Süch etnen weit über die Grenzen der Heinat
hänausre chenden gut kLingenden Meen ver-
schafft hat, 30 1st dtes zum grossen Tei1 m1t
darauf zurückzuführen, dass ai⸗ Fabri kemten
stets darauf bedacht verden, durch Pinfühung
aller technischen Neuerangen nit der inmer
mehr anwachs enden Grossindustrie gLeichen
Schritt zu halten.
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b) VerkehrsverhäLtniSsse.
Da die Verkehrsverhätnisse Für die viTt-

schaftLohe Entwickung eines Landes stets von
der grossten Bedeutung sind, so möchte 1ch hier
kurz auf die Entstehung des Strassennetzes und
der Eisenbehnen eingehen.

Schon im Früheren Mittelalter Führte duxct
das obere KLppertal eine alte Handelsstrasse,
veLche von Braunschweig über Ost erode, Duder-
stadt gehend von Korbis m dem Laufe der Npper
bis Obergebra To1gte, von da schräg durch die
edergra'sche FLur nach den alten Bergs cgLosse
Lohra, das derseben offenbar seine Entstehung
verdankt, eünbock, hier die Hochebene der Iai n-
Leite erstieg und dann über KLeinberndten Uhre

Richtung über Prurt nach Mürnberg nahn. Obwohl

von geringer Breite vir sie doch von erheb1ichez
FLcht 1gkeit, da ste den Verkehr zw1schen den
norddeutschen Hensestüdten und dem Süden.

Ste verLor aber bald an Bedeut ung.Daf ir
bekam die grosse Hheinstresse BerLin-Cassel-—

C51n grosse „1chtigkelt. Für die Grafschaft ar
di ese alte Heerstrasse von der grossten Bedeu-
tung,da sie aienelbe hrer ganzen Länge nach
duchschnitt. Sie war äusserst vichtig Tür Han-
del und Nandel, denn sde gewährte dem DurchgangeTTana 1908. Mx. 11.



vexkehr 7reie Bahn, und zugletch emögtichte
s4e der hohensteinschen Industrie einen absetzin anderen 6egenden.Der Bezug von Rohproduk-
ten, spezie11 der vo11e un des vacnaes sonie
der Versand der fertigen Gewebe varen onne de
se Verkehrsstrasse nicht gut denkbar. Sfcher
Ist dies müt der Hauptgrund, dass sich gerade
im Süden der 6rafschaft, duxch nelchen dtese
Heerstrasse rührte, die zahrei chsten und
grössten ortschaten entui ckelt naven, in ve1—

chen Hausheberei und Handel bühtenBLei chero-
de we die eberdirfer SoAstadt, Ober- und
Nedergebra und Rehungen, sind a11e im Süden
gelegen.

Zum Anfang voxigen Jahrhunderts m de
dtese alte Heerstrasse in eine Kunststrasse
ngenandelt. Bis dahin var der Zustand dieser
Herrstzasse ort ein trostloser genesen Ste11-
ten sch dem Kaentransporte schon bet trooke-
ner Kttezung vegen der vHelen Unebenheiten
allerLei Schwierigketten entgegen, s0 mar die-
der bet anhntend nassem Metter, a1s0 vor A1LLen
im Frühqahr und Herbst oft geradezu unmõglich.
Ohne Vorspaan konnte übexhaupt kein Lastmagen
Sine Fahrt wagen.Im Lanfe der Zeit 18t danmn,
aachder der ders guter Strassen von der Re-
giexung erkannt und ihr Aus bau gerördert mx 3
de der verkehr im Kreise durch ein nettver
zueigtes gutes Strassennetz gerfödert woxden.
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Unglech grössere Bedeutung Für die Ent-
vokLung der 2extiLindustrie komnt jedoch dem

ausbau des Eisenbahnmnetzes zu. In Jahre 1867

mde die Bahn Hale-Cassel dem Verkehr über-
geben. Laneg Jahre hat es gedauert, bis süch
de hog erung zu der zjetzigen Iuntenf ihrung
eutschLossen hatte. Es waren vier Sbrecken in
Auss?cht genoumen. SchLessLich entschded man

sLch Tür die heute bestehende Linie. Nie Zeu-
gen aus jener Zeit betzunden, hat die 8tast
Pleicherode, die ca 3/4 8tunde Ueges von der
Balm entfernt 1Lkegt, es selbst verschuldet,
dass es so abseits LiegtAber ein Tet1 der Bür-
ger hat sich mät aller Gesalt einer Näiherlegung
des Bahnhofes vedersetzt,und so gab die Re-—

gierung den Hunsche enderer weitbLcken derer
Gemeinden nach. Die HalLe-CasseLer Bahn durch-
schneidet den südtichen Tei1 des Kreises. In-
zuschen ar auch bereits der Bau der Nordhau-
sen ortheimer und Mordhausen- Erfurter Bam

ausgeführt oder In AngrifT genormen ihrend
erstere m nörd1Lichen Rande des Kreises ent-
Lang Führt und ua. auch den Städten gnarton
und Sachsa eine Bahnwerbindung gab, zweigte
die Prfurter Bahn erst 1n oLkramshsusen,
einer Staton der Rne-Canee1er Bahn, nach
sücen ab. Denit var auoh ate verbindung zit
Ramenen una Thürtngen hergestel1t. Der Lang-



Jänrige unsch des südmestLichen Teides (Blei-
ohcrode und Urgegend), eine direkte Verbindung
mut der Northeim-Hannoverschen Strecke zu

erhalten, ging im Jahre 1909 in ErfüLung müt

Pröfnung der Bahn Ble1cherode-Bischoffexode
-Herzberg. Danit hat nun endLäch auch BLef che-
rode dxekt vor der Stadt einen zueiten Balm-
nof ezhatlten. DMe Bahm 1st gleichzetig den

östLioh und nördLichen Teile des Kreises o—

pas etnen alten vunsch erfül1t. Somt 1st der
greis Grafschaft Hohenstein ztemtich autge
SchLossen.Hur die Ortschaften des HeTbetales

rten noch scherz Lich auf die schon 1ang ge-
pLante Hebetalbahn.

In Jüngster Zeit 1st nun auch in BLei che-
rode sine grosse UebertLandzentrale Südharz*

errichtet, die vett über die 6renzen des Kxi-
ses hinaus für die nötige Energie zun Antreb
der Maschänen some für BeLenchtungszwecke

soxgt.
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TIT.
e vtrtsehat1ebhe 4 6 u-

6 ung der PeRt1111ndzustre
1m Krelse 6rafschart

Uohenstbn.
a) Ge genvärtige vervpretitun

Nie die Tabelle Ar. 2 des Anhangs ze 1gt,
ist die Hausneberei nehr oder weniger über
fast den ganzen Kreis verbrettet gewesen. Es
gab äberhaupt noch in den 90er Jahren des vort-
gen Jahrhunderts und Anfang dieses Jahrhunderts
in dem Kreise nur venige Ortschaften, in denen
die Hausweberei nicht vertreten war.Es gab
einzelne 6eneinden, in denen der grösste Tei1
der Benohner sich mät der Handneberei beschäf-
tägte, so Lebten z. B. in Ld pprechterode im
Jahre 1892 bei einer Bevökerung von ca 9c0
Seelen 345 Personen,tei 18 dauernd tei 1s vorüber-
gehend davon. In Hedergebra varen es 430
Personen unter ca 1200 Seelen, in Obergebra
im Jahre 1898 sogar 857 personen unter ca 1000
Seelen. Heute ist dte Haus industrie so gut ve
erLedigt.

Au RHandwebstühlen gingen zum Beispie!.



1892 dauend 902 Stühle, vorübergehend
n n 1898 n 1071 u „
6 * 1901 u 615 „

„ 1911 n 230 1

n S * 1920 * 56 n n

7) ausser diesen Wehstühden naren In den ort-
scharten öras, Eps chenrode, 6rossbod ungen—
stadt und al1rode des Kreises Uorbis non e
StühLe dcmend und 244 Sühe voxiwergchen
Fast ausschtess1tch für Mecheroder —
kanten iu Betreb (stehe Anhang . 55.

Ich möchte hier „ac8 aucn auf
dem nahen PEichsfelde die früher so noon

Sebstühe vorhanden beträgt deren 2
3etet noch 1nsgesent 856.



ren mechanis chen Kebexeien von Bleicherode undna an
ca 600 nechlantschen StühLen ca 400 avetter

inR1Arichtan
oa 300 mechanischen Stünlen oa 200 arbetter

in Salza an
ca 100 mechantschen Stühlen ca 100 arbeiter ve-
schrtigt. paneben bestehen in meteheroce
etne Anzah kleinere Betriebe nit insggesant
ca 100 mechen Ischen Stühlen. In den en
Jahren hat s1ch auch die Rschexanrekt 1on
Kreiseschr ausgebreitet. Meben BLeicherode
und E1Ari ch ist sie besonders 1n Bennecken-

nähmaschinen im betriebe sein.

b) Ge gennärt1 ge Prod uktLon
und abnt

Stüok nalpleinene und 15 o00 Stück 1ein
Karen. Der caruverbxench stelte sich a
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len, die nur eine beschrönkte zett (Noverber
bis einsch1. Pebruar) im Betriebe naxen, herge-
sbeLte Menge au Leinen und Ha 1bLeinen betug
ca 7 500 Stück ( 5 500 Stück Leinen, 2 ooo Stück
Halbleinen , das Stück zu 33 73 Meter gerechnet)
vozu ungefäh 60 oo0 KiLo Ieinen und 15 oc0
K1Lo BeurmoLLgarmn verwendet vurden.

In ELLrich mden fabriztert ca 40 co0
Stück Baurmro1- und 1 500 Stück Letnenmaren,
der Gannverbranch betrug 312 500 Ki10 Baumo11e
vmnd 125 o00 KiLo Leinengarne.

In Salza vmden hergesteLlt ca 12 ooo Stück
BaumoLwaren bei einem Gamverbrauch von ca
00 ooo0 KL1o Baunmo11- und 31 co0 Ki10 Leinen-
garnen.

411es in allen unasste dan 18 die Produk-
ton (einsch1tess1LLch der Handueberei) 161 oc0

Stück, don denen 82 ooo Stück BaumoLLmare,
22 ooo Stück Ieinen und 57 o00 Stück Ha 1b-
Leinen waren. Der Garnverbrauch beLief sLch
auf 716 o00 5 Leinengam und 695 500 Ki1L0

BeaumoLgern.
Kt Ausbch des Krieges brach für die

TetLinduztrie eine überaus traurige Zeit an.
Das Ceschkt 124 vo1ständag darnteder. NMe

Behörden Ltauften bei Ausbruch des Krieges,
trot zdem bei einzelnen Fizmen die VerpfLichtungTont der Horahäuser Hande1sktmer

1895— 1909.
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voxlag, Im Falle eines Krie ges zu LHefern,
ncht nur von hiesigen Fimen nichts, so ndern
auch ucht von anderen Farmen. 41s die Roh-
stoffe imer nen iger mden und die Kriegs-
ausschüsse in Tätigkett traten, wurden auch
duei häesge Fdamen durch Beschluss der kechs-
behörde zum StiLLegen ihrer Betriebe gezumngen,
den anderen Betreben wurden Auftrtige und
Garne durch den Leinen-Krtegsausschuss zu rest⸗
gesetaten Preisen übermittelt, und wenn auch
der Einzelverdtenst nxcht ents rechena hoch
var, so var es doch zu begrüssen, dass die Fa-
briken dadurch wenigstens in der Lage vxen,
Uhre Axbeiter vetter zu beschtigen. Baum-
voe kounte von kurz nach Kriegsbeginn an
bas august 1919 überhaupt nicht mehr verarbei-
tet werden. Leinengarn war ebenfal1s —
mapp. aa der Fri edensbedarf an Flachszu 9/10
in lussLaud gedeckt wurde. Man 1st im Kriege
zmar dazu übergegangen,den Plchsanbau n
Deutschland zu heben und hat dabei ganz schöne
ZTolge erzteLt. Im Jahre 1919 so11en unge-
Führ 1Lo0 ooo Otx. Fla chs geerntet vorden
Die mbuufLäche hat stch gegenüber 1914 um das
10 Tache vermehrt,Auch im hiesigen Kreise hat
derFachsbau bedeutend zugenornen,da den
FLachsanbeuern die Preise rür Stxohfachs de-
deutend exrhoht vorden sind und s1e aus serderTöntder dentschen rrereneeretneeree.er Srnte von 1919.



eysten übergehen mussten, dann durch
tei 1ung der von der keeresvernaltung vasher

Die erste Baumo11e kam in Ju11 1919

62.

auch einen Bezugsschein für rertge Le inen-
vnren bekonmen, dae sie zu au sSexgewhnLich
biLigen Preisen, e1che von der Reichsnirt-
schaftsste1e Für Flachs rTestgesetzt verden,
ge L cert erhalten. Der weni ge Beutef1achs und
die gertuge Menge des zu Aufang des Krigges
In Peutschland angebauten Flachses zussten da-
her rat nort nerden. Die bals zach Kri—
beginn otebzende Zuangsnirtschart hat den
reten Vexken b§s Kxi egsende unt erbunden.
Die Scborangn xtschaft„die für DeutschLand
unter der Vorrassetzung eines günst 1gen prte-
dens 1n Aussicht genommen var, nmusste nt onge
des traurigern MefTensti11standsvertrages und
der innerpoLitischen Umzungen von 6rund aus
gemndert werden. 6

nach dem varfensti1stende murde mt
der a Mnhichen Vederinbetr sbsetzung der
vihrens des krieges stiigelegten Betxiebe ve
Sonnen.Dies vuxde erreicht einma1 dadurch,dass
aur t des Denobi1isierungskooxssars
aucn Kebereien zu dem Pins tuh!

noch zuxckgehatenen Bestkr e an Rohst offen
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in grösserem Mosse als zu Friedenspretsen Baum-
voLLgame zu verarbeiten. Des hohen Pretses
und der anfängchen Knaphheit des baumoLLenen
Schussgarnes wegen, hat man sogar sehr vfel
Lonnen und Bauno1Labfal1garne (ein Gespinst,
weches 1m Frteden nur zur Fabrikat ion von

Scheucrtüchern vermrandt wuxde) genomen.In-
rolge Manges an Rohstoffen und Zahlungs-
mitteln mrd die wLederaufnalune der Bet rie be
in der Tezti.Lindustrie nur ganz s1LmühLch

vor sd.ch gehen können. Moch vele Jahre wevden

vorübergehen, bs sde wie der vo1L1 beschäftigt
Sund.

Heute sind sümt Iche Mebereien vieder 1m

Betrteb, alLerdings mät nur 25 7 1hrer rrühe-
ren MebstuhLzahL. Dfes kormt daher, dass 1n—

TFolge Verteuerung der Rohmatertalten dte We-
vereten nicht 1n der 1age sind, dhre sämt14-
chen Stühde 1n Betriev zu setzen, dass der
Unmsatz genz vedeutenc verringert ist und

8.
endLich daher, dass die Ieinengarne noch

imer beschlagnahmt sind.
Die in B1eicherode nergeste11ten Art 1ke 1

s1nd in der Hauptsache Henden1Leinen, Bet tuch-
Letnen und Halbteinen, Handtücher, Tischzeuge,
Decken, Mischtücher, Segeltuche. Auf dte
Mus terungdex Tis chzeuge entsprechend der 3e-—
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ve11Ligen Geschrcksrchtung 1Ist imer beson-
derer Hert geLegt norden. Trotz grösster
Schuior.gkeiten, v1e s1e vorübergehend der
Mettbenerb der Baumol1e und dauernd die Er-
zuehung und Erhaltung tüchtiger Veberetarbei-
ter bereten, 1st es der Ie inenindustrie ge-
ungen, stch unter den Industrien des nies1-
genrtschaftsgebietes einen der ersten PLät ze

zu Skchen. In der VEs chekonfektLon wenden

besondorg Hemden, Schürzen uns Bettwäs che

hercesteLt.
In ELAxch und Salze werden Fast nur

Baumo1lwaren gefertigt und zwer Schürzen-
zenge, Hemdenflenetle, Bettzeuge und InLets.

berx A bsatz der in Trüheren Jah-

ren vett über dte Landesgrenzen nach Dine-
mrk, HoLand, der Schmez und Südamerke

ging, hat in den 1etzten Jahren, inder der

Haupts ache vohl duzch den Krdeg voran Lasst,
Lnnernalb Deutschlands stattgefunden . Die

Vexkäufe sind Zast ausschLdessLich mt in-
Lendischen Kunden getätigt worden. Auch

au? den Messen, die regelmissig von den Ne—

bereten beschickt werden, 18t an das Aus 1Land

pIsher ketne Nare verkauft vorden.
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IW.

1e n reee rar —e 6

r verbtn1S„
Von einer alLgemocin gMLt gen Erbeits-

zett var in früherer Zett natürLich nicht dte
Rede. Ne die Ueberei während des Somners grös s—

tentei.1s ruhte, wird sie im Vinter je nach denBeg1eitums tänden eine kürzere oder Lingere 4r-
beitszelt beansprucht haben. Die al 1gemone
Erhebung über die Hausindus trie des Res Lerange—
bez 1rks Erfurt im Jahre 1882 steLLte Fü die
WebergebLote des Südharzes, also Für Hohen-
stein und das angrenzende Eichsfeld eine durch-
schnittLLche Arbéitszeit von 12 Stunden pro
Tag 18t aber wohl melst noch zu

ntedrig gegrtfren, selbst wenn in betracht gezo-
gen vird, dass Fxau und kinder de vorarbeitn
besorgten. Dazu kot, dass der Vober göhn-
11ch nicht am Orte des Fabzikanten vohntg, a1s0
das kohgarn oft stundenmet horholen musste.
So 18t denn eine 14 oder 15 stündige tãg che
Arbei tszett gar keine JeLtenheit gewesen. anoh

nooh kurz vor den Kri ege kam es vor, dass eine
s0 1ange 4xbeitszett vonden Hearmeboru 1nne
gehalten wurde, denn voLLte der Veber bei aankäxg14 chen StückLohne sefn und se iner pnni14e

3

2). erorrentiaoht1n den Schrirten ass vereins
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Leben früsten, so bLLeb Lhn eben nichts anderes
übrig, als von Früh bis spät am Hebstuhl zu
stehen. Anders var es FretLich bei den Hand-
vebern, die geneinschart1toh in einem Betrie-
be arbei teten genau vte an den mechonis chen
webereten. Hier var auch vor den Kxege schon
Lange die zehnst ündige 4rbettszett durchge-
xdhkrt.

Nach der Revolution ist die Arbets-
zett auf 48 Stunden pro Noche herabgesetzt .
Vhrend vor dem Fri ege UrLanb an die Arbetter
überhsupt nicht gewäührt vmrde, 1st derse1be
Zetzt durch Feichszesetz eingeführt uné zwar
erhalten die Arbeiter nach einjährtger Be-
s chäf tigungsdauer in dem gletchen Botriebe

5 Tnge Urlaub
nach zucz. Jahren 4 1 i

nach drei. Jahren 5 * „

nach sechs Jahren 6 * 8

Bei dem kaufmännischen und technischen Feno—
3

nal dehnt sich cer Urlaub bis auf 12 Tage „

SS.
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nor oaer oant coranger xntocn aicuns voaungten,

67.
b) Lohnverhätnsse .

NWe heutzutage so war such schon früher
die Hnptsorge des Axbeiters die Höhe seines
Lohnes. Bis in die Züngsst. Vorkeegszei.t hinein
waren die Weber hesiger Gegend, da es Uhnen
on eüner Orgem1sntuon rente, volstindig meht-
Los, eine Lohnaufbesserung durczusetzen. vas
Frühere Nebeend nar eine FoLge der ganze ge-
ringen Löhme, die hier schon sett langer Zeit
gezent vurden. 1ei der rehzen über ae dtexen
2ei ten genauere Lohnangaben. Kur sovio1 steht
rest, dass gerade danals dte Löhne äusserstge-
ring waren. Dieentgen Ie inemeber, d1e für die
Fabrãkanten für einen best iunten Lohnnarbeiteten,
varen gegenüber denen, dte Tür eigene hechnung

arbeiteten, natürLich im Nacht ei1. Auch standen
s10h zumBeispiel unter den Baumno11mebern a18
kat tunmsber wett schlechter als die Ganzgarn
und Bunt zeugneber. Stcht man von einze 1nen aus-
nanmer 14en, in denen einerseits besondere Ge-
scht ckLi chkeitoser persöntche Rücksichten
der arbei tgeber gegen die Axbet tnehner, —
derenseits beschränkte LeistunßsTähigkeit oder

mengelnde G6elegenheit zu unausgesetzter Bescnar-
tigung ate genkhrung entneder ungenohni4oh no-

so verschmindet zwar noch xetnesnet a1le una

— vneꝛenung 1n den onnstug. eunen e



Leineber
VoLLweber

voLkRnmer
vo1LspLuner

Puchmacher
Färber
Tuchscherer
LageLölmer

veloher s1ch dae Lohnsätze beneg
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1Lassen stch dann doch ohne vetterg Sch1erig-
koit bestrmute Grunzlinten Ztnden, innerhalb

— ben. Der Lohn1

vnd heut zut age in Bar verabreicht. Früher
Je doch kam es vor, dsss anter entsprechender
ürzung der edentschkagang Free Beköst1.—

gung, indess aunch nur fär de Person des Me-
bers, nicht aber auch Fir dessen Fani11en-
uitgLieder gewihrt wurde.—

1)
Im Jahre /619 erhtelten:

pro Tatt 5 S„g. ohne Kost, 2 Sgr. mit Kost
*7 6 1¹ *7 ₰ N *

7 „ 11 7* 4 5 *

* 5 k 7* N ₰ 1 e* 1

8 1 * 5 7 *

1 18 k* *1 „ 8 7

* 1 12 „ *1 ** 8 * „ 1

* 1 5 * N 3 * **

ir sehen, der Tare Lohn der Syinner und Hever

16t Segen den der Tuchrcher, Fünber und
Schere Sehr genng, weud der Lohn der Tuch-
mcher dei⸗ungef ren Purctmsclut des üb-
Lichen Tageohnes entspri cht, LLegtder Tage-
Lohn der 5pinner ud eben unor, der der
Färber und Scherer über dem nurens ennitt.

In den 40er Jahren betrug der wöchent-
Städt. Archiv. BLeicherode II. „K.,a. N.
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1)
11 che Arbeitsverdient:
rür Kartun, roh 24 8gr.

— . gebLetcht 28 „

Bettzeuge und 6anzgarn 1 Taler, 5 Sgr.
Barchent
Hosenzeuge 20 *

Leinenand 341ger
* 38 „ 4

3 *

n 42 *

Sackwe berei

Von dtesen geringen Verdtensten varen nocoh

abzuztehen de Kosten für schärte, spulen
und Ische.

Infolge der geringen Löhne kan es nicht
selten vor, dass dte Kartumeber einen Tei1
der ihnen zur AnfertLgung von Maxren anver-
trauten 6arne unterschlugen und verkauften.
S4e LHeferten dann zu 1eichte oder an der
BLenzahl verkürate Hare. Die Lohmeber
warden hierzurins besondere durch Aufktufer
verleitet, velche den Weber das untersch!1a-
gene 6arn rür etnen geringen Freis abkauften
und entweder r andere„ eigne Rechnmang ar-
beitende Aeber wieder verkauften, oder selbst

2)
verwebten.
EngeMann:Die Bichsfeldische Haus-

weberei.
2) —täat. Arch., Bletcherode 86, K. 25.
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Kurz nach Beendi gung des deutsch-
rranzöstschen Krteges 1870/71 erLebte dte
Tezt Lindustrie einen grossen Aufschmng. DMe—

ser bewirkte auch sofort eine Verbesserung der
Lohnverhältnisse der Heber. Der Handels kammer-
vertoht aer Horahäuser Handelskumner vom Janre
1872 bezetchnet sie sogar als genstig. In der
Bundweberei hatte süch ein so1cher Mangel an

Nebem fühLbar gemacht, dass hierfür die Löhne
um mehr ans 25 5 höher gingen. Dazu kan, dass
vie Le etneit§tohe Arbetter im vestfäLLschen
und rhetnischen Industregebet Lohnenderen
Beschärtigung gefunden hatten. Die Gerüchte, dass
der Bahnbau BerLn — Metzlar viele Arbeitskrif-
te der Keberel entztehen würde, verantassten
die Fabrikenten zu einem föxmLichen Nettrennen
nach Nebern, vührend infrüheren Jahren die Ve-
ver Troh varen, in Vinter zu niedrigen Lohn-
sätzen Beschäftigang zu fFünden. Dieser Um-
schung 1n den Arbettsverhätnssen hatte, we
schon gesagt, nücht nur eine bedeutende Lonner-
höhung zur Falge, sondern stetgerte auch die
Ansprüche der Meber 1n zeder vetse. S1e mxden
täglich anspruchsvoller und unbescheidener
und vexst anden es, die hnen günst igen Unstän-
de s1 auszunutzen, dass stne heakbton umwer-
me1d 1Lch var. 6anz halt bare Garnsorten, we Lohe

von den Nebern früher gern verarbettet wurden,
genügten 1nnen Jetzt nicht mehr. 81e vo11ten
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nur die teuersten 6arne vereben, aber
nicht nach VorschriFt, stLe wö1Lten auch die
Garne nücht mehr schLächten und arbetteten
schmälere und 1Lefchtere Mare als vorgeschre-
ben. 81e vertangten Abnahme der Ware auf den

vortern und 14ererten schiesslich trotz
hoher Löhne und bester 6arne etn Gewebe,
veLches bedeutend schtechtar als in früheren
Jahren war und unserer Industrie keine ghre
machte. Es 1st deshalb gar nächt zu vermun-
dern, dass die Fabrikanten über Henge Inden

Absatz kLagten; die Löger vuchsen an, früher
kaum zu bewäLtLgende Lieferungsauft rige
bLoben aus.

Die natrLichen Fo1gen der unmivt-
schaft1Lichen Fabrikat Lonsweise machten sich
also schon bald für die Veber TühLbar, 1ndem

nümlLch ein Tei1 ent1Lassen wurde, ein anderer
Tei bei strengeren Hlassregeln settens der
Fabri kanten 2n biLLigeren Lohnsützen arbe1-
ten mssten.

In den 80er und 90er Jahren des vorigen
Jahrhunderts haben die Löhne entsprechend
den kanqunktuchmenkangen auf dem Markte
stets Schnankungen du rchgemacht. S4e waren

3 bald höher, bald ni edriger, haben aber, und

da 18t das vchtigste dabei, mit den Löhnen 1n
anderen Industrien nücht mehr g1eichen



Schräitt gehalten. Anfangs der 80er Jahre be-
trug 1u BLeicherode der MochenLohn der eber,

1)sorern Frau und Kinder mtarbeiteten:
rFür Teinnand 6 — 8 4
in DrelL und Jacquard 8 — 10 4ℳ

1n Barchent und Settzeugen 6 — 7 4
in Schürzenzeuge 8 — 9 4ℳ

Im Jahre vz betrug der durchschnitt!1iche
WochenLohn :
etnes Mebers oa 12.— ℳ

etnes Scheernetsters 12 ℳ

Im Jahre 1910 eines Hebers15.90 ℳ

etnes Scheermeisters 16.2 ₰

Im Jahre 1E:eines Hebers 16. 20 ℳ

eines Scheezmeisters 18.— ℳ

Die bisher angeführten Löhne beziehen sich
sünt 1L1ch auf dte Handweberei.

Auch in der mechanis chen Veberei waren
die Löhne, obuohl sue natürtich im a11ge-
mei nen etwas höher aren, als die 1n der
Handweberei, sehr gering. So wmnden z.B. im

Jahre 1884 bet der Fixme gebr. Hi xschfe1d
in Oberdorf fo1Lgende NochenLöhne
a) rür ornachsene männd. Arbetter 11.95 4

veiba. 6.— 4
o) » Zugendi.minni.u. vei bi.“ 6.95 4Ndt Trch. Betcherode III. H. 7v.
2). Pigene Berechnung nach Angaben von hie-

zgen Fabri keanten.
3) Z1cdb Berechnung.
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Im Jahre 1892:
a)Tür männL. Arb. über 16 Jahren 10. 08 ℳ
b Weib r 6 .— „

6 * . unter * 6 6.—d mänmn1 1 *1 71 4 * 80

Im Juhre 1904:
arür erachsens männLArb. über 25 J.13.50 ℳ5* 5 mhl. * 26

6 * * vebL. » ¹ 16 6.—4
6 * * männL. » unter16 4.80 ℳ
6) * * webl. » 6
Im Jahre 1907 wurden bei der

1
SchLesinger, HLedergebra gezahAt:
aTür ernchsene männ1.Arb. über 16 J. 12.—* * veLbL. „» 7.5%*

* 8 minnl. » unt er 16 6.—
4.80*d) „ * wbi. * 6 *

De Lohnwerhitnisse des hiestgen
Kreises varen Früher wie Im ganzen übri gen

DeutschLand nächt einheitL?ch gerege1t.
Bin VergLeich mit den in anderen Gegenden
unseres VaterLandes gezahLten Löhnen zeigt,
ve nooh vor dem Kriege ate Löhne hiest-
ger 6egend welt hinter jenen zurücksten-
den.

Es betrug der durchschnittL?che Jahres-
arbeitsverdtent im Jahre 1907:

der hüesigen TextiLabbetter 600.—4
b süiddeuts chen * 700.45 4ℳ
o) * süchsischen . 720.37 ℳ
d) » e1sass 10thr. * 745 93 4

Erst nach dem Krtege wurden auch nier
Tarifvertrige abgeschlossen , woduxch die

Löhne etne al1gemeine Verbesserang erfahren
haben.Tne Berechnung 3

2 PeSxtarbelt erzsꝛtunn 1909. 3
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Zur Zeit betragen die Spitzen1Löhne :
der männL. Arb. über 20 J. pro Std. 3 — 3.204ℳ

der webL. » * 2 — 2.20 4ℳ

Herzu trütt ein Akkordzuschlag von

15 3 rür Veber, Veberimen, Kettscherer,An-
dreher und Mangler.

20 F Tür 2weistuhlweber und

25 „ für Dreistuhlweber.
Für ugend1Liche Axbeiter betragen die Lohnsätze:
Für männl.Arb. pro Stud. 0.95 bis 2.15 ℳ. „ 6 0. 85 „ 41.60 ℳ

bie Manhinisten erhalten auf die Lohn-
sätze der Arbetter einen AufschLag vin 25 P.
Die Untexmei stex nüt Fachs chubi 1Ldung einen
AufschlLagvon 20 „, und die Obermetster einen
solchen von ca 40 — 50 P.

Für Heimarbeiter gelten dte im Petriebe
errechneten Akkordlöhne. Werm über die auf
48 ardei tsstungen restgesetzte nöchentLiche

6

Axbett nn r varden uunss, so verden
Tür Vebexstunden 25 7 und für S6nntags- und
Nachtarbett 50 * Zuschlag genhrt. 41s Hacht-
arbeit gt1t dte 2eit, neLche die nomale
Arbeitszett um mehr als 2 Stunden überschzeitet.



c. Ernänrun gavoyhänss% S

Ves die LebensverhäLtnisse der Arbetter
im hiest1gen Kreise anbelangt, so vetreibt ein
grosser Tei1 derselben nebenher selbst Landmirt-
schaft. Die Leute haben teils eigenes TLand, tei 18

sLch Land geprachtet, sodass aie den grössten
1e11 dhrer Lebens bedufnisne selbst decken

können. Das Existen zminmum 1st hier 1nfo1ge—

aessen auch ein kleineres als das der arbeiter
In den 6rosstädten oderIndustriezentren.

Infolge der dauenden Preuss chnankungen
sind die Indexztrfern natürtch Tür dde ein-
zelnen Monate sehr verschieden . Das Emährungs-
w.e anch das Extstenzminimm einer Arbeiter-
Fami4o Fi etnen hnrchschntttsort als so1cher
188 31etcherode, obwohl eine KLeinstadt unbe-
dangt zu rechnen, doch 1st 1m Ju1 aeses Jahres,
sowohl was die Ernähungskosten, als auch die
Gesant 1ebenshaltungskos ten anbelangt, gegen-
über den 2 Voxmonaten gesttegen, wie stch aus

FoLgender Zusamenstetlung ergtht:
Ernkhrungsminimum Mann, Ehepaer vnerzfx eat 2

Mai. 70.—4 1LL3.—4 167.—

Exs ten zminimam
Juni 46.—4 215.— 295.—ℳ
JuL§ 59 —ℳ 237.— 328.—ℳ

1) K — korxespon
denz“ 1n MtTeungen der Vereintgung der deutðenen ———ände vom Aug. 1920.



76.

Wenn auch im Jul1 die Indexziffern ein wenig
höher sind, so haben sie doch gegen die
Vomonate abgenomen, vas darauf zurückzu-
rühren 1st, dass die Preise der Bekle Ldungs-
stücke in den 1etzten Monaten etnen bedenten-
den Rückgeng erfahren haben.

PDer monat 1iche Verdtenst etner eber-
fami 11e mit 2 Kindern (es sef angen ommen,
dass nur das Fant1LLenhaupt Für die Erhalt ung
setner Faut1ie zu sorgen hat) beträgt nach
dem heutigen Tartf Für den Manmm bei 26 Arbeits-
tagen:
Im Monat pro Trage 24—4 — 624— 4ℳ

dazu 15 Akkordzusch1ag 95.604
Sa. 717.60 4

Das ERistenzuinimum beträgt Zzedoch nmar 328.— 4ℳ

(diese Angaben „erden von vielen Seiten als
zu gering angesehen ). Wenn nun gar vLelLeicht
nooh Fraw und dte binder mi tvexdienen können,
s0 18t es der Fam1Le im Segensatz zu Früher,
vo der Verdtenst eines grossen Tefles der Ar-
beiter und hror FamLien unter dem zähr-
Lichen Durchsdu tts- Existenzminimun b1äeb,
sehr wohl mög1ich zu 1eben. 80 wmxde z. B. das
Exstenzminimu etner 4 käpfigen eberamni1LLe
Für die 80er Jahre mit 37.05 ℳ —
der durchschnitt1LLche Arbeitsverdtenst eines
Ttatetische Darstetlung des Kreises Hord-

ausSen.



Kebers sofern Frau und Kinder mitarbei.—

ten, nir 31.— 4 betrug. Die Lebensverhä1t-
nässe der NebefamiLLen können heutzutage
den Zeten entsprechend als gut bezeichnet „

verden, und ste verden es erst bleiben, wenn

der seit einzgen Monaten anhaltende Rückgang
der Indexziffern weiter fortdauernd so1LLte.
bes 1st uns cuehr anzunehmer,da der Rick-
gang stch nLcht nur suf Deutschland bes chrärigt ,
sondern eine fntermat Louale Erscheinung 1st.
80 ze igt z.B. EngLand nach den »Oeconomist*

nach einer Letchten Auiwmts beneftung im

Ju Für den August einen nücht unbeträcht-
LHchen ckgeng der engschen 6rosshande18—

preise. Mit 35= P 1st sett Eude des 1etzten
Jahres der gerngste Stand erreicht. Däe

ntuyLoklung der Freise Tür den Zei traum
eines Jahres zetgt Tolgende Darstel Lung (in

1
* N.

1. Jenuar 1920 334. 7

1. März 5 370.9

3 379.8

1. Juni 2 3727
L. JuLi 2 356.7

1. August * 358.—

1L.September“ 352.—

Her 18t die Venminderung ebenfa11s auf den

Preisrückgang in Text1Lien zurückzuführen,
Fr alemauf den der Baumno11e.e v. n..0 (der Frankf.Zeit.



v. onnunssvernaà 1 —
n 1 8 8 6 „

Die Nohnungsfrage bi1det eing „ne
Kapitel der soztalen yrage. In den etaren
Jahrzehnten hat man khr bes onders grosse
Aufmerksamkeit zugemandt, da —die nonnungen
der Arbeiterbevölkerung zum Te⸗1 vong un-
zuxeichenduna unhygienisch naren. Die voh-
überan dieselben, nicht eimal da,vo de
neber, Hausbesttzer und 1enanite sind. Im
algemeinen Fann za vohl. gesagt nerden, das

die Neberbevö1Lkerung auf den Lande gegen-



nächts in der Stube als ein breites äxmches
Bett, ein Tüsch, ein paar Hotzschemel, eine
Bank und ein Häufchen Kinder. Die ganze grosse
yant14e nohnt, schlärt und arbeitet in diesen
Raume, nur ein elender Verschtag auf dem Bo-
den beherbexgt nachts die grösseren maben
und

Tch habe mir selber sowohl auf den Leande
wie in der Staat Weberohnungen angesehen.
Heutzutage ist nirgends mehr solohes Elend
anzutreffen. Soweit dte Weber eigene
chen besttzen, sind in diesem genchnlich die
Nohn-, Schlaf- und Arbei tsriume getrennt.
Schon von aussen machen sie einen net ten, sau-
beren Pindruck. GewöhmLch 1stves ein ein-
stöckiges Fachnekkhöuschen ; das GebäLk 18t
meist braan oder schmarz gesträchen, dazmschen
wetss getünchter Lehmwerputz . Natür14ch s1na
ate Kever ntcht alle an der g1ückichen Lace,
sLch Hausbesttzer nennen zu können. Aber
auch dae Mietwohnungen aer WeberbevöLkerung
machen einen sauberen Eindruck. Senohnãch
sind ste räumntch beschränkter, heaentaus
aber stehen ste keinesfat1s hinter den Ar-
beitemohnungen — Berufe zurück.

auf atle Fäi1e xenn gesagt veraen,
aas sLch die vonnungsvernauen4a8e seit aer
Utte des vortgen Jahrhunderts Suß anser
odentLüch gebessert naben. 1

F.Polack der Kreis Forbis“ 1
1n aen 100 Jahren vrnerrorart 18
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e. S8 o0 2 1L1 a 1Le EBinrLoh—

tungen .

1. Sozfaler Ausschuss des Hohensteinschen
Pfarrvereins.

Ein grosses Verdtenst ernarb sich ger
soztale Ausschuss des Hohenstein'schen prarx-
vexeins, welcher die Ueberführung der Veber-
bevöLkerung aus der norrnngslosen Rendneberet
in andere Berufe vezwecken o1Lte.Es wuxde

zunachst für die exnachsene Neberbev6ikerung
* eine Arbei tsvermittLungsstelle gescheaffen.

Keiter var es das 2101 areses Pfarve reins
die heramachsende Jugend der Neberei rxern
zu halten und glcich nach der ronrxution
in andere Berufe zu überfdhren. Im Jahre 1892
wude der sog. Neberhi17efond goscherfen
und aus anecn aen EAtern der in andere Be—

rufe üpergeruht en ugendfr öen nnen da-
aurch entgekenden Arbeitsver 1enst Priimie

genkhrt. Dieses System hatte stch unter an-
derem Snen schon 1n Schlesten got — ²
o1eꝛonxettte kar man aber ſberein, de 1
vrexen von Staat, Kreis und Gereinden ein— 6elder auch dazu

zu —
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Obex- und Mtte1Ldorf in Betracht, wo süch a1
Jacquard und Demas tneberei einge bürgert hatte.

Die Prämien, zu denen vie gesagt auch der
Staat zust euerte, wurden in Jahresraten
von 30, 25 und 20 4 gezahlt und zuar nicht
in ber, sondern 1n Fom eines Sperkassen-
buches auf den Hamen das Vates eines Nebe-
sohnes, dcr In sinen anderen Beruf dwergetreten

8 nar. Für dze Peni11igung der Prämten wurden
6 FoLgende aLAgemeine gu:ige 6rundsätze —

— 1)ste11t.
1. Däe Primien kõnnen erst denn genährt

verden, wenn d ie betweffenden ebersöhne
beretts in einen anderen Beruf eingetreten
sind.

3. AusgeschLossen sind:
a) dehentgen Heben, deren 5öhne eine —

nechanische Heberet besachen, dte za dern
reine der Handwebere 4t.

b) Dehenigen eber, deren Sohne nur im
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Söhne, Für die die primnen gemihrt werden s01—

1en bereits das 17. Lebens jahr überschritten
haben.

Der Vebervater musste einen Revers un-
terschreiben, worin er stch verprLichtete , sei—

nen Sohn dauernd in dem anderen Berufe zu ve-
Lassen, andernfa1As aber die Prämie zu-
rückzuzahlen.

In den Jahren 1890-92 wmurden 716 Hever-
knder konfi miert. Davon haben 271 die Hand-
veberei als Beruf ergrifTen, 445 andere Be-
rufe einschLiessLZch der nechanischen Heberei.
Unter den neu ergriffenen Berufsarten nar der
Landmi rtschaftLiche Beruf der bevorzugte, im

übrigen aber varen nohl Fast a11e sonst
in Betracht kommenden Bexufe glei chnässig
vertreten.

Bei den Ubper brach stch nun Inmer-
mehr die Erkenntnis Bahn, dass sie ihre Söhne

anderen Berufen zuführen müssten. In nücht
venzgen Veberüdrern, ve Oberdorf, Kehnstedt,
Mtteldor ,᷑Pust 1eben, ERlende, Klein- und

6rosswenden, Lpprecht erode und KLeinbo-
aungen 18t im Nanre 1920 kein konf ixrand
mehr Meber geworden. 4m unginsttgsten 1agen
die Verhaltnisse in Neden- und opergebra,
Sohlstedt, Rehungen und Buhia.

Im Jahre 1904 ging die Vernaltung des
Veberhi TIsfonds vom sozLalen Ausschuss des
Rnet annner vrarrverotns auf den xxets cwer



Infolge der Prämengewährung 1st es geLungen,
eunen gaten Tei1 des männLdchen Nachwuchses
der Handwe berbevölkerung andcren, Lohnenderen
und gesünderen Berufen zuzuführen.

Führend der 2cit der Verwaltung des Ne-
berhi LZsfonds durch den soztaLen Ausschuss des
Hohens tetnschen Pfrarrweweins sind dem Fonds

zugefLossen:
1L 945 65 4 von Privaten infolge eines im Jahre

1892 vomPfarrwerein exlassenen Auf-
rutes.

5 600.— 4 vom Staate
1 500.— 4 von der Provinz2 , — 4 aus einem ungenamten Fonds

3 ooo.— ton Kreise
527 50 4ℳ Tür 21nsen bis Ende 1902.

12 771.14 4ℳ

Veraus gabt sind:
462.— 4 fur Unterstützungen an noteidende

Neber,
199 72 rür Vernan tungskosten

10 295.— ℳ an Prämien Fi Ueberfdhrung von Ne-
bersönmen in andere Berurszneige.

10 036 72 4
PDer Fonds hatte scmit einendama1igen Be-

st and von 1 814.48 ℳ, ve1cher zunstragend ve
der reissparkasse hinterlegt var. Bis zu ze—

— nem 2eitpunkte varen 150 erste, 136 zwette und1
116 dritte Prämien ausbezaht.
1). Akten d. Landratsantes zu



2) KHohensteiner Wever —

v 6ba„
Der ext ongreichste Versuch zur Besserung

des Loses der armen Leinneber war die 1m

Jahre 1398 erfolgte 6ründung des tetn
Nebervoreins. Anknüpf end an die Bestrebungen
des sozalen Ausschisses des Hohenste inschen
Pfarrvereins zur Hebung des Heberverdtenstes ,
güngen wohlmeinende Manner daran, die neber
zu einer 6enossenschaft zu vereinigen. aner-
dangs scheiterte dies und zuar vor allem daran,
dass sich die Neber zn aLzugrosser abhängig-
keit von den Fabrkanten befanden, denn 58
nmusste dun gerechnet werden, dass diese, die
beber sofort entLassen würden, sobald sde von ale-
sen Destrebungen erführen, wodurch den Vebern

Zede Verdens tmögLLchkeit genoaaen vüre.So ging
man deun zunichst daran, sinomitee zu pa1den,
dem der Landrat, sne grosse Anzah1 getstlacher
und nchrere Webexmester brund
aes preuseischen 6enossenscharbsgesetzes mude
nun 11 Anschluss an der Ratfteisen'schen Da-
1Lehnskassenverband ne Cenossenschaft abM.
gegründet. Das Ztel deser cenossens chaft —
aie Exhaltung der Handueberei in unserer 6-
gend, durch Vermehrung der Arbettsgelegenhett
und durch Zahlung auskörmlicher Löhne. Durch
anschluss an die Heumeder Organisat on aer
Raiffetsenschen Darehsnkassen, velcher a—

ca 0 —n angenorten, exnorrte man



Vernahrung der Arbeibsgelegenheit. Einen
aus köunichen Lohn gLaubte man dadurch er-
reichen zu können, dass die Vermal tung der
Genossenschaft ganz unentge1tLioh geführt
werden so11te.

Die Haftsumne betrug 500 ℳ ain 6e—

schärtsantai1 5 A. Von Letzteren wurden 70
an segeben,die von 33 Pespnen gezetchnet
mrden. Die ersten Mttel vmden nun von
der FErei separkagses des Kreises Urarschart
Hohenstein, von der Thüringer Genossenscharts-
bank, souo von dem durch den Hoxrn Pastor
Räten, der auch die Scele des Hohenste imhen
Jebsweretnc Nar, ncugegrindeten Mitte1dörrer

Auch die Regterung 1nteressterte
1schr für die Gründung und unterstützte den

Hohensteinschen ebezverein;
1) aurch Verttung der Gemhrung eines Dar-

Lehns dez Staatsregierung zu 3 1 auf ein
Jehr am 10 o00 4

2) durch Cenhrumng von 300 ℳ den verein
im Kinter 1905/04, um die Zahlung ange-
messener Löhne auch für die Handwe berei
zu emögLichen,

3) durch seine zumer wederholte Enpf ehlung
an die Axmeeverwaltung und grössere Anstag
ten in der Provinz,die auch zu Lieferungs-
aufträgen rFührten.

1)Akten des eie⸗ zu Mordhausen. 3.
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Der Hohensteiner Heberverein, der wohl-
gemerkt keine Prwerbsgenossenschaft , sondezn
eine von Veberfreunden gegründete NohTahrts
einrichtung darstet1en so1lte, vies 1m ersten
6eschüftsahre infolge der Binricoht ungskost en
und auch wei dte 6Geschsftst itgkeit erst 1m

Oktober begonnen hatte, ein heftztt auf, vom
Jalre 1899 en aber erztelte er auch Cewinne:

Der Unsatz betzug:
Im Jahre 1898 29 682.67 4 Dertzit XLo66. o1.
* 8 1900 128 634 38 ℳ Ceminn ℳ 10208.82
* 96 od0.—4 „ 4 5200 00

A 3oooo.oo

Nhrend zur Zett der Cründung durchs chntt-
Nch 100 Handuebex beschäftigt murden, sank
die Zahl bis kurz vor dem Kriege auf etma 50.
Die Löhne stelten süch Lu ärchschnttt gegen-
über den von den BZeicherSder Fabrtkanten
gezahLten un 25 F höher.

Der Unsatz setzte sich aus Mi14 tär-
auftrgen, Aufträgen der Retsenden und aus
direkten Bes te1lungen zus amen. 61etch zu An-
Fang murde etne Untergtützungskasse Tür
due in Rot geratenen Meber eingerichtet.Aus

derselben wurden Beihi1fen von 10, 15 und 20 4



3) versuocnhe aer Rinfünru ng
der 3e1denLndnstrI e un d

Handschunhnän 67 1.
Neven diesen sozdalen Bestrebungen

verdaent auch noch der Ende der 80er Jahre
gemachte Versuch der Banührung der Setden-
industrie nexvorgehoben zu verden Mt staat-
Ncher — Unt erstüt zung mrden duxch
aen Kautmann Tuch au Nordhausen im Kreise
verschtedene Zuchtstat Lonen des chinesaschen
Setdenspinners geschaffen. Voch gngen s1e
sümtLich infolge der luteressentostgkeit 4*21
BovöLkerung veder ein.

enJah 1804 gerachter Versuch,
die Hunds chuhnihore? nzuühren, schlug
reh)., da ete Arust dter Fabrikanten, die
mm darum angegar gen hatbe, Feine Netgung zetg-
ten md die Hatberstädter Handeiskammer, an
die man erytesen nax, 1nznschen eine Schule

2)In Barg ins Leben gerufen natte.
n

Die 1m Vahre 1885 1n Main rode goegrunaete— ausste, — s1e vtele Ione
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schlessen, wei.1 s1e sLoh oft ohne Schüler
sah, da die Kosten Für den Lebensunterhalt
den ELtern der Schüler zu hoch waren.

aseLbe Schcksal steht der 1n den 90er
Jahren genründeten Webschule zu 1Hih Lhausen

1Phür. vevor. Auch ste wtd binnen kur-
zcer Zcit eingehen und demtt rd,du der
Stant schon Längst der Handweberei keine geld-
LHnhen Unters tützuagen mehr gewährt, ds er

s1e für nutzLos hält, auch die 1etzte H1TsS-
akt ion seitens des Stastes zu 6unsten der Hand-
vneberei im Kreise 6rafscheft Hohenstein und
dem engrenzenden Kichsfelde beendet sein.
5) Unteptützungdereber

uneb 1e Fabr
wie die Bestrebungen des soztslen

Lusechusses des Hohenstein'schen pfarrvex-
eins scwie de des Hohensteiner Weberver-
eins daruf hinausgingen, dte Not1age der
armen He imeber zu bessern, tet18 angn Ueber-
Führang in andere Perufe, ta41e durch Vex-
wehrung der arbettsgelegenhett und Af-
besserung der Löhne, nie die Zinzchtung von
Nebeschien und Iehmerkstätten durch aen
Staat dazu denten die Hausweber durch aine
bessere Aus biLdung in hrem schneren Kampe
uns tüg1LLohe Brot zu unterstützen, s0 haben
auch die Besttzer mechantscher Vebereten.
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imKreise freiwi1Lig dte irtschaft Liche Lage
ihrer areiter zu bessern versucht. Schon

1ange vor den Kriege het mm die soziale
Lae derArbeiter dadurch zu midern versucht,
dess man Tür sde Unterstützungekassen etnrich-
tete, aus veLohen männLioche Arbeiter nach zehn-
Zähriger Tätgkett Celöbeträge von 100 A und
neibLche arbeater nach FünfRhriger Tätigkeit
Geldbeträge von 50 4ℳ ausgezahlLt bekamen. Man

hat den webAchen Arbeitenmn dtese Vergütung
schon nach 5 Jahren gewährt, vetL sich diese1-
ben doch zum gröossten TeiL verhetraten und da-
her seLten 10 Jahre in der Fabrik tötig waren.
enn die vetbLichen Arbeiter zwemal 5 Jahre
ttag stnd, erhalten se dteselbe vergütung
we die miinnLz chen Arbei.ter, Man konnte sohon
darin eine vöLLige Cle 1chsteLLung der mönn-
Lchen und veibLohen Arbeiter erbLLcken.

Damtt die Arbetter in den Besttz von

biLLLgen Lebensmittel kamen, haben de ar-
veitgeber schonvor den Krdege, nEhrend des-

3 6 seLben und auch jetzt noch 1benenttel n
grosseren HMengen , ohne jegLichen Nutzen rür

—

die Arbetter bes orgt. KHier undda sogar u1d
3 etens aer Tabrikenten noch ein Zuschuss ge-

5
1Leistet, um die gerade heute so teueren Le—3 vensuttel den 4rbettern zu anmehrbaren Preisen

zugingtg zu machen.
3

Es 18t dies dass man hier
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schon Längst ein Verst mndnis Für die vivt—

schaftLLche Lage der Arbeiter hatte, und
„dass die Abettgeber die LebonsverhäLt-

nisse ders6 Lben nach teun zu bessern be—

Strebt waren.

6% 4₰ „ onp ege
Die örfentLiche axmenpf Lege des Kreises

im den Stofben und in den Laid geue indon 1vd
duch besondere Amenkorma ssLonen ausgeübt.
DLe beLLigten Unterstützungen erden aus
deu OxSamcnkassen vexarbettet. Baneben

Undet auch vLeLZsch Unterstützung durch

Cewmährung von Haturalen statt. 2um Zrecke

der AxmenkrankenpfLege sind besondere Armen-
ärzte angestelLt. Meben einer Auzahl Armen-
häuser än den 3tädten des Kreises befindet
sLch noch eün Axenhospi Lal für arme Heber
n RLonde und eine anstalt für Febemasen
in Obergebra. Das erstere ist Für 32 Inassen
o1ngerichtet. Ps 1eigtet etner atten Ueher-
1LLoferung nach seinen Urs prung aus ₰ 2ett
des Bontfatzus 1m 8. Vahrhundert ab. . vx
sprüngch als Herverge Tür Tremde Wanferer
bestrnt, hat es im Leufe der Jahrhunderte

„

dtese Best mmung ganz verloren und 18t nun
H

auch schon veder seit 1anger Zeit ganz al1-
gemein als Hospital — über 60 Jahree 1.Retnatland 15.12.1911.
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alte Personen beidertei Geschlechtes best mmt.
In der Hauptsache setzen stch alLerd ings
auoh jetzt noch die Hospitalnsassen aus Ve-
bern der umLiegenden DörTern zusammen, die
hier Uhren Lebensabend verbrängen.

Das Chartottensbüft in Obergebra wurde

zu dem Zwecke ges chaffen, anme Hatsen von

Hausmebern für den LandwirbschaftLLchen Be-
ruf vorzubtLLden. Der Vorstand des Stfftes setzt
sLoh daher satzungs gemss aus Landirtschaft-
1LLchen und obst baukunf'Lgen Sachverstndigen
zusumen. Sett mehreren Jahren steht es, da

d1o Hauseberei und scmt de uxsprüngLiche
Bestimmmng der Anstalt erLoschen 1st, allen ar-
men Kaisen offen.

7. 8 p ar— „ Kranken—- und
FeberhLFSkassen.

Im hiesigen Kreise 6rafschaft Hohen-
stein befinden sich susserdem noch mehrere

Anstalten und Vereine, die der Arbetterbevö1-
kerung 6elegenhett bäieten:

1. 2ur Boschafung und Erhutung von

6elanitteln oder

2. zu Verstcherungen für Krankheits- und

Sterbelen.
un die Klasse 1L fatlen:
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a) Die Kreis- und müt ihr verbundene
Darehenskasse in Noxdhausen;

b) die städtischen Sparkassen zu

Sletcherode, PLArich, Sachsen und Bennecken-
Stein.

o) Eine Pfandteihenstnlt zu E11rich.
d) Der Voxscussverein zu Bennecken-

stein.
Der II. Kasse dagegen sind zugezähtt:

a) Die Fabrik resp.Betrtebskranken-
und Stebe kassen.

b) Die Keberhi1skassen zu Beichero —

de und N edergebra.
Diese Sparkassen, von denen die ältesten

die im Jahre 1840 ins Leben gerufene Kreis-
sparkasse 1st, verfolgen den Zmeck, zur Ord-
nung und Sparsarkei.t auf zummntern, Gelegen-
hett zur s1 cheren und zlnsbaren Anlegang
kleiner 6eldbetrige zu geben und dadurch zur
Seunlung von Ersparnissen behi 1714ch zu sein.
Zum Besten der unbemittelten Pinrohner des
Kretses errichtet, haben diese Instttute
blsher einen erfreulchen und wohltät 1gen
anfLuss auf die minder- oder unbemtttelten
VoLkskLassen aus geübt.

Die ELLricher Pfand1e hanstalt wurde
zu den 2wecke gescharfen, Fani1en 6e 1Legen-
heit zu geben, 1hre Habse1igktetten zu ver-
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pfinden, um augenbLLokLichen Ge1LdverLegen -
hetten zu entgehen, ohne dabei übervortet1t
zu werden.

Die Vereins-Vors chuss-Bank zu Bennecken-
steln erstrebt durch gemetns chaft Lichen Kre-
dãt die zu Lhrem Gewerbebetrebe erforder-
1LLchen 6e1Ldmittel zuwerschaffen.

De Fabrik- oder Betri ebskranken-
kassen sind infolge des Gesetzes vom ..

gechafen, ze derse1
ben, dte der FLma Bergener & Cetst 1n 8a12a
und der Fixms Sachsa Verke, 6n. b.H., (vorm.
mech. Veberei Ferd. Tet ch1)er) PIArtch, ve-
stehen noch heute rort, vehrend due übragen
infolge des 6esetzes vom 1mn den

— Ortskrankenkassen aufgegangen
aind.

In Blei cherode varen dte Arbetter der
mechan? schen Keberelen von vornerhein
der Oxtskrankenkasse zugetetLt, sodass hier
also ke 1ne Betriebskxankenkassen bestanden
haben.

Diese Betriebskrankenkassenwaren
nücht einheit1Ldch geregelt. 8o wurden ket
eintgen der Kassen Bintrittsge1der von
O.45 ℳ bis 1.20 ℳ erhoben, andere wieder-
un erhoben gar kein Eintrittsge1d. Die Bei—

träige schnankten zuischen 2 und 3 des Tage-—Stehe Anheng. Tab. 4.
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Lohnes. An Krankenge1d wmxde res. v1rd
gehrt bis zur Höhe des halben TageLohnes
auf 26 Mochen bei freter ärzt1Licher Behand-
lung, an Sterbegeld bis zum zwangtgfachen
Betrage des Tagelohnes, an Vöchnerinnen
eine Unterstützung auf 6 Vochen.

Von den zwel. in ELArich vorhandenen Ste
bekassen,18t die eine nar für Schuhmacher,die
zueite Für Personen verschiedener Berufe vor-
wiegend jedooh Für Veber bestimut. Dde Kasse
hot den 2weck, hrenMtgliecern eine ensten-
dige Beerdigung zu stchern und den Hinter-
bLebenen zur Fortsetzung ihres Berufes
die nöt igen 6e1dmittel zu gew ähren.

NRcht unernühnt möchte ich hiexbei
die VeberhtLFskasse PLeLcherode sonte ate
Neberh1Tskasse NLederebra 1assen. Beide
Kasgen sind von Hemebern gegründet vorden.
Veber MtgLoderbeuegung stehe Anhang.

Im Jahre 1668 wrde1n Bleicherode
die Neberkrankenkasse gegründet und zwar aus
FoLgenden Upsachen: Die Bei cheroder Fabr-

kanten zahlten das etne Drtttel der Bettrige
zur Ortskrankenkasse , zu dessen Zahlungens1e
Laut Gesetz verpr1chtet uaen, nicht
die ausserhalb der Mebereier veschäftigten 4r-
better. Natürtich zahlten aieenigen überhaupt
ketnen Zuschuss, nelche mr Weber ausser dem

4

Hause beschäftigten. VLelfaphe Versuche der



Ortskrankenkasse , die Fabri kanten zur tuns
des bei tragsprLichtigen Drittels nereneutenen,2 bleben exoLglLos, und vtn Znangsreein murde6
von setten der Ueber Nachtei1e verürentet.

Durch kostenfre1e SeLbstvernaltung der —
kremkenkasse wurden die vielen Unkosten er-
Spart, neche der ortskrankenkass8e —
Dadurch wurde die erstere in dte Lege —bei einem EBintrittsgeld von 1 ℳ und etnem
Vochenbettrag von 10 Pfenntg gewhren zu
können:

—

en Krankengeld pxo Tag 0.50 ℳS

An Sterbegeld 20.— 4ℳ

dazu freter Arzt und Frete Medizin.
m4 wie Enter Arzt und

Med zin vurden gegebenenfal1s bis auf die
D

er eines Jahres genhrt. De Kasse 18t 1m
Jenre 1912 aurgelcst uno ate venigen fur
noch angehörenden Mi tgli eder weraaxen voraen.

*

Lehnttoh var es mit ar ernitere
wurde und betdrindung der vprtener +
6*r Fa. PhLLLpp Schlesinger —

12 3 npp Schlesinger —— en h
stch dtese Fima dazu verett etkikrt hat— die ausserhalv ihres S vesch

4roh. ne1eneroa⸗ . 18.
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tigten Heimarbeiter in die Petriebskranken -
kasse auf zunehmen.
r. A rbeterorgantsatton.

Die ersten Anfänge des ozganisatorischen
Zusamenschlusses des Text 11nrbetter des
Kreises sind ganz zungen Paturs. Den Auf-
takt bindete eine an 4. Mrz 1000 von der da-
ma1gen Freisinnigen Volkspartei des Nah-
kreises neraen — Kreis Grarschaft Hohen-
stein in Hordhausen veranstaltete Vertrauens-
mnnerversarmlung, die von 120 Vertrauens-
minnemm aue Stadt und Land gut pesucht var.
Unter Telnahme der Abgeordneten Dr. 1emer
und Colds chmxdt vmde eingehens die Lage der
Hend- und Hausweber 1m Rreise besprochen.
Nachden Abgeordneter Dr. emer und der
cnefrednkteur der Moxdhauser Zetung, Meve-
lung, die Lege der Veber Lu Kreise besprochen
und auf dis notnensekett EewerkvereinLichen
Zus erm ens chlusses ningenresen hatten, 1egte
Abgeordneter 6oldschmdt, Berdin, ein an der
sputze der deuts chen Gemerkvereine stehen-
aer Herr, in ungemein klaren und grunatchen
Ausführungen die z1ele der Hirsch-Dunker'schen
Generkvereine dar.Einstimig wurde die ErkLär-
ung angenomen, dde 6ründung Krsch-Punker“

.
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scher Gewerkvereine zu unterstützen unter
besonderer Pericksi cht?gung des z1eles, den
Kebern bei Arbettslosigkett und Krankheit
ausrei chende Unterstützung zu vleten.

Amn 17. April desselben Jahres fand a1*
erste äusserst zahreichs besuchte Versanmnung
in Buhla statt Abgeomdneter Go1s chmidt
setzte den annesenden Nebern auseinander,
dass die Hot n Hendueberstande auxch Selpst-
nire auf den ſege des Zusanens chlusses zu
einer Organisaton bedeutend eingeschrankt
verden könneRx rüet zur Begründung eines
Ortsveretns, und zum Ans chluss desselben
an den Gewerkverein der Stahlarbeiter, dessen
Hauptvorstand seinen Sttz in Spremberg habe.
Hach eintgen erginzenden Ausführungen ver-
schtedener anderer Herren urde ein Ortsver-
ein mit 35 MtgLiedern gegründet. ant᷑ oIgen-
den Tage murde nach vorhergegangener von
Mevern aus Heder- und Obergebra, xtedrichs-
Lohra, 6rosswenden und Etende gut besuchten
Versamlung 1n Hedergebra die Sriuduns
eines Gewerkvereins der Stuhl1- una Texti1-
arbeiter Tür Hedergebra und Ungegena be-
schLossen, dem sofort eine ærvod anen der
Anesenden beitraten. Auch 1n C1ettenberg
wurde einige Tage später ein —— —
gründet. .
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Der genöhn1iche Beitrag in diesen
Vereinen betrug 10 Prennig. Mach Abtauf der
Karenzzett erhielt dann das MitgLied 1n
Fä1len der ArbeitsLosigkeit eine vSchent Liche
Unterstützung von 4.50 4. Bei einem wöchent-
IHchen Bettrag von 0.15 4 erhtelt das Mitg1ted
eine Unterstützung von 7. 50 4. Ausserden
erhtelten due Mtgieder entsprechende Reise-
unterstüt zungen, Unterstützungen vei der
Ve bers edlung nach einen anderen Orte, bei
auserordent 1§chen HotfEAen bi111ge Unter-
kunft 1n Gewerkvereinsherbergen, Ebenso wur-
de auf Kosten des Gesuat-Cenerkvereins der
eLnze nen MtgLHede In Tragen, dte 1m zu-
Sammenbang mit dem Axbeitsvezhütnis sbanden,
Rechtsschutz zut a11. End1i ch genoos des Zin-
zolmtt1tec nach Abtauf von 2 Jahren in Mot-
Fä 1en bedeutende tgEhatche Vorte11e.

Diese 6ründungen von nurscn-punker“
schen Gewerkvereinen im Kreise machten aber
velter keine Fortschritte, sondern vex4efen
almähLch wieder im Smde, Worauf des zu-
rũckzuführen 1st, kann Leider nicht mit 6e-

naickett restgeste1At merden. Grösstentei 18
wohl darauf,das sé 1e Veber so1Lchen, ihnen
doch nux zum Vortei1 gereichenden Bestrebungen,
die sogar von etner Anzahl Fabrikanten unter-
stützt wrden, z1cnlch getengtag gegemip er-Trtchte der + — Zettung v.5.,

18. und 19. Iv. 1900.



Düsse Ldor; die kaufmiinnischen aceterten

„
81anden.

Erst der Krieg hat auch hier eine
Aenderung hervorgerufen. Jetzt, vo die
Tari Tverträge doch fast nur von Ongansaton
zu Organisaton getätgt werden, sünd dte
Text Larbei ter gezmangen, sich etner Organisa-
bion enzuscndaessen. p4e frei.e gewerkschaft
nar sofort auf der Platze und heute sind
de Fextilarbeiter und Arbetterinnen woh1

ausnahmsLos im deutschen Text L1aeiterver-
bande vereinigt. Die Hirsoh-Danker sche
und die christ1Liche 6ene rkschaften (öie
auch bisher noch niemals hier veptreten mar)
best ehen hier heute ni.cht.

me nunmehr im deutschen TextiLarbeiber -
verbande vereingten TextLarbei ter des
Kreises, gehören dem Gaubezirk cassel des

deuts chen Text?Larbeiter Verbandes au. Auch

die Machanzsten, Nerkneister und kaufunui-
schen anfesteten snd heute organtsert, a1
Machinisten im Zentralwverband der Uachinisten
und Hetzer, Beztrks Letbung Exurt, aie jerk-
mois ter im deutschen Verkmeister verband, 3

1mGewerkschaftsbund der ngsteten, (65.
Iandesverbend hiringen, —, —



getreten, dem „Leder cin fEnfgLiedriger Ar-

da das Betriebsrät egesetz vorschretbt, aass—— a T 11en natnaen
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g⸗ Vernätn 6 r4pbob—

geber su Fi 6
Das vexnatnas vou Aneitgeber zu Ar-

beibnchrer keann als von jeher gut bezeichnet
voxden. 4e FabrTkanten haben anerkannter
beise grosse ZohLtät Lgkeit geäbt, weshalb auch
Last ausnahmsLos dde gesaute Arbeiterschart
am erfreuLchen und treurigen Ereignis in
den FamiLien der Fabrikanten tetAnshn. Früher
vermittelte in den Fabrüken z Sschen
geber und Arbeitnehmer ein Arbetterausschuss,
der sich aus ungefähr 5 sowohl minnichen
als auch vetbLchen Arbeitern zusanmensetzte.
Schon deamals wurde verLangt, dass bet Betrie-
ben, ate mehr als 20 Arbe iter beschiftigten,
Arbeiterornungen Testgelegt werden mussten.

Info1ge des Betrie bsritegesetzes hat
nun der sogLale Ausschuss der Areitsnemei81

Schaft von Axbitgebernund Zrbeitnehmerm eine
eue einheit1Liche Arbetteronung geschaffen.

Der alte axeiterauss chnss ist aufgetöst
orden und am scine StelLle der Betriebsrat

vetterrst und ein ingestelLtenrat unter-
stehen. Die meisten der hiesigen etxi ebs-
räte setzten sich infolge der gegebenen
beiterzahden aus 5 Mi taledern und zuar aus
4 Arbeitern und einem angestelten .



†
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im Betri ebsrat vertreten sein müssen.
Die Arbei tgeber haben sich natürLch uch

zus amenges chLossen und im hiesigen Kreise dte
aLAgereiner Arbettgeberwerbände Für B1 eicherode
und gegend sonie Südharz gebi1det.Der Ort
Salzs hat süch dem Arbettgeberverband Nordhau-
Ssen angeschtossen . Die Lokalen Arbei tgeberver-
bände sind dem at1gemeinen deutschen Arbeit-
Sebexverband In Berin angesonlossen, der woh!
Fast simtLiche Arbettgeber vertritt.

Dass s1ch schEid14 che Begleiters cheinungenim Kreise innerhalb der Textindustrieder Revolut 1on/noch nicht geltend gemacht ha-
den, 18t au besten daraus zu ersehen, dass es
bäsher immer noch ge lungen ist, dae tei1neise
gerochten Forderungen der 4rbeiter auf Tired-
Lichem Wege zu exfüLen und zwar ohne St reik,
ohne Aussperrung und ohne anrurung des Schieds-
gerichtes. Möge auch in Zukunt dies gate Ein-
vermehmen zui schen Arbettgebern und 4rbeit-
neimern bestehen bleiben.
5 c h1Lussbetracntung .

ax düen die Schueri gketten gerade im
Kreise Hohenstein,mit denen ade Zext 11industrie
zu keitpfen hat, keinesfalls unterschätzen.84e
charakterdsieren die atAgeneine wirtschaftsLage
der rextinaustrie überhaupt und gestat ten
nent, mt 6erunden Troher zuversicht an de zu-
Kunft zu schauen. Durch den verlorenen Krieg und
due dadurch hervorgerufenen rtestgen ILasten
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sänd wr fFür den Bezug der Rohstoffe aus-
schLiesalIch auf unsere büsherigen Fetnde an-
gemiesen.Im Fri edenszetten murden eta 3,/7/3

der Rohbeuunmo1e von Kaerka ge1tefent Die
amerikanische Ernte 1st z ergloch zur Fre-
denssbands ungefähr au? 3,/74 zurßockgepaugen .
ber Ne 1tmaktpreis TFür BaumoLLe Ist auf das
4 bäs 5ache des Fri edenspreises gest tegen.
Bedenkt man, dass unsere Mark mr noch nit
etna 10 Pfenmmig bewertet wird, so ergibt sgek
das eite Erhöhnng der Rohstoffpreise un das

1)vierz igfache gegenüber den VorkriegspreLsen.—

— ſnter desen Mustmnden St es nat—

Lioh auseschLosSen, dcenigen RchstoFPTmengen— 3 —

66 3 3 1 —onzuführen, däie nötig wiiren, um den voLLen
„Betrieb vrieder auf'zunehmen, Es sind nun Vor-

schL ge gomcht worden, dte Einuhr mt
Fg 8 . * 28rtigfabkaten Zi. beZghl S. ₰ SEW. 53EAM6
3 nne üren nir dodrch eigen tIch nur der
Lohnarbeiberdes ALanées. 7 brauchen aber

„nun eimal Kredib umä au aadere Veise wivd
das AusLand hrscheinLch ncht g611
sein, uns Rohstorffe zu 1Lierern. Dazu komſt die
Sorte urn dae Kohleniieferung. Schon manche
Feierschicht musste atngelLegt nerden, 211
die Kohlanzufuhr versagte. Rohst off- und

Kohleavexsoxgang sLnd dte Fragen, von denen
D—rr Text Lberichte über vissenschart1ndustrie und Hande1 vom 1.VII. 1920.
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unsere nächste Zukunft abhängt. Auch die
HiLFsmat erialien sind ebenfal1s sechr vert euert.
Ferner vetsen im Vergleich zu Fri edenszeiten
die Löhne eine Steigerung um über 60 7
Infolge dieser atlgemeinen Vert euerung sind
auch die Preise Für die Fabrikate ungeheuer ge-
stiegen. Auf ein starkes Sinken 18t unter
diesen Unständen voxLiufig nächt zu rechnen.
Höchstens könnte durch Besserung unserer Valuta
ein weiteres Anziehen der Preise verhindert
werden.

Dazu komat noch, dass die knticklung
der Text 11Lindustrie in den Lindern, auf deren
TextiLrohstorfe va angemiesen sünd, vährend
des Krieges ganz bedeutende Fortschritte
gemacht hat und auch noch imner ein rasches
Fortschreiten zeigt. Unsere vor dem Kri ege
80 gewaltige Ausfuhr w1xd dadurch empf ind-
Iäch 1etden. Aber verkehrt wäire es, ange-
stchts dteser Latsachen zu verzagen. Es gilt
in harter, mühevo1 1er Arbeit, die Texti1-
Industrie wieder zu Ehren zu bringen. Die
6rosse voLkswirtschaft1che Bedeutung der
deutschen Text 11Industrie ist unbestritten
und ebenso steht es fest, dass sie eine Le-
bensfrage für die nat onale VoLkswirtschaft
bedeutet, hat doch vor den Kriege daie Texti1-
industrie Deutschlands den höchsten Ahtei1

cõr : Text 11industrie über WissenscharftTndustrie und Handel vom 16. VII. 1920.



an der Gesentein-und Ausfuhr gehebt.in
Bi1Ldvon der hedeutune der Lext11industrie

3

rur ate deutsche volksmixtschart ninsꝛentateu
der Peschäftigung der Arbetter geninnt nn,

wonn man sich vergegennrtigt, dass nach aer
Betriebszshlung vom Jahre 1912 13 7 der v22
Indust riearbeiter Deuts chLands

varen. Die TextiL- einschLiess1ich votlotaunes
naustrie stane anxt an erster pe11e smtit

5

cher

Ihre Bedeutung zeigt sich vetter arin,
dass diese Arbeiter in über 800 ooo Berrae-
ben beschäftigt varen. Men xenn dentt rec
dass über5 ni111onen Menschen, venn man d

abhängig waren, das sind rund 10 7
kerung Deutschlands vor dem Kriege.

Es muss daher Auf gabe won 8tast und
se1schert sein, die durch den krtes 30
in Mtletdenschaft gezogene aeutsche 7

Inanstre mit alen Mtteln zu unterstut⸗— sLe wieder das verden kann, nas s16
aen Kxege gewesen 1Ist, zun Segen 5a08
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oen der e1
nnn

Hochurdiger, durchLaucht iger, nochgebore-
ner Furst und herr, e f g sind unsere stets
v1LLige bereite prLchte und dinste in
unterthimnigkett bevorn. Guediger funt und herr,
e, 7, g. geben vier erheischender notturft
nach suppLicative ganz unterthinigLichen zu

erkennen, obnohl dte wo1gehorenen edlen herrn,
herr Ernst und herr Henrich, we1LLand Graven

von Hohtein, christmi 1der 1LobLicher hochse1 gen

gedächtnuss unsere LLebe vorfaren das handwerg
der 1Leinweber im ar chri. 1442 unter Threm

graffLchen angeborenen insiegel sub dato santa
post conversLonis PauLi mit einem sonder!ichen

gi1de- und Inmngsbriere begnadet,so bef inden
wier doch, dass derseLbe ex int ervando tem-
ports in desuetudinem kommen und dass also die
einworlebten handwergs art cu durch ver-
enderung der Zett Fast alle entweder in abnemen

oder in enderung gerathen, alsondass auch et1Li—

che art icul dorimen, diene1L1L dteseLben ub das



capstunb und dte heilige nesse gerichtet veꝛ
diesem heLLem chte des evange1ii al 1er
ding verToschen. Wan wir aber berinden und

der in verke erfahwen, dass nicht alteine an 8
schen den generken alLerLei unrichtigkett e—
standen, sondern dass auch andere, 80 uicht n
unser gi1de und fnnung, in unser hananerg zue
gretfen und demse Lben mcht g einhalt zue tiuen
sich ohne scheu offent 1chen unterstehen, anon
nochna1s unsern alten priviLegien zuenider
uns 1n unser generb und handt Lerung alerlei

se1be zue papier vracht, e.r.g. verordneten
herrn cantzler und rathen offerieren und
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zuem ueberruss obLenente unsere neu gestelte
nananergart1cuon mät mehrem ubersehen und
percurrit und wie beigelegt in bessere Fom
bringen 1assen und Thnen e.T.g. selpsten due-
seLben in a1ler demutz und untexhsnickeit
orreri ren, aoon ander g estalt nücht, den dass
vier derselben efg. und derselben verordne-
ten herrn rathen ihres gefaldens dieselben zuei mehren, zue mindern hiemit genz1ichen heimge-
steLLt haben wo11en.

6elangt demach an e.f.g. unser untertnhent-ge hochf1Leissiges vitten, dieseLbe geruhen uns
aren gewerken unsere gt1de und nnung, ve1che
wer nuemehr in die 162 Zar ehr1ich verteaisetaurs neu bestettigen und darneben unsere nang
vexrgsordenung und art icuel so nuemehr uf —zeitLauf gerichtet und gesteLLt, aus Furst1i-
oher hoheit und macht ederual ut neu, wie
seLbe durch correct Lon der herrn rathr erneuert
verden nag, aus gnaden vonfimiren;
nicht, weil solches unser suchen ettcher mass

zue berorderung guther poLLcey, vielmehr aver
zue rort prdantzung und erhaltung ehrsemer
ten und han worger dientich und notinenats,

e.r.g. uns in gnaden bedenken werden. Soene
mal deselbe nit Letb und gutt Scnulaigerrtent noon unterthenigst zue verai enen.— und

nze
er eeiteten
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An den Herzog Heinrich JuLdus zu Brauns chnei,
Lüneburg, postulirten Bischof zu Halberstadt( praes23. Febr. 1605)

A⸗debito exorio.
1.

BxstLichen so11 ein jeder, so athier sich
dteser zunft und Innung gebrauchen wä.LL, von
se inen eLtern echt und recht geboren, auch fuer
stch seLbsten ehrLiches, aufrichtiges Lebens,
hande1s und verhaltens sein.

2.
Frende meister und andere,so alhter

nicht gezogen und geboren oder gerohnet,und
1n atese gLLde verben oder aLhter meist mei-
ster werden voLLen, so11en nücht aLLeine
Uhrer ehr1Lichen geburt, sondern auch Uhres

voLerhattens halben genugsam verfahren und

gLaubmrdigen schein desmegen von den hand-
vergsneistern des orts, da sde gewonet, ehe

s1e angenommen werden in dees handwergsversamm-
Lung alLhier zetgen und furLegen.

3.
61eicher gestald soLlen auch TFrembde

gese 1en, so im handwerg einnerben und meister
werden so1Len, zuei za und nächt darunter bei
einem red1ichen neister gelernt haben, auch des-
sen richtige und g1Laubwurdige kundschaft bringen
und vorLegen.
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4.
Es soL aber keiner alhier zuem meister

ehe auf- und engenonmen werden, er sei den zu-
vorn dem schLtheissen und rath Turges te1Lt
und zuen burger auf genommen und beeidigt wor-
den.

5.
Wean da sseLbige geschen, so1L er ins

schuLthetssenandt einen guLden und dem handwerge
sex Mei ssn1 sche gulden beneben einem Ledermn

eimern, desgletchen ein pfd. wachs in die ki-
chen Innerhalb vier Nochen, nachdem er meister
norden sonohl als ein einheimischer oder nacht-
barsknd entpchten.

6.
A1LLe meister und zunftgenossen so11en

gegen einander sich FxLedLich und dem handwerg

gemess verhalten, keiner den andern verkLeinern
oder Lhme die arbeit abspannen oder vortheiLi-
scher weise abbringen, viel weniger einer den

andern schmehen und scheten, atles bei ver-
metdung etnes erbarn handnergs ernster straffe.

F.
In offent1Lichen zusamenkunf'ten so1 süch in

der unbfrage ein zeder bescheiüen mit vorten
und werken halten, einer dem andern nicht ins
nort TFallen; wer daruber schreitet, so1 gLei-
cher gestalt darumb nach verbrechung gestrafrt
werden.



.
8.

Der zungste meister oder in seinen abveseb
der zungste vor Uhme so1 schu1dig sein,so orft

er von nothen das ganze handwerk zus amen zue

fordern.
9.

In der versamnung soL es mät dem propo-
niren oder furtragen desgleichen nit dem umb-
Fragen gehalten werden wie vor alters: wer aber
sich unbescheiden halten wirdt, so1 zedes mahꝭ

dem handwerg mit zweyen groschen zuer straff-
buse vorfallen sein.

10.
as damals der regierende obermeister

gebeuth und verbeuth, so1 bei obgedachter
straffe gehmLten werden.

13.
Welcher meister nicht zuer angesatzten

Stunde gehorsem erscheinet, so1 gleichfas
mit zweyen groschen zuer staraffe verfalLen sein.

12.
Bin jeder 1ehrzung oder Lehrknecht,s0

einheimisch, so1 im handwerg seiner ehrLchen
geburt halben wie vor alters mit zweyen oder
dreien untadehaftIgen gesessenen bekenten ge-
zeugen vorfaren, wen er aber fremde 1st, gutten
begLaubügten schein seiner geburt furlegen und

also bald einen gu1den in die Laden und in die
prarktrchen ein prd. wachs geben und entrichten.



.
13.

Ein zjeder Lehrqung so1 zwei har 1Lang

Lernen und Kan bhme däe Lehre beknt, so1 er
che nicht meister werden, er habe den drei
zar Lange von derselben Zett an genandert.

14.
Do einer muthrLLig und ohne schuld aus

der Lehre Leuft, so so1 gLeichwolL desse Lben

Zzungen Lehrmeister die 1ehrzar stL1L1e sttzen
und ehe dieseLben verfLiessen, keinen andern

Lehrzungen auf zunehnen oder zue setzen und zue
Lernen macht haben.

15.
Kelches meisters son in dte gt1de virbet

und meister werden vL1, so1 müt der heLfte des
ooLLaton ge1des, auch mit dem Ledern eimer

priviLgteret und verschonet sein und nüchts
mehr als drei gu1den niederLegen, der pfarkiT-
chen aber und ins schuLthetssen so1 er
gLeichwol die voLLige gebuer, we oben ge-
nent, entrichten.

16.
So 1ang etnes neisters wättwe im wttwmen-

stande bLebet und das hendwerg zue tretben
Lust, so1 1hr dasseTbige gegonnet und gestattet
verden, doch das ste dte geburnuss vie andere
meister dem handuerg entrichten.

17.
Ke1n fFrembder so1 das garn den meistern

zue mchtheiL in der stadt aufzuekaufen macht
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haben; desgleichen sol auch craft des alten
gnadenbriefes keitnem burger, so nücht unser
nnung oder gtLde, mit garn, Leinwand oder bei-
dergenrand offentLLchen zue handeln oder auf
wederkauf aufzukaufen vergonnet sein, domit
das handmerg vertedigt und schutzt, auch an
seinem generb nicht gehlndert werden moge.

18.
Ein Zzeder meister so1L aLLem tuche,s0 er

zue 1Lone oder zue kaufe machet, se ine rechte
brelte geben und niemand bevortheiLen; ersol
auch setne rechte voLLe zeuge furen; deromegen
solen altem gebrauch nach zeder zeit die ver-
ordnete handwergsneister umgeben und die ge-
zeuge bes ehen.

19.
Deronegen war unrecht befunden, der so4

nach verbrechen als von einem zeden rohr, es
set zue schnal oder zue breit drei guLden, und

von etnen zeden gang einen halben guLden geben,
und so1 nach ge le genheit der Arbeit auch der
genonLche Lon davon gegeben werden.

20.
WeLcher metster mit dem garn, so Lhne vertrauet,unt reuttch umbgehen und ess uberkonmenvxdt ,der so1 nach verbrechung nicht aleine

in des nandnras strart vertalen sen, Sondern

auch den Leuten des garn vieder erstatten oder

nach vnenen werth bezalen.



21.
Es so1 auch ein zeder meister uber zwene

knechte zue setzen nücht befugt sein.
22.

Die 1einweber of den däarfen im ampt Lhora,
so hinforder metster werden No1LLten, soLten
sLch bei den handwergsmeistern atLhier zue
BLeicherode angeben und gegen erLegung eines
thalers ins ampt Lhors und eines thalers in
die Lade, 1n ihre zunftregister stch eins chrei-
ben Lassen und skch dadurch der gi1de thei1-
haftig machen.

23.
Derowegen, do hinforter ein alter oder

zunger neister ufgenelten dorfen einen .
zungen oder Lehrknecht anzunehnen bedacht,s01
er denseLben im handwerg FursteLLen und a1er
ding der geburt halben und sonsten vie ob-
stehet verfahren, auch die gebuer ins Rand-
verg und in die kirche verrichten.

24.
Deromegen so1 dersebe Lchrknecht

seine zwei 1Lehrzjar gLeicher gestalt ausst ehen,
domit derseLbe wie andere Lehrknecht, so Iin

der stadt geLernet, ihme se1ber zuem besten
In den stetten und unf der wanderschaft desto
mehr forderung haben moge.

25.
61etcher gestalt so1 denseLben sono1

als einem andern, der 1n der stadt gelernet,



nach verfLessung der Lehrzar, vens begert vrd
seines 1Lernens oder seiner Lehr halben schein
und kundschaft zegen erLegang der gebuer von

dem handwerg in der stadt mitgeteiLet und ge-
geben werden.

26.
Item es so1 ein zeder meister uf den dor-

Fen a1le quart alL zue BLei cherode 1n das hand-
vergs 1Laden sex pf(ennige) oder zertichen
zwischen Mchaelis und Mart ind zwene gros chen

uf einmal eünbrängen.
27.

Nemand so1 stch des handwergs gebrau-
ohen oder eintgen gezeug setzen, es sei gLeich
zue barthent, zue Leinnand oder zue betder-
gevandt, er sei den mit uns beeiniget bei
ernster straff des h(errn) schalthetssen und
eines erb. raths und verlust des gezeuges so dem

handwerg verfaltLen sein so1L, so oft sich einer
betreten 1est.

28.
Ut der nanduerg-colation, so hex4-

chen or Simonis (et) Judae zuer ergetz1ich-
kett gehalten vixdt, so1 es gehalten werden,
wie so1Lches von alters hergebracht, doch das
dobei alter ueberf1uss desgleichen ande got-
tesLesterung, untust und unetntgkeit bei
ernster straffe verm eden b1Leibe.
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29.
Es so1 auch ein zeder metster uf soZche

zett stch einsteLlen und dobei Tinden 1assen
bei straffe 6 gr., es were dann das er un-
umngeng1iche ehehaften bescheiden konnte.

50.
Ein meister, ve1Lcher seine besserung in

einer andern herschaft zue suchen vezmeint und
sLoh von hinen begbt, deme so1 zeder zeit
fret stehen, vofern er sein burgerrecht nächt
aufgtht und stch wiederrum zue uns wendet,
süch das handwergks zue gebrauchen.

Wen er aber sein burgerrecht aufgegeben
und stch hüneggewendet, desgleichen do ei-
ner v1 L1korli chen den handwerg abgedankt, s0
so! derseLbe nicht weder aufgenommen werden,
er habe den von neuen das handrerg genommen

und alLenthalben, wäie obstehdt die gebuernis
entrichtet.

31.
Der halbe thaler schutzgeld soL nach zer-

11chenuf Simonis (et) Judae insschultheissen-
ampt vom handwerg entrichtet verden.

Und bevehlen darauf unserm schultheis-
sen und rath in unserer stadt BLeicheroda ,
desgleichen unsenm nauptmann of Thoxa krart
dieses, das so oßt sde von obberurten hand-
verge ihrer nottuxtmacn ersucht werden, Uhnen

inhalt vordeschxaboner articuel die hand rei-
chen, darbei ochutzen und aufachtung haben



soLen, das auch die gewerken und handwergs -
genossen selbsten denselben alenthalben Lhrer

pfLtcht und treutich nachkommen und gegen niemans

dessen ungeburenden vorthet.L suchen mogen.
Jedoch behalten v1r uns und unssern nach-

komen bevor nach ge1egenheit und umngstenden

der Zett diese ordenung zuekunftig zue mehren,
zue mindern oder genzLLchen aufzugeben.

Am 22. Apri1 1605 schrteb die 6f1de am

den FürstL. Braunschnetgischen Sekretär M. Bode-
meyer 1n dteser Angelegenheit foLgendes:

Ehrenfester, achtbar und wolgelarter;
e.1. und a.h. seindt unsere ganz v1114ge und

gevLLessene dienste 1der zett bevorn; gross—

gons tłger her secretarte, e.1. und a⸗h⸗ wer—

den sich zue ertnnern haben, mt var umhe und

arbeit vier vor dtesem einem nothwendigem be-
richt vegen der vielheit der sachen unsere ei-
gegebene notturft verlegt vorden, als sind wier

verursacht, dteseben wieder zue papfer
zue bringen zue 1assen, haben auch so1che den

25. February 1aut des secepisse vdderum furst-
11 cher canzelei uebergeben. Bitten dercha1-
ben unterdienst11on, e.1L. und a.h. vo1LLen wie

abreit niebevorn geschehn, unserer sachen

grossgonstiger patron sein, dieseben urgieren
und ungtiches vleises he1fen befordern, denit



.
vLer arme meister nücht 1n weitere unge Legen-
hetdt und uncosten mogen geraten. So1ches sind
vier sembt1ichen gegen e. L. und a.h. müt un-
serem vermogen wi dderunb zu verschuLden er-
bettigk.

Stgnatum Pletcheroda den z2. 4pri118 ao. 1605.
e.L. und a. h.

wi1LLige

ein ganz erbar hendwerg der 1e inweber
doseLbsten.



11.

Folgendes Memorial“ aus dem Jahre
1720 klagt über den wixtscheft1ichen Heder-
gang Bleicherodes und stel1te der EichsTelder

.
keberein ein rühnendes Zeugnis aus. Es

L.Hat sLch dde No1Lenhandung Tast gantz
von hier veggemendet, denn vor diesem H.
Schultheiss Hernicke seal. bey 2000 Tnir.
einnehnen können, bey meiner mherokunf't noch
1000 FL., auch wohl etnas Mehras eingenonmen
habe, anitzo aber ntcht mehr zu 100 F1. ge-—

Langen kann.
2. Desgleichen der TLinnengarnhandel auch

von häer und nach dem Einsfelde gez ogen woxden,
dass vir, ner numehr i 11 alhter geriss Lin-
nen Tabricieren, der muss uf vier Mei 1e wegs
das innengarn in Thiringen 1assen langen.

5. Uu als6 auch den Einkauf des gEissen
FLachsen-und Hden-Linnen sich gintztich von
hier nach Benderoda (Bernterode) und Heustadt
als angrähtzende Eichsfe1dsche Döxfer sich
wendet, denn in beyden Orthen Zährtichen
10 — 12 o00 Rthlr. Linnen gekaurt wixd, wozu
tnnen die Obrigkeit alden Vorschub thut, dass
auch ich selbst genöt igt vordem bin, vn ihnen
in kurzen Jahren auf etzlohe 1000 Inzr. Hin-
nen zu kaufen.
T Nolbe, N. Heimat1Land v.15.4.08.

.



Am dem

kö n11„ venss
revidiTten undyrenoviTten

T uo n— und 2 e u g — RegLennt
rFür

das Fürs tentum Halbers tadt und dense1ben

incorportvte 6raf und HerrTschaften.
Die im Jahre 1723 erLassene Schauordnung

zur Beförderung und Aufnahme der No1LLfFabriken

wurde im Leufe der ToLgenden Jahre revidert
und Ist dann im Jahre 1791 als etne neue und

bis ins kLe inste ausgearbeitete Schauordnung
neu erLassen. S1e unfasst 9 grosse KapiteL,
Jedes derselben vieder eine Unmasse von Artikeln
und kemn gesagt verden, dass die im Vonmort

der Schauordnung getanene Aeusserung 'nach

reiFLicher Ueberlegung aller dabei vorkomen-
den Unstünde und sas nur 1rgends zur Verbesserung
der hies 1gen No1L1fabrikuen dienen keann“ tat-
sächlLLch im RegLement voLL und ganzberfüL1Lt ist.

Das erste Kapitel hande1t von der No1LLe

al1gemein, vom Kauf und Verkauf, vor Sort iment,
vom Schlagen und Spinnen derseLben.

Das zwette Kapitel, das von den Tüchern

und Zeugen 1nsgemein handelt, beabsichtigt,
durch zuverlässige 6üte und xä cht iges Mass den
Tüchern und Zeugen einen Absatz in und ausser
Lendes zu vers charffen.



Das dritte Kapitel enthält die Zeuge,
we1Lche noch von den Tuchnachern verfertigt
werden.

Das vierte Kapttel behandeLt in ausfüh-
1L4L cher Weise das Walken der Tücher, dte Valk-
miihlen und die ValkmiiLer. Besonders eingehnd

vesohurtigt sich das Kapitel mit der ande-
gung von Ualkmhlen. Auch dte Preise des Ma-
kens werden best mt. 80 seten hüer nur einige
Daten angefüht:

Es wurden an Vaschge1d festgesetzt:
pro Stück Cha Longe 3 g1L.⸗

* „ Searge 6 *

FLanel4
zu rauhen und zu trocknen *

51e zreite Sorte Vakert ohn 5 *

zu rauhen und zu trocknen 6 6
Für due Valkmi1Ler 1st eine besondere

Inst ruktLon erLassen. Zunächst dürfen sde kei-
ne vorher noch niocht von den Schaumeistern

geprüfte Tücher und woLlene Zeuge annehmen.
Um Zank und Strett zu verhüten, muss er de
Ware so vie s1e Uhm der Reihe nach übergeben
v1Lxd, auch bearbeiten. Hierwon durfte er nur
dann abgehen, wenn süch dte betreffenden un-
ter etnender anders geeignigt hatten. Um keine

Stockung eintreten zu 1Lassen, so11ten die
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NValkmihlen unter Uns tinden Tag und HMacht im Be-
triebe sein. Die nalum!er seLber aber durften
ohne WLssen des Fabrikinspektors die Mihle nicht
einmal nachts verlassen. Besondes zu Enthaltsen-
ket waren ste angehalten, anderenfat1s sfe
mit hohen Strafen belegt uxden.

Netter han eLt das Reglement vom 81Legeln

und Zeichnennder Tücher, von den Tuchachern,
Tuchscheerern und Berettern. Von den Tuchma-
chern vird das seinerzeit üb1Lâche Exemen duzch
den Fabrikinspektor und die A1tmeister des Ce—

verbes verlangt, um als eister fungteren zu
können- Da an der guten zurichtung der Tücher
natürLich sehr viel gelegen 1st, so 1st für die
Tuchscheerer und Pereiter neben einem PLde

noch eine besondere Instrukton geschaffen.
Es vivd in derseben u. a. bestimt, dass ein
Korn- und superfeines Tuch mindestens 1n 3 —4
Wassern zugertohtet, bei zedem dasser aufs
rLetsstgste und ohne Kerben geschoren verden
so11. Der Stapel desse ben mss kurz und dicht
sein, Falls es eine dunkle Farbe bekonmt, vivd
es säuberLich geschoren, damit es ketne
spttzen Haare am Stape Imbehält. Es folgt eine
genaue Vors chrift über die Zuberei tung von

Tüchern nitt1erer undordinäver Soxten . In-
teressant Ist noch die Vorschrift, dass kein
Tuch, ob wetss oaer gefürbt, mit Brünnenwasser

angenässert werden soL1, sondern dass süch die
Tuchs cheerer und Tuchberetter des gesaneTten
Fauss- oder Regennassers bedinen müssen.End-
11ch es es ihnen vei ötrafe verboten, auf
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1hre Zeuge anstatt hrer etgenen Stegel etwe
Schau- oder Stadtstegel zu drücken.

Auch des Hausierhande1s 1st gedacht. Pr
1st sowohl in den Stüdten als auch auf den Lan-
de den Tuchmachern, Tuchhändlern bed Confis-
oerung der Vare aufs schärfste vexboten. Mn-
gtstrate, Accise und 2Z01Lbedtente in den Sti-
aten und ate 6ertohte auf dem ILende varen aufs
strengste angehalten den HausLerhandel se1bst
müt den schärfsten MLtteln zu unterbinden.

1)
1 6 der a — er

Ich N. schwöre zu Gott einen 1Leib1Lichen

Eyd, dass nachdem mir die Malkmihle in der
Stadt N. oder Dorf M.anvertraut worden, 1ch

keine Tücher und ganz vo11Lene Zeuge, ve1Lche

ntoht von denen gesohormen Schaumeistern nach
der Schau Ordmug gehörig gezetchnet sind, an-
nehnen, oder duroh dte Meinigen annehmen 1 assen
wi1L1, nofern 1oh dt eseLbe vorher nach Vor-
schrtft des revLatrten und renovtten Tuch-
RegLement gehörtg gezechnet sind, so denn

u111 1ch nach meinen besten VLssen und Ansicht,
so1Lche weder müt alLzuhefssem Masser noch müt

andern. als mir vorgeschriebenen Mbtteln, son—

dern vorzügtch mit Fü Lerde und Setfe wsLken,
aabey auoh, dass durch Abschlagung der Nol1e
oder unvorstchti1ges Einbrühen der vuoner,
den Tuchnacher kein Schaden zugefügt nexde,
7— Satsarchiv Beritn. General-rektortuu. Fabrikendepartement .



achtnaben, 1mUebrigen auch aldes, Was zu einem

tüchtigen Vatker erfordertich und in der mä e—

theilten Ins truktLon verordnet worden, soohL

für mich selbst, als durch mein Gesinde treu
und r1eissig beobachten, und also dte Tuch und

zeugnacher stch auf ke inerLey Veise zu be-
scheren Ursache haben. 80 vahr mir Cott

helfe.
N. N.

B1 d der uohberelter und

Puehscheerer
Ich M. schmöre zu 6ott dem ALAmächtigen

einen 1eiblichen Ryd, dass Lch nach Massgebung

des königd. revidtrten und renoviTten Tuch-und

zeug-Reglements keine Tücher und keuge, nelche

nicht von vereideten Schaumeistern beschauet

und ges Legelt, zuzurichten, noch zu Pressen,
veder selbst noch durch meine Leute annehmen

1assen, solche bey thren Würden erhalten, und

insonderhett nicht über den Ansatz des RegLe-
ments veder in der 1Länge noch breite, wenn es

auch gleich von den Fabrikenten und KauTLeuten

verlanget werden mögte, aus dehnen und aus re-
den, sondern ohne Ansehen der Pexson debey der-
gestalt und überal. Reglementsmässig verfahren

v11, mie es einem red1ichen Tuchs cherer und

Tuchbereiter zustehet, eignet und gebühret. 80

vahr mir 6ott helfe. M.
sStaatsarchiv Bertin, General-DL-

et ortumFabrakendepartenents.



o b 6 1 6

von dem

in den stadten der 6rerschart KHohenstein 1m Jahre 1779

gewonnenen Vlachs, daraus gesponnenen 6arns und davon

gefertigten und debitierten Linnen Naaren.

Staatsarchiv Magdeburg VILIL.



HLeraus 1st DerenNamen der Anzahl der Lei ne- Haben Daraus 1st
Städte weber u. DreLlma- Ztühle ein Leinen- verfertgt wert

cher garn verar- an Leine- Rthlr
Met- 6ese1- Lehr- dettet àso0 wand àster 1en Faden 1 Schock 60

Schock. ELLen.
Scho ck Schock

RL1rt ch 20 3 26 248 400 207 1656

Blei che- 38 8 46 961 493 714 4998
roda

Sachsa 14 2 20 186 435 202 1743

Bennecken- 7 6 13 216 400 15 ½ 1128steln
Sunna 79 19 105 1612728 1273½ 9325



1etdebittret An Leim paraus 1st gewonne
ande Ausser Lende 18t be- An Ba- an reinenm

PDeren Wert Leindvand Deren ert stelLt sten FLachsRth1r. 60 RI- Rth1r. gevesen Schock 3stein1en Morgen
Schock

824 n 103 207 65
3000 286 1998 236

1 57 500

1108,12 74 ½ 6,12 „/ 1212 41½

1128 S
6060,12 464½ 3464,12 346 3/8 306 10414



Cꝛ

Tabelle Nr. 1a.

T a ve1 1 e

von dem

auf dem platten Lande der Grafschaft Hohenstein im Jahre
1779 gewonnenen FlLachs, daraus gesponnenen G6arns und davon

gererttgter und debttürten Linnen Wsaren.

Staatsarchiv Magdeburg Rep. A.19 e VIL.88.



5

Nanen der anzahl der Leine- Haben Daraus 18t Hieraus 18t deren
võrter veberu. PrelIma- Stühle ein TLetnen-verfertigt vertcher garn verar- an Leine- Rthlr.

Mei-Gesel- Lehr- bettet à 60 wand à 6 1 3ster 1en 11inge Faden ein Schock 60 ₰
Schock. ELLen

Schock. Scho ck

yri edrichs- 3 3. 308 21 95
rode
Obergebra 9 21 3 33 2261 154 847

Nedergebra 17 26 5 48 4428 322 1529

Oberdorf 13 9 4 26 4972 335 1771

MitteLdorf 6 8 14 1540 99 510

PustLeben 3 11 1 P5 2895 213 1065
6reenden u. 1 4 5 5 470 32 168
Lohra
K1. Wenden u. 5 2 7 633 bum 19443 215
MünchenLohra
Rlende 4 5 2 11 432 38 161

Nohra u. 2 8 1 2420 176 880Knderode
Moerbach 4 1 71 5 23
NWe1LLersLeben 1 8 297 21 111

Kletnfurra 1 6 7 578 42 199

6r. Berndten 2 5 1 8 692 58 232
1. Berndten 1 1 59 5 21

KABodungen 8 ABdabn 24 8578 752 3164

Rehungen 8 6 . 14 755 61 259

vülingerode 7 7 8 14 3545 276 131

So1dtstedt 4 19 2 25 2999 253 1012
ascherode 1 5 620 52 234
Buhla 13 18 2 33 7007 546 2457

—— 14 16 30 6654 465 2100
TPOde
Heynerode 12 9 3 24 2819 199 1007

vernrode 6 2 1 9 923 72 324
Rüxleben 6 8 14 7986 632 3092

clettenderg 8 18 834 65 309
BFnderode 10 5 2 17 1715 129 613
Sachwerten 3 4 809 65 299
LLebenrode 6 1 7 1082 78 390

Sunn 174 233 29 436 68372 620 24



en t detret n Len paraus 1et genonnenIm Lende Ausser Lande 1st be- an Bssten an reinemLeinwend Deren Wert Leinwand Deren Wert ste11t Schock Fachs
a 60 E1- Mthlr. à 60 EL- Rthlr. gewesen Stein

1en 1Len Morgen
Schock Schock — —. 6 13 ½ 45

295 21 105 60 435
617 52 247 76 171 545
850 —— 265 55 119 386
278 56 126 409
315 370

14 32 88
12 68 5 11 ½ —

85 28 63 1789
305 36 160 40 90 292

17 38 123
33 47 —
76 16 76 30 6 ½ 218

e 28

3 6 17
1280 236 944 43 97 316

31 134 21 47 —
265 63 305 35 79 237
84 166 664 43 o7 315
90 8 34 4 5 27

315 129 561 4 106 316
996 484 2176 74 167 —
653 27 135 31 70 210

85 25 5 12 36

2680 32 54 174
136 12 26 58 ½ 189

186 3 5 1 27 90
86 14 1101

230— 3 20 45 147

9922 140 6659 863 2066 61353



Ramen der Anzahl der Leine- Haben Daraus 1s8t Hieraus 1st Deren
Dõrfer veberu. Drelma- Stühle ein Letnen-verferttgt vertcher garn verar- an Leine- Rthlr.

Uei-6ese1- Lehr- deltet à 60 vand à 6 1ster 1en Linge Faden ein Schock 60 6
Schock. ELLen

Schock. Scho ck

Transport 174 233 29 436 68372 5205 24398

HohLbach 2 * 1 2 371 27 135
Mackenrode 10 4 14 3314 244 1044
rim ingerode 9 5 14 3 160 939
Trebre 5 2 . 7 1171 83 436

6ratzungen 1 2 2 748 51 281

EBtzelsrode 3 1 4 371 122

6r. Meebsungen 18 7 25 1698 130 618
u. FLariebsmühle

KL.Weebsungen . .

811edungen 1 1 2 137 12 54⁴

Hesserode 2 1 3 264 94

Schiedungen 3 2 5 371 26 139

Pik 1Ungen 1 2 148 51

Immengrode 5 2 2 243 15
Tettenborn 12 6 18 756 284
Kehmsedt u. 12 2 14 2068 161 764
Frauderode
vorfle ben 5 1 6 518 36 168

Rörnungen 4 2 1 7 519 42 189

Herreden s. 5 398 31 148

Salza 9 4 13 695 50 237

6uders1eben 2 3 1 6 627 49 221

Mauderode 5 2
Bochstedt 6 3 9 452 34 153
Steinsee S1.
Stöekey 10 4 14 2707 20 729

vern1gerode 11 7 6 18 1760 160
6r. Nert her 10 2 12 1207 82

L. vertner 2 1

Haferungen 2 5 8 2 10353
⁵ 7

Güntherode 3 1 4 207 14

Summa 327 295 31 653 91858 6915



eon 1st debttret 6
An Lefn Baraus ist gewonnen

Uackonrodeden 6. Mov. 1760 v. Jongen.

m Lande Ausser Lande ist be- an Bssten an reinemLetnwend Deren Vert Leinwend Deren Wert ste11t Schock Flachsà 60 1- Mthlr. à 60 EL- Rthlr. gewesen Stein1en 1Len MorgenSchock Schock

1966 9922 1490 6659 863 2066 ½ 6133
6 30 9 20 60

55 253 29 138 47 106 345
49 245 — 195 41 — 299
28 149 11 58 42 95 306

1 39 12
15 34 111

39 185 29 66 215
10 23 75

4 9 29

8 11 25 81
65 6 14 46

47 135
26 13 30 —
80 37 148 28 65 195

437 25 118 46 104 338

15 34 102
31 16 72 9 20 55

18 40 ½ 1n
23 109 12 17 6881 54 19 43 129

4 9 29

11 50 6 14 42

1 ½ 3 ½ 10
212 72 324 42 96 3128 98 392 28 63 189

5 25 57 ½ 1938 15 52

S 15 34 112

4 9 29

8 11765 1870 8348 1405½ 3390 10044



TabeLle Mr. 2.

achvelsun g über
die weberverhzitnisse im Kreise

6rarschaft Hohenstein.
in den Jahren 1892 — 1920.

FeststelLungen aus den Jahren 1892-1901; Landratsamt Mord-
hausen,1

voottellungen aus den Jahren 1911: Akten der StaatLichen
Nebeschule in MühLhausen 1. Thür.

FeststelLungen aus dem Jahre 1920: Eigene Rnquste.
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Jahr Anzahl der im
Betrtebe befind- webten 3tof-
11chen Mebstühle fe

àrt der ge- MitWebrei beschsLchdas ganze Jahr
Personenüber von Kin- über vo

16 14-16 der 16 14-16Jahr Jahr

männ11che

Jahr Jahr

8

nina

B1etche-
roda

ELLri ch

Sachsa

Ascherode

B1Ledungen

1892

1898
1901

1911

1920

1892
1808

1901
1911

1920

1892
1898
1901
1911

1920

Letnen, Decken,
Bettzeug, Tü-
cher, Barchent
Dre1L, Schür-
zenzeug

Baunmwo11e,
Leinenzeug ,
Beiderwand.

Leinenzeug ,
BaumwoL1e,Bettze uge
u. Handt ü-
cher

Loinen

Lei nwand und
Bettbarchent

und zwar:
dau- vorüber-
ernd gehend 1m
das Som-, Win-
genze mer ter
Jahr

3 4 35

88 2 19
60 19

28 4

14
. 3

2 4

1

9 15

* 10

2

18 15
19 14

5 3

1

12
6

4

2

76

58

27

18

16

17
18 0

e
15

14

20



esgle 1chen vorüberge hend Druchschnitt1L. Heame u.Ort Land-männLiche weibLiche Nochenverdienst der Ftrma, wirt-Personen pro Stuhl wel che die schartüber von Kinder über von Kin- vei Dauer-bei vor- Weber be- treiben-1616 16 14-16 der weberet übergeh. schäftigt de weberJahr. Jahr. Jahr. Jahr. Veberei
Mk.

— 20 —— —
1 5, 40 4, 78 belke Klein,

Rothenberg,3 . 3 3 He1rt, Schlestn- 33
ger, Schein,4 7 5 Buchmann, Re1— 24
nemann und

1 Knauf, Rleiche-
2 roda
3 5 3 Für ERLLrtch

.
6

3 . 4

4 9 6 8 4,5 Balin, Schütze 6in RLLrich,3 1 0, 5-6 Fönig, Sachsa 13
u. Private

. . 8

3 6 Fischer, Gewalt, 2
Leide1Haynrode,2 6 6 Schlesinger, 4
Schein, Bleiche-

3 F. 6 rode, Drusemann 6
Rehungen, VallLach,
MühLhausen.

4,5 Schles inger, 12
Helft, Knauf, Hesse,5 Ble icherode,RBis- 16
ner, Mordhausen,

6 Bornträger, Cross- .
bodungen, BalLin,VeichmülLer,EIL-
rich.
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0

*

6

Branderode

BuhLa

CLettenberg

ELende

Btzelsrode

Jahr

1892
1898

1901

1911

1920

1892
1898

1901

1911

1920

1392
1898

1901

1911

1920

1892
1608
1901

1911

1920

1892

1898
1901

1911

1920

Anzahl der im
Betrtebe befind- webten 3tof-
11chen Mebstühle
und zwar:
dau- vorüber-
ernd gehend 1m
das Som-, Win-
genze nmer terJahr

3 4 5

6 2

4 .
2

2

76 2 32

67 2½

30

14 13

5 3

8

4
2

14 12

10 . 8

6 4

1

16
10
12

5

4

1
re das ganze Jahr hin

männLLche weiblichePersonennüber von Kin- über vonR
16 14-16 der 16 14-16
Jahr Jahr Jahr Jahr

8 9 10

Hal bwoLLene 6
u. baumwo1-
Lene Stoffe 4

2 —

3

1 1

Wo1lwaren u. 58 14 2
Dre11, LeInen(glatte 51 2

ware )
33

14

5 5 4

Leinewand u. „
Barchent

Leinwand, 14

àrt der ge- Mit Vebrei veschart gter

Drell u. Lama
10

Barchent,
Leinen u.
Baumwo1LLe 2



pesgle ichen vorubergehend pruchschnitt1. Mameu. Ort Land-männLiche weibLiche vo chenverdienst der Pirma, wirt-Personen pro Stuhl. wel che die schartüder von Kinder über von Kin- bei Pauer-bei vor- eber be- treiben-16 14-16 16 14-16 der weberet übergeh. schäftigt de weberJahr. Jahr. Jahr. Jahr. Vebere1
M.

1 19 22

2 4 2,5 Narburg, Nord- .18 hausen, BaL-8 . 2 6,5 5,5 Lin, Teichmü1- 2
3 Ler, ELLrich

6 5,5

24 4 6 3 Schlesünger, 73
MerR, Beyth,

10 6 3 6,5 6 Bleicherode, 70
Kei Lholz,13 1 6 6 Haynrode 50

8 3

2 *

6 BalLin, Schütze 5
& 31ese, EL1-

. . 4 ½ 8 rich, rür Pri- 1
vate

4,8 1

à 6 5 Schlesinger, 6
Helft, Hesse,

1 . 4,5 3,5 Bleicherode, 4Hohensteiner
— 2 1 6 6 Weberverein, 4

BaLLin, S51ese,FI1roh

9 5 Ba11in, S8iese, 4
P11rich

8 2 5 3

10 6 5

3 6 *

3 . . „ — „



Ort Jahr Anzahl der 1m art der ge- Mt wetrei veschärtigterBetrtebe befind- webten 5tof- 2

11 chen vebstünle re
und zwar:
dau- vorüber-
ernd gehend 1m
das Som-, Win-

das ganze Jahr nine
männl1 che

Jahr Jahr

ve1blLche—über von Kin- über von K
16 14-16 der 16 14-16Jahr Jahr

— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —

— — — — — — — — — —

Friedrichs-
rode

1892
1898

Frie drichs-
Lohre

Gratzungen

Crossberndten

6ross-
we chsungen

1901
14
1920

1892
1898

1901

1911
1920

1802

1898
1901

1911
1920

1892
1898

1901

1911

1920

geanze nmer ter
Jahr

3 4 5 6.—

22 3 MWo1LLe,Lei nen
u. Baumwo1LLe

15 8 8

23

6

5

25 † No1LLe, Leinen
u.BaumoL1e

18 18 19
5 79 3

1 8 25 Leinen und
Barchent

2 14

2 2

1 HausLeinen,
wo1LLene

2 Storfe

2

12 10 Barchent



Desgle1c hen vorüb erge hend Druchschnitt1. Name u.Ort Land-— eibiche wochenverdienst der Firms, wIrt-Personen pro 8tuhl wel che die schart1 uber von Kinder über von Kin- bei Dauer-bei vor- weber be- treiben-16 14—16 16 14-16 der weberet übergeh. schäftigt de weberVahr. Jahr. Jahr. Jahr. Neberei
Mk.

13 14 15 19 20 21 22—— —
6 1 8 6 Busch & Binke- 15

bank, MihLhausen
. . — 6 4 1.Fh., Drusemann, 4

Rehungen, GeLke,
rode.

„ 7 5 Schein & Comp.,1½ Merz, 3chlesinger,1 . 6 5 Bleicherode, Busch .
u.Binkebank, Gebr.1 5 3 5 2 8 6 Busch Kühlhausen sn

2 35 8 5 5 Für Bleicheröder 11. FiTmen
14 3 3 * 5 5 5

2 8 2 5,5 5,5 23
„ „ .

6 Für eigene Rech- .
nung, Busch

. 5 MühTLhausen.

5 5 Gebr. Kohn, Ah1- 2
reLd, Jordhausen

5 6-10 6-10 3

2



Ort Jahr Anzahl der 1m
BetrtLebe befind- webten Stof- s1ch —
L1Lchen webstühle
und zwar:
dau- vorüber-
ernd gehend 1m
das Som-, Nin-
ganze nmer ter
Jahr

àrt der ge- Mit Werei vecnarttster
re das ganze Jahr n

mnnl1che veiblLchePersonen.über von Kin- über von R
16 14-16 der 16 14-16
Jahr Jahr Jahr Jahr

— — — — — — — — — — — — — — — — — — —

Grosswenden

Günzerode

Haferungen

Hai nrode

Hereden

1892

1898
1901

1911

1920

1892
1898
1901

1911

1920

1892

1898
1901

1811

1920

1892
1898

1901

1911
1920

1892
1808

1901

1911

1920

3 4 5

18 24

18 16

7 14

4
3

1

4 4

6

11 . 8

8 5

3 4 4

2

18 4

7 3

Barchent 1

Barchent, Lei nen,
Nessel

Leinen und Baum- 11
wo1LLwaren

Lei nen



vesgle 1c hen vorubergehend DruchschnittlL. Name u.Ort Land-nnnliche eibtche Nochenverdienst der Firma, w1rt-Personen pro Stuhl. velche die schartwer von Kinder über von Kin- bet Pauer-bei vor- Weber be- treiden-16 14—16 16 14-16 der webereit übergeh. schäftigt de weberahr. Jahr. Jahr. Jahr. Veberei
Mk.

Mk.
138 14 15 16 17 13 19 22

22 2 — 6 6e1be 4 14
Klein, B1ei-—16 4 8 6 cherode, 6
Busch, Müh1-

14 5 5 1½ 6 hausen. 3

4 2

5 5 2 3 3 3 e

3 4 — 5 Schlesinger
& Hermann,

⸗ 5 Nordhausen. .

3 ₰ 3 2 5 Eisner, Nord- 8
hausen, 81ese,

6 * 5 Rrgh 6

3 6 6 6ertach, Hunger, 28 Buchmann, B1ei-—

² 5 4 cherode, EIS- *
ner, Nordhau-

4 5 3 sen

1 4,5 Für Private 2



Ort Jahr Anzahl der 1m
Betrtebe befind- webten 3tof- sich

₰

art er 8e. utt newel vescnkrtister
das ganze Jahr ninc Qe
männli che veLblichePersonen.über von Kin- über vonK

16 14-16 der 16 14-16Jahr Jahr Jahr Jahr

— — — — — — — — — — — —

Hesserode

Hochstedt

Hörningen

Ho1ba ch

Immenrode

1892

1808
1901

1911

1920

1892
1898

1901
1911

1920

1892
1898
1901

1911

1920

1892
1898

1901

1911

1920

11chen webstühle fe
und zwar:
dau- vorüber-
ernd gehend 1m
das SZom-, Win-
genze ner ter
Jahr

3 4 5
1

3*

1

2

3

1

2 2 4

1

1 12

3 10

6 1 5
1 5
1 2

Baumwo1LLene 4
Bettzeuge

8

1 2

Leinwand P

Leinen und 2 2

BaumwoLLe

WoLLe und Baum-2
wo1LLe

*

Barchent, Res- 1
sel, DrelL u.
Jaquard 2



esgle ichen vorübergehend Druchschnitt1. Neame u.Ortmnn11che eibLtche Nochenverdienst der Firma,Personen pro Stuhl. vel che dieüber von Kinder über von Kin- bei Dauer-beil vor- eber be-16 14—16 16 14-16 der weberei übergeh. schäftigt

Land-
v1LrTt-
schaft
treiben-
de WeberJahr. Jahr. Jahr. Jahr. Vebere¹

. Mk.
Mk.

15 16 17 18 19 20 21 22

. 5.6 Eisner, Nord- .hausen
— — „

4 * „

* 9 Für Private

n 6 Schütze &
S1ese, ELLrüch,

* . Für Private
1 * 9

4 3 Schütze & *
Stese, EL1rich,
hausen.

6 5 Schlesinger, 4Scein Co.,
2 3 8 6 6 Kohlmann, Kühne-.. mund, Merx, Blei-

2 2 cherode, Schütze.
& 81ese, ELLrich,

2 2 3 Varburg-Nord- .
hausen



Ort Jahr Anzahl der im
BetrtLebe berfind- webten Stof-
11 chen Nebstühle re

—- — — — — — — — — — — —

Kehmstedt

K1e inbernd-
ten

KLe inbodun-
gen

gle infurra

K1e Inwenden

1892

1898

1201

1911

19 20

1892
1898

1901
1911

1920

1892
1898

1901

1911

1920

1892
1898

1901
1911

1920

und zwar:
dau- vorüber-
ernd gehend 1m
das Som-, Win-
ganze mer ter
Jahr

3 4 5

5 23

2 26

4 22

3

12

6 3

50 27
5 6

15 25

12

2

2

2 19

12 4

2 6

art der ge- Mit wewei vescnartteto

Jahr Jahr

7

Barchent, 3
Lenwend,
baumwo1LLene 2
Storfe

8

3

Leinwand u. 9
Lame

7

6

Lenwand, Da-
mast, Barchent 53

14
15

11

LeLnweand

Barchent, Lein- 2
wand, Lama

12
1

sich
das ganze Jahr nine
männLiche

Personen
über von Kin- über von
16 14-16 der 16 14-16Jahr Jahr

. — — —— — — —
9 10

6 22
2

1
.

2
7
6

„ 12

10
2

₰

veibl



—
16 14—16
Jahr. Jahr.

3

14

Jahr. Jahr.

16 1*

9

36 10

22

2

12 .

3

2

27

2.

Desgle1c hen vorüberge he nd
weibLichePersonenüber von Kinder über von Kin- bei

16 14-16 der weberei

12

10

12

Druchschnitt1. Hame u.Ort Land-
vo chenverdienst der Ftrma, wirt-

pro Stuhl. welche die schart
treiben-
de Weber

Dauer-bei vor- Weber be-
übergeh. schäftigtVeberei

Mk.
Mk.

19 20 2¹ 22

5-6 3-6 Fär Beicherö- 1
der Firmen,

9 7,5 Oberdorf,Mi t- 12
teLdorf, Nord-

10 8 hausen, MühL- 19
hausen u. Re-
hungen

6 6 Für Bleicherö- 2
der FiTmen,

6 4,5 MühLhausen 12

4,5 5 5 2

6 6 Für sämtl. BLei- 14
cheröder Fabri-

6 2 kanten 37

* 6 8

Für Prüvate.

5 5 Für Bleicherö- 1
der Firmen, Ho-

5 5 henste iner
7—9

Weberverein
6—7



ort Jahr anzahl der im art der ge- Mit vewei enrrteteBetriebe befind- webten 5tof- s1ch
11chen Nebstühle re das ganze Jahr nindr
und zwar: männi che . 1
dau- vorüber- Personen 3

ernd gehend 1m über von Kin- über von K

das SZom-, Win- 16 14-16 der 16 14-16
ganze mer ter Jahr Jahr Jahr JahrJahr 3

4 2 6

1892 5 Leinwand,
Lama, Beider-

1898 1 1 1 wand, Nässe 4 1 6
Liebenrode⸗ 1901

1911

19 20

1892 13 33 Leinwand, 13
Barchent,

1898 5 31 Hässe 8 „

Limi Ingerode 1901 4 25 4 4
1911 — 13 Z.
19 20 2 1 2 2 5

1892 18 98 149 Leinwand, 85 64 13
Jacquart,

1898 45 44 Damast, Baum- 42 12 35 12
wo11e und 3

Lipprecht- 1901 19 * 15 Hal bwo1L- 17 v 3 6 21
rode waren 3

8 1½

1920 3 1 3

1892 16 Barchent 4 S2

1898 3 1 3 s

Uackenrode 1901 2 2 2 —
1911 2 3 2 2

1920 * 2

1892 1 Berchent 1

1898 .

Mauderode 1901 3 4½
1911



DesgleIc hen vorübergehe nd Druchschnitt1L. Name u.Ort Land-nn1iche eibLiche Nochenverdienst der Ftrma, wi1rt-Personen pro Stuhl wel che die schartüber von Kinder über von Kin- bei Dauer-beil vor- eber be- treiben-16 14—16 16 14-16 der weberei übergeh. schäftigt de weberJahr. Jahr. Jahr. Jahr. Veberei
Mk.

Mk.
19 20 21 22

1 5 . 4,5 Schütze & 8S1ese,
FTeichmülLer,* 1 5 4 Frohnhausen,ELLrich.

5,5 5,5 Be111n, Schütze 37
6 Siese, EL1-

4 3, 5 rich 30
17 3 4 4 2
12

6

14 L 3 4 Für Bleichenrö- 101der Fabrikanten
41 9 7 6 6 Schütze 4 S1tese, 32

RLrtch; Für
13 * 56 6 6 eigene Rech- 11

nung
7

2 „ „

5 6,5 Schütze & 8iese,BIIrich
1 6,5
1 1 622 4

5,5 3 Eisner, Nordhausen 3₰



Ort Jahr Anzahl der 1m
webten Stof- sichre das ganze Jahr — W

mnn1i che veiblichPersonen
über von Kin- über von R
16 14-16 der 16 14-16

àrt der ge- Mit Webrei artiet⸗

— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —

Mi tte1dorf

Möhrbach

Niedergebra

Nohra

Oerdorf

1892
1898

1901

1911

19 20

1892

1898
1901

1911

1920

1892
1898
1901

1911

1892
1898

1901

1911

19 20

Betrtebe befind-
11 chen Nebstühleund zwar:
dau- vorüber-
ernd gehend 1m
das Zom-, Win-
ganze ner ter Jahr Jahr Jahr JahrJahr

3 4 5 6 9 0
72 9 Jacquard, 60 v ₰

Drel1,
50 6 Leinewand 48 2
30 30 3 2

9 „

1 * 1

2 Barchent
1 1 . 3 1

120 25 40

120 30

60 40

25 9

4 1

2

1

46 5 12
154 8

25 2

14 .

7 —

Pama, Hal bwo1 1e 100 20 30 150
Letnwend

105 210 35 60
66 — „6 30
20

Barchent 4 4

Leunnd, bre11“ 42 58 2
Jacquard 6

11 . 10



Desgleic hen vorüberge hend Druchschnitt1. Name u.Ort Land-männ1iche eib1L1che No chenverdienst der Pirma, w1rt-Personen pro Stuhl welche die schartüber von Kinder über von Kin- bei Dauer-bei vor- Weber ve- treiben-16 14—16 16 14-16 der weberei übergeh. schäftigt de weberJahr. Jahr. Jahr. Jahr. Veberei
M.

Mk.
14 15 16 17 18 19 20 21 2— — ũ—

5 5 * 5 Für Bleichen- 5
röder Fabri-

2 3 7 6 kanten, Hohen- 2steiner Veber-
34 5 3 . 10 9 verein 2

5 Pisner, Nord-
hausen

2 5 5

20 20 20 20 7% 5 6,5 Schlesinger, 30
6e1Lbke & KLein,5 20 25 7 5 Sche in, Ro- 20
thenberg,

10 10 7.8 76-7 Bleicheroüe-, 90
Busch, Rexder-

6 8 6 hausen
1

5 3 Hunger, Bleiche-
rode, Eisner,

2 — 5 Rordhausen

1 * 5

6,5 4 Für Bleichenrö- 7
der Fabrikanten,

4 * 7, 5 6 Hohensteiner 5
Weberverein,

4 1 7 6 Busch MühLhau —

Sen



Ort Jahr Anzahl der 1m
Betrtebe befind- webten Stof- s1chre das ganze Jahr hindwoe

art der ge- Mit Webrei beschärt

mknn1i che veiblichePersonen 3über von Kin- über von R
16 1416 der 16 14-16
Jahr Jahr Jahr Jahr

— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —

Obergebra

PützLingen

Pustleben

Rehungen

RüxLeben

1892

1898
1901

1514

1920

1892
1898

1901

1911

1920

1892
1898
1901

191¹1

1920

1892

1898

1901
1911

1920

11chen Me bstühle
und zwar:
dau- vorüber-
ernd gehend 1m
das Som-, NWn-
ganze ner ter
Jahr

115 49

100 180

26 103 150

40 15

10 4 4

29

3

7

9

13 5

10 3 5

8 *

3

3

26 5 653

136 14 24

90 41 54
40 20

4 4
1 4 .

Lei nwand, 90 18 34 98
Lame

162 40 65 172

153 41 58 168

35 30
6 6

BaumwoLLe,
Lenwand.

P 1

Leinwand 13

8 7

nüsch, Hald- 26 3 23 11
wo1Le, Baumwo11e

60 6 30 30

20

Pei nen, Vo11e, 1
Hal bwo11Le



Desgle ichen vorübergehe nd Druchschnitt1L. Hame u.Ort Land-
männ1iche veibLiche No chenverdienst der Firma, wtrt-
8 Personen pro Stuh1. welche die schartüber von Kinder über von Kin- bei Dauer-bei vor- Weber be- treiben-16 14-16 16 14-16 der webereit übergeh. schäftigt de edberJahr. Jahr. Jahr. Jahr. Nebere1

Mk.
Mk.

14 15 16 17 18 19 20 21 22

5,6 6,5 Für Bleiden- 34
röder Fabri-

30 60 82 38 50 6 6 kanten, Druse- 33
mann, Rehungen,150 41 40 8 7,5 Busch, Müh1- 33
hausen

20 2

1 F. 3 „ „

2 2½ 21 8. bu4 7,5 Warburg, Nord- 6
hausen, Bal1Lin,4 8 3 ELLrich. 12

5 13 6 6,5 6 5 5

8 2

8 „

2. 5 . 7 6 Für Bleichenrö- 5
der Fabrikan-

8 6,5 ten, Hohenstei- 6
ner Wenberver-

1 8 7-8 ein 4

1

1 18 6 5 Busch,Bonn, MhL-119
hausen, Dürfeld,

7 . 6, 5 4 Chenmnitz, Druse- 24
mann, Rehungen,215 39 5 21 6-10 5-8 Für Prüvate. 45

10 ⸗ ⸗ ⸗

5 . . . 3 ⸗ „

. . 2 7 6 Für Privaite 2



Ort Jahr Anzahl der im
Betrtebe befind-

3
Art der ge- Mit Webrei vosonsrtigte
webten 8tof- sich 3

re das ganze Jahr nine
männli che veiblichePersonen

über von Kin- über von116 14-16 der 16 14-16

- — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —

Schie dungen

So1L1stedt

Stöckey

Tettenborn

Trebre

1892

1898
1901

1911

1920

1892

1898

1901

1911

1920

1892
1898

1901
1911

1920

1892
1398

1901

1911

19 20

11 chen Nebstünleund zwar:
dau- vorüber-
ernd gehend 1m
das Som-, Win-
genze ner ter
Jahr

2

2 8

2

3

K.

66 2

57 12.
27 6

9

2 .
3 — 12

3 29

4 13
1 8

1 6

6 6 6

2 2 24

25

1 5 23

1 6

Jahr Jahr Jahr Jahr
6 7 8 9 10—

Barchent, 2
Leinwand

Lenwand, 29 S17
WoLLe,Pläsen,

39 2. — 13 3

25 5 2 31
9

2 2

Baumwol 1e, 3
Bettzeug,
Barchent 3 3

1

1 3

4 . 1

Barchent 6

Petnen, Bar- 1
chent, Messe1

8

1 1



Deseic hen vorüberge hend Druchschnitt1. Hame u.Ort Land-nnche eibiche Nochenverdienst der Firma, wirt-6 Personen pro Stuhl welche die schartüber von Kinder über von Kin- bei Dauer-bei vor- Weber be- treiben-16 14—16 16 14-16 der weberet übergeh. schärftigt de eberJahr. Jahr. Jahr. Jahr. Veberei
M.

Mk.
14 15 16 17 18 19 20 21 22

—— — — — — — —

k 5 4 Für Fabrikanten 12
in BLeichenroda,6 ² 1 6 MühLhausen,Hanno- 3

4 ver, EIrich
* 4 8 15 1 2

*

8 4 3 2 7 6 Für Bleichenröder 7
Fabrikanten,

. 1 1 3 6 6 Busch„MhThausen ,
drusemann ,Rehun-

3 5 6,5 6 gen, HohenstednerWeberverein

* 4 8 6 Helft, Bleücherode 10
Schütze & 81ese

10 20 8 8,5 7 PALrtch 42

6 6 135 üt
7

5 3

6 4 Ueyer, E1rich 1

7 4 Für Beichröder 7
Fabrikanten,

2 5 Prebra,Rothschi1d 9
lerkshausen

2 1 . 1 4 3,5 14



ort Jahr Anzahl der 1m

Wernigerode 1901

1892
1898

vorfleden 1901

1911

1920

1892

1898
wülfingerode 1901

1911

1920

und zwar:
dau- vorüber-
ernd gehend 1m
das Som-, Win-
ganze mer ter
Jahr

14

39
14

2

20 60
28

12

art der ge- M1t venei venrttBetriebe befind- webten 8tof- S
1ichen Nebstühle re s1ch 8

das ganze Jahr nremännli che

Jahr Jahr

Lenwand

Leinen, VWo11e 14
34

14

10

2

Personen 3über von Kin- über ve
16 14-16 der 16 14-16Jahr Jahr

10



voruvergehend pruchschnittt. Mame u.Ort Land-eibichee ochenverdienst der FtrTns, wirt-Personen pro Stuhl. wel che die schartuber von Kinder über von Kin- bei Dauer-beil vor- eber be- treiben-16 14—16 der weberei übergeh. schäftigt de MeberJahr. Jahr. Jahr. Jahr. Veberet
Mk.

13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

6 s Für Trebrs 21
u.BLeiche-

. 2 6 3 rode 11
3 4 4 3

6
„

3 4 1 1 4 5 3 3 5 Schütze u. .6 Siesse, EL1rich
2 2 4

6 3 6 6 ½ 6½ Für B1e1 cherods, 1
Wüs temann Wül-

⸗ 3 7 Tingrode, Lauten-1
bach, So11stedt

12 7 6 2

6 6 1



Tab el1e Nr. 3
Im Kreise Vorbis waren im Jahre 1898 im Betrieb:

Ort StühLe Beschäftig- Art der ge- Name oder Ort
dauernd vorüber- te Arbeiter webten Stof- der Firma, we1—

gehend dau- vor- fFe Ssche die We-
Som- Win- ernd über- ber beschäf-
mer ter gehend tigt

Craza 31 ⸗ 14 76 51 Leinen, Tisch-, Rothenberg,
NMamen-, GLäser- Helft, Hesse,
und Vischtü- Kühnemund,
cher Kohlmann, sämt-

11ch 1n BLei-
cherode, Fhren-
pfFort in Hayn-
rode.

Epschen- 4 B 2½ 16 Leinwand und Helft,BLei che-
rode Bettbarshent rode, 81ese,

ELLrich, Born-
träger, 6ross-
Bodungen.

6ros Sbo- 28 . 114 68 239 Lei nwand, Buchmann,
dungen Jaquard, DrelL1, Beyth, Schle-

Wisch- und sUnger, BLeiche-
Handtücher. rode, Bornträ-

ger, Vatterod
in 6rossbodun-
Ben, Leide1,
Haynrode

Meustsdt 14 . 54 40 124 6Lattes Lei- Buchmann,
nen Beyth, SchLe-

sünger, BLeiche-
rode.

Wa11rode 3 6 9 13 33 PLeinen He1ft,
SchLesinger,
RothenbergBleichrode
Wattrodt,
6ross-Bodungen,
Leydel, Kei1—

ho1z, Ehren-
pfort Haynrode.

Aktem der Staat1Lichen Webschule in MühLhausen.



belle Kr. 4.

Uebersicht

über

die Mi tgLLeder, die Krankhetts- und Todesfä11e

der Fabrikkranken - und WeberhtLFsSkassen.

Zusamme ngest eLLt aus den Akten des Landratsamtesbause n



Feberkrankenkasse BLeicherode.
Zah1 der MitgLteder ErkrankungsfäLle FKrankheitstage und

der PodesfälLe derJahr männ- weibLiche männLi- weib1L1— männ- we1b—
11che chen chen Lichen Lichen

Mi tgLieder MitgLieder.
1868) 57,8 „ 27 2 112
1890 51, 4 „ 22 3 156
1891 47, 4 n 22 156
1892 43,5 „ 4 32, 7 „ 8 122 (4)1894 45, 8 „ 3 19
1895 41, 2 „ 6 31
1896 42, 7 n 7 6
1897 47, 2 n 4 21
1898 417 „ 6 151 61899 41, 4 * 6 119
1900 32,5 n 6 9 63 .
1901 34, 2 n 8 1 26 .
1902 32,8 „ 3 L21
1903 30,6 „ 3 23
1804 27,0 . 4 82 (—)26,6 n 5 „ 148
1906 24,5 8 9
1907 23, 3 . 6 92

3 1908 „ 5 n 4 ⸗ 391909 20 . u 2 . 18
1910 19, 1 8 3 — 101

16 1 . 28 + 5

1912 Negen fünanztel1ler Schwiertgketten im Jahre 1L91L1 aufgelöst
und die Mitg1Lieder in dde Ortskrankenkasse übernommen.

(4) bedeutet 1 TodesfalL.



NeberhiLTPSkasse von Miedergebra.
Zahl der MitgLieder ErkrankungsfäLLe Krankhettstage und

der PodesfälLe derJahr männ1. we bL. männL. weibL. männL. weibL.
MitgLieder MtgLieder

1888 123 8 3

1889 104, 7 3 13 1 24
1890 68, 3 16 3 197
1891 58, 1 . 12 . 153
1892 42,8 7,9 12 4 181 (4) 22 (4)
1893 39,5 14, 1 13 6 101 84
1894 27, 4 1* 4 8 29 53
1895 28, 9 18,5 9 6 239 96
1896 35, 2 25, 8 9 42 187
1897 19, 8 27 2 8 42,5
1898 Aufgelöst und in die Fabrikkrankenkasse fFer Firma

PhLL. Schlesinger daselbst aufgegangen.

1897 83 1 2 3 13 69 (4)
1898 20,8 29, 6 18 261
1899 19,5 32, 2 3 12 13 113
1900 35,5 1 10 3 216
1901 18 25, 8 55 33 75
1902 47,3 30,8 6 78
1903 14, 3 34, 3 4 4 6 45
1904 13, 3 34, 4 5 6 455 154
1905 16,7 33,9 1 8 20 94
1906 16,8 36,8 5 14 79
1907 11 37 — 1 11 2
1908 21, 4 40,8 . — 18 25
1909 22,7 214 42,3 2 15 15 170 (4)
1910 8 27 51,2 2 6 59 142
1911 50,3 5 10 155 386
1912 8, B 17,5 46,6 1 11 15 321
1913 26, 8 44,8 10 7 176 71

(4) bedeutet 1 Todesfal1.



Fabxikkrankenkasse der Fi xma Gebr. Hirschfe1d

Qerdox.
Zahl der Mi tgLieder ErkrankungsfäLLe Frankheitstage und

der TPodesfäLLe der
Jahr männl. weibL. männL. weibL. männl. wei bL.

MtgLieder Mi tgLieder
„—.—„ —.— — .—— „— „— „— „— „—. —. — — —„ —„ — „ —„ — „ — „ — „ — „— „— „ — „ — „ — „— „ — „ — — „ — „ — „— „— —

1885 31 61 23 43 102 291
1886 24 67 7 33 56 490
1887 23 72 5 20 44 196,51888 23 70, 4 4 14 112 223
1889 55 8 45 30 231 (4)1890 33,8 65,6 26 17 201 294 ½1891 1 12 25 125 227
1892 36,4 6,2 7 23 13 2 6
1893 26,5 68 1 8 166
1894 26,3 66,4 5 18 131 254,51895 6 1 156 25173
1896 29,4 66,9 5 20 69 1
1897 381 526 3 8 28 137
1898 25,5 48,5 5 9 157 60
1899 5.,7 13 18 167 143
1900 29,8 49,7 40 10 46 40 (4)
1901 27,8 53,9 8 22 51 (4) 135
1902 26 56,2 2 15 201
1903 5 43 148 174
1904 24,9 368,3 8 23 53 193

5„5 5 29 12 255
1906 2,1 70,8 15 28 213 251
1907 25,0 354,5 1 18 4
1908 25 45 4 24 23 192
1909 28,8 46,6 4 24 9 1681910 32,5 45,4 47 106 (4) 115
1911 0 1 20 1 377
1912 25,5 38.3 10 16 66 2½5
1913 26,6 59,4 45 7 109 195

(₰) vedeutet1 Todesral1.



— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —

zahl der MitgLieder ErkrankungsfäLLe Krankhettstage u.
der TodesfäLLe der

Jahr männ1. weibL. männL. wei bL. männL. we ib1L.
Mi tgLieder MtgLieder

1885 40 31 6 12 97 293
1886 45 29 8 12 107 193
1887 49 30 8 9 207 199
1888 47,7 31,8 3 8 69 1441889 47,8 32,1 3 6 69 133
1890 „ 2 30,8 11 9 229 („) 233
1891 60, 8 37, 8 17 8 549 201
1892 56,8 17 15 464 (4) 197
1893 65,8 35,1 14 10 184 206 (4)
1894 76,2 37, 6 13 265 [(4) 77
1895 95,7 45,9 14 1 243 216
1896 97, 3 45, 3 26 14 394 107
1897 90, 3 43, 7 17 21 155 194
1898 90, 1 45, 3 18 22 250 237
1899 84,9 49,8 27 24 430 537
1900 93, 2 53,1 27 11 507 400
1901 95, 8 48,6 40 7 600 (4) 285 (4)
1902 , 1 54,1 15 5 188 190 (4)
1903 93, 4 56,1 23 10 266 182
1904 93, 2 61,8 20 329 (4) 207
1905 92,6 57,1 21 15 382 296 (4)
1906 88, 9 56, 4 25 17 746 329
1907 96,7 64,5 25 15 642 338
1908 65, 3 43, 4 12 1 253 273
1909 49,6 42, 3 9 10 360 (4) 184
1910 52,5 44 10 16 306 (4) 425
1911 52,7 34, 6 20 16 429 (4) 141
1912 841 44,3 17 5 324 3 223
1913 46,6 44, 4 13 23 369 (4) 340

(4) vedeutet 1 Todesfal1.



5

der Handwe⸗berfami1ien im Kreise 6rafschaft
Hohenstein, wel che ge gen Lohn oder auf eigene Rechnung

weben, nach dem Stande im Dezember 1905 und 1911.

Aus den Akten des Landratsemtes Kordhausen zusammen-
geste1LLt.



KLeinbodungen 18 12 10

— — — —— ———— —— — — ———

1) Für das Jahr 1911 11ess s1ch nur die Zshl der Veberfamie
Feststellen.

o rt Zzahl der Handweber- von den Fani
FamiLien 1) 2

1905 1911 gegen Lohn
L. regeLmässig 2. vorüberge
d.h. dauernd oder diezenigen,d
wen1Lgstens den nur den Wint
grössten TefL d. weben

Jahres

B1e1cherode S 6 9

Ascherode 10 5 8 2

B1Ledungen 2 2 2

Branderode 2 2 2 3
Buh1a 40 24 25

ELende 3 1

Etzelsrode 4 4 —

FrLedrichsLohrs 11 5 7 2

Friedri chsrode

Cratzungen 2 2

Grossberndten 2 2 2

6rosswenden 14 6 6

Immenrode 4 5 8

Kehnstedt 9 3

KLeinberndten 4 ² 1

8

4 15



LX

— —— ů— ũ·————————— . — ———

in Spalte IT weben
B

Für eigene Rechnung
1. regelmässig 2. vorüberge hend

d.h. dauernd oder diezjenigen , die
wenigstens den nur den Winter
grössten Tei1 weben.
des Jahres — —

Namen und Wohnort der Arbeitgeber
der zu ITT A bezeichneten

regelmässig gegen Lohn arbeiten-
den FamiLien.

————————————
. 3 Schein & Co, Schönheim 's Wwe.,

Gelbke, Klein & Co., Helft, Kar1
GerLach, August sämt1. in Bleicherode.
Schlesinger, BLeicherode, Leidel,
Haynrode, KoLLe, Breitenworbis ,
NalLach, MühLhausen.

5 Für Ble icheröder Fabrikanten.
Warburg, Nordhausen.
Schönhe im“s NWw., Kar1 Helft, Beyth, Ben-
der,SchlLesinger,Re inemann, sämtL. inBLeicherode,LeLde1, Haynrode, ValLach,
MühLhausen, aILZch, Buhls, H1LgxzFixch -1 . Hohensteiner Veberverein.
Für ei gene Rechnung

WiLh.Otto, GeLbke, Klein 4 Co „ BenzLer.,
& Schirmer, Bleichrode, Schröder,Fr.
sen. „Mitteldorf,Busch, MhLhausen.

3 Busch, MühLhausen, Binkebank & Hammer,
MühLhausen, Druselmann , Rehungen.
Fiir BLei cheröder Fabrikanten.

3 Für eigene Rechnung.
2 Ge1Lbke, KLein & Co., Karl Helft,

Reinemann u. Knauf, sämt1 Bleicherode,
Gebr. Busch, MhLhausen.
schesinger,Sche in 4 Co.,Kühnemund,
Merks, sämt1 B1eicherode, Varburg,
Nordhausen.
Hohenste iner Weberverein.

3 Gebr. Busch, MühLhausen.
Schlesinger, Schönhe im's Ww., Kar1
He1ft, Buchmann, sümtlL. Blei cherode.



TTT

1 Zshl der Handweber- Von den Fani11en
fami1ien

1905 1911 gegen Lohn
1. regeLmässig 2. vorüberge henddh. dauernd oder dejenigen, diewengstens den nur den Wintergrössten TeL d. weben

Jahres

kleinwenden 4 3 1
Lim1ngerode 20 15 3 16

Lipprechterode 30 21 19 9

Mitte1dorf 18 9 10 3

Kedergebra 45 28 55 10

Oberdorf 21 11 12 3

Obergebra 69 27 49 20

PustLeben 5 3 3 2

pützlingen 11 9 4 7

Rehungen 88 668 20

Schiedungen 2 3 1



IX

in Spalte IT weben Namen und Nohnort der Arbeitgeber
B der zu TTI A bezeichneten

Für eigene Rechnung rege lmässig gegen Lohn arbeiten-
1. regelmässig 2. vorübergehend den FamiLien.
d.h. dauernd oder diejenigen, die
wenigstens den nur den Winter
grössten Tei1 weben.
des Jahres. —————— — — — — ———

BenzeLer & Schirmer, Schlesinger,
GerLach, sämtL. B1eicherode.
SchLesinger, BLeicherode, BalLin,
Siese, ELLrich.

2 Schein & Co, Karl Helft, Kühnemund,
Ge1bke, KLein & Co „ GerLach, Buchmann,
Schlesünger, Schönhe im's Uwe „sämtL.
BLeicherode, Hohensteiner Weberver-
ein Oberndorf.

3 2 Hohensteiner Weberverein Oberndorf,
Schlesinger, Buchmann, GeLbke Klein
& Co., sämtL. Bleicherode.
Schein & Co., CeLbke KLe in & Co.,
SchLesinger, Michaelis, Hesse, sämt1.
in Blei cherode, NweKröning, Kieder-
gebra, Hohensteiner Weberverein,Oüerdorf ,Gebr. Busch, MühLhausen .

3 3 Hohenste iner Weberverein Oberdorf,
Kaltwasser, Oberdorf, Schein & Co.,
Ble icherode.
Karl Helft, Schlesinger, Schein & Co..
Knauf“, Lewitz, Hartung, sämtL. in
Ble ichreode, 6ebr. Busch, MühLhauseny
Druselmann, Rehungen, Hohenstelner
Weberverein, Oberndorf.
Hohenste iner Feberverein, Oberdorf.
BalLin, TLLrich, Varburg, Nordhau-
sen,

2 Druselmann, Rehungen, Gebr. Busch,
Wallach, MühLhausen, Wüstemann ,
WülFingerode,
Bal1in, EL1rich.



— F
Zahl der Handweber-0 v t

FamiLien
1905 1911

So1Lstedt 16 9

Stöckey 9 9

Trebra 20 5

Werningerode 14 6

15 10vVülTingerode

TTT

Von den Fami1ie
1)

gegen Lohn 3
L. regeLmässig vorübergehedhdauernd oder diezjenigen,die
wen1Lgstens den nur den Wintergrössten Tei d. webenJahres
8

13 3

2 5

1

4 9

12 3



LX

in Spalte IT weben
B

Für eigene Rechnung

Namen und Wohnort der Arbeitgeber
der zu TTT A bezeichneten

rege1mässig gegen Lohn arbeiten-
1L. regelmässig 2. vorüberge hend den FamiLien.
dh. dauernd oder diejenigen, die
wenigstens den nur den Winter
grössten Tei1 weben.
des Jahres

. . Hohensteiner Weberverein, Oberdorf,
Gebr. Drus emann, Rehungen, Cebr. Busch,
MähLhausen,Sche in & Co., Bleicherode,

10 2 Bal 11n, RLLrich, S1ese, ELLrich,
SchLesinger, BLeichzéode.
Schein & Co., Bleicherode.

Schönhe im's Vwe „ BLeicherode,
Schein g Co., Bleicherode, Benseler,
Oberdorf.
Schein & Co., He1lft, Bender, 6e1Lbke,
Klein & Co , sämt 1L1ch in Bleicherode,
wüstemann, ſülfenrode, Hohensteiner,
Weberverein, Oberdorf, Gebr. Busch
MühLhausen.



Que1L1Lenangab 6 „
= = „ — * =—= = =

Akten des Geheimen Staatsarchivs zu Bertin.
* v Preuss. * u Magdeburg.

d „ Hannover
n Stüdt . ArchivS n BLei cherode .

n u Cewerbeaufs ichtsamtes u MNordhauasen.6 . MhALhausen 1/7h.
Kreisausschuss des Kretses Grafschaft Hohenstein.
Lendratsantes „ * * „

Angaben verschiedener Fabrkanten, alter Heimarbeiter und

Zetztger Text Larbeiter-
Bertcht der deutschen Fla chsbaugesellschaft über Ernte 1919.

* * StastL. Webschule, MhLhausen v. Jahr 1911.
Engelmann: Die virtschaft1iche Entw1ckLung des Eichsfe1des.

Ha11e. 1904.
yreie Presse: PBrurt (Bericht aus Frankfurter Zettung) vom

A. Sept. 1920.
Hagemann: (Vort ragender Kat im Reichsnirtschaf teminsteri um)

Mederaufbau der TextiLindustrie. 1920.
Jahrbücher für Hat1onatökonome und Statistik. Bd.15, 1869.
Jahresbertchte der Hande18 karmer zu Hordhausen. 1850—1913.
Kertesz: TextiLindus trie. Braunschneig 1917.
KoLbe, .: Heimat Lend. 1908, 1910, 1917.
xronig, F.: Chronk von Hiedergebra. 1902.
Koczynskd.: Mttetlungen der Vereinigung der Deutschen A-

bei tgeberverbände. 8ept. 1920.
norahäuser Zettung vom 5. 3., 18. u. 19. 4. 1900.
Petermann, L.: Bi1der sus der Kulturgeschichte unseres

schslechen vaterdanaes. 1913.



PoLack, F.: Der Kreis Worbis in den 100 Jahren preussi-
scher Herrschaft. 1802— 1902.

Schmo1er, 6.: Peutsche Heingenerbe im 19. Jahrhundert.
Hal 1e 1870.

Schnorr: TextiLberichte über Ntssenschaft, Industrie und
Hande!.

Schriften des Vereins Für S021 alpolittk. Bd. 40.
suatistische DarstelLung des Kreises HMordhausen, 1863.

(zusammengestetLt im 1Lendrt1tchen Büro).
StLebeler, 6.: (Fabrikdirektor) Kdederaufbem der Texti11n-

dus trie 1920.
TextiLarbeiterzettung 30. 1. 1902.
ELgene Deststellungen.

— — — — — — —



LebensLaur.
— — — — — — — — — — — — — —

Amn 6. Jund 1695 zu BLetcherode am Harz als Sohn
des Kaufmanns Selmar Frühberg und seiner Ehefrau Tonf, geb.
He1ft, mos. Konfesston, geboren, besuchte 1ch vom Jahre
1899 em dte dort1ge VoLksschule und vom Jahre 1903 an
die neugegründete Mtteäsc hale. Ostern 1907 trat 1ch in die
Oberterten des Königl. Realgymasiums zu Nordhausen ain,
verLLess Hethnachten 1913 die Anstalt mit der Reife rür
Oberprima und trat in ein Bankgeschäft zu Kassel a1s
LehrLing ein „ Am 23. September 1914 1egte 1ch dann nach-
trägLtch die Reifeprüfung am Köntgl.Realgymnasium zu Nord-
hausen ab und bezog die Unäversität Frankfurt a/M. Im

Dezember 1914 trat 1ch 1n das Heer ein, rückte im Januar
1915 aus und machte den FeLdzug bis zum Vaffensti1LLstande
mt. Ich schied 1Info1ge Demobi Lmachung an 28. Dez enber 1918

a1s vxRenachtneister aus dem 1. Lothringischen Feld. Art.
Regt. Br. 33 aus. Im Zwischensemester 1919 nahn in das
Studtum weder auf, studierte dann in Prankfurt, Muxen
und sett dem Zw.S. 1920 1n 64essen.

Meine akadenischen Pehrer in 64essen naren:
Proressor Bruck, Gme1in, Cünther, Lenz, Skalweit und 2ycha.
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